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aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewal 


alten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
t, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


BeriammlungsverbotriBeriommlungstörer 


rungen über die Sicherung der 


litiſchen Lebens während des Wahlkampfes geführt. Nach dem bisherigen 
Gedankenaustauſch iſt zu erwarten, daß ein Demonſtrationsverbot nicht er⸗ 
folgen wird. Dagegen iſt man entſchloſſen, Maßnahmen gegen Ver⸗ 
ſammlungsterror durchzuführen. Es iſt daran gedacht, daß in den 
Fällen, in denen die politiſche Zugehörigkeit von Verſammlungsſtörern feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, als Gegenmaßnahme Verſammlungen der 


Parteien nicht genehmigt 


an einer Verſammlungsſprengung beteiligt haben. 


Neurath berichtet über Genf 


Einstimmige Billigung durch das Kabinett 
[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 29. September. Das Reichskabinett nahm in ſeiner Sitzung 
einen Bericht des aus Genf zurückgekehrten Reichsaußenminiſters von 
Neurath über die Genfer Tagung entgegen und billigte ein ſtim⸗ 
mig die Haltung des deutſchen Delegationsführers. 


Nach Neuraths Vortrag beriet das Reichs⸗ 
kabinett eine Reihe von Wirtſchafts- und Ver⸗ 
waltungsfragen. Er behandelte w a. die Muj- 
wg beſtimmter Richtlinien für die Laufbahn 
er Beamten, ein Thema, über das bereits ſeit 
fieben Jahren beraten wird und das nun in ab- 
ſehbarer Zeit zu einer Regelung gebracht werden 
foll. Außerdem ſpielen bei den Beratungen Fra: 
gen der Verwaltungsreform eine Rolle, 


Herriots Genfer Rede 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
Berlin, 29. September. Zwiſchen der Reichsregierung und 
der kommiſſariſchen Preußiſchen Staatsregierung werden Erörte⸗ 


Wahlpropaganda und des po⸗ 


werden ſollen, deren Mitglieder ſich 


und zwar Erſparnismaßnahmen. Ferner hat ſich 
das Kabinett mit dem Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm beſchäftigt, das der Prä- 
ſident des Landgemeindetages, Landrat Dr. 
Gerecke, bei der Reichsregierung angeregt hat. 
Es handelt ſich dabei um die Nutzbarmachung 
künftiger Gemeindeſteuern für eine zuſätzliche 
Vermehrung der Arbeit. 


Um die Abrüſtung herum 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 29. September. In der Völkerbunds⸗ 
verſammlung biet Herriot die angekündigte 
Rede, die von einem zahlreichen Publikum ange⸗ 
hört wurde. Herriot ſprach zu den verſchiedenen 


Fragen des Völkerbundsrats und betonte, daß er 


Fehler machen, ſo gefährden wir 


Er 


lediglich das Wort ergriffen habe, um „die alte 
Anhänglichkeit Frankreichs zum Völkerbunde 
erneut zu betonen.“ Zur Abrüſtungsfrage 
erklärte er, er habe nicht die Abſicht, Worte zu 
gebrauchen, die die Stimmung der Verſammlung 
trüben könnten: „Wir find nicht hier. um feſtzu⸗ 
ſtellen, was uns trennt, ſondern was uns. per- 
eint. Es iſt im allgemeinen ſicher richtig, ſeine 
Meinung ehrlich zu jagen, anſtatt fie zu verheim⸗ 
lichen. Man macht aber die Schwierigkeiten noch 
ſchlimmer, wenn man zu viel von ihnen ſpricht. 
Die Schwierigkeiten ſind groß. Wenn wir 
aufs ſchwerſte 


das Schickſal der Menſchen, die auf uns bauen. 


Frankreich hat den feſten Willen, im Intereſſe 


der Abrüſtungskonſerenz und der allgemeinen 


Regelung umgehend an dieſe Schwierigkeiten 
heranzugehen. Er könne nicht zugeben, daß die 
Arbeiten der Abrüſtungskonferenz im Juni und 
Juli ohne Bedeutung geweſen ſeien. Es 
feien die erſten Ergebniſſe der Konferenz. 
Man ſei jetzt auf den Boden der Tatſachen 
gelangt. Hier liege eine der Urſachen für die 
Kriſe des Völkerbundes. Im Verlauf feiner Aus- 
führungen beſchäftigte ih Herriot mit den Ron- 


ferenzen von Lauſanne und Strefa. Die 
Konferenz von Lauſanne habe trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten und gegenſätzlicher Meinungen mit 
einem Uebereinkommen geendet. Man 
könne nicht behaupten, daß Frankreich, das ſich 
ſo herzlich dem Abkommen von Lauſanne ange⸗ 
ſchloſſen habe, ein Land ſei, das ſich den Not⸗ 
wendigkeiten der Verſtändigung 
verſchließe. Herriot ſchilderte dann weiter die 
Tätigkeit des Völkerbundes im vergangenen Jahr 
auf dem Gebiete der Friedensſicherung. 
Der Völkerbund habe zwei Aufgaben, nämlich 
die Verminderung, wenn nicht gar die Unter⸗ 
drückung der alten Geheimdiplomatie, 
und die Beendigung des Syſtems der Gruppie⸗ 
rungen der großen Mächte nach Geſitchspunkten 
des Gleichgewichts. 

Nach dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
kam der engliſche Delegierte Lord Robert Gicil 
auf die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zu ſpre⸗ 
chen, die endlich geklärt werden müſſen. Mit 
einer Einigung zwiſchen Deutſchland und Frant- 
reich würden 75 Prozent der Unruhe in der 
Welt aufhören. Ohne zu kritiſieren oder ſich in die 
Politik dieſer beiden Länder einmiſchen zu wol⸗ 
len, müſſe er ſagen, daß, wenn jedes dieſer beiden 
Länder fih mehr an den Völkerbunds⸗ 
pakt hielte, ihre Meinungsverſchiedenheiten 
AAAS | zu Ende wären. ' 

Als dritter Redner ſprach der italieniſche 
Unterſtaatsſekretär Aloiſi, der erneut den 


ungen über Wahlkampfſicherung Wahlbündnis Hugenberg-Dingeldey 


[Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. September. Die Verhandlungen 


zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und 


der Deutſchnationalen Volkspartei ſchei⸗ 
nen zu einem neuen Wahlabkommen zu 
führen, und zwar ſoll ein Zuſammengehen in 
der gleichen Weiſe wie bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl vereinbart werden. Die Deutſch⸗ 
nationalen werden auf ihrer Reichsliſte die erſten 
12 Mandate beſetzen, während die nächſten acht 
der Deutſchen Volkspartei zugeſtanden werden 
ſollen. Auf dieſe Weiſe will man verhüten, daß 
Rechtsſtimmen verloren gehen. Außerdem ver⸗ 
handelt die Deutſche Volkspartei auch mit der 
Wirtſchaftspartei. Die Deutſchnationalen 
ſollen ſich bereit erklärt haben, falls hier eine 
Einigung zuſtandekommt, auch der Wirtſchafts⸗ 


räumen. Die Einordnung der Mandate iſt noch 
nicht erfolgt Die Deutſche Volkspartei hält am 
9. Oktober in Erfurt eine Zentral⸗Vorſtands⸗ 
ſitzung ab, in der ein neuer Vorſtand gewählt 
werden ſoll. Dieſer ſoll dann die Kandidaten 
nennen. Man will diesmal die Jugend be 
ſonders berückſichtigen und wird deshalb einen 
Teil der in den letzten Reichstagswahlen gewähl⸗ 
ten Perſönlichkeiten wohl nicht wieder aufſtellen. 

In Württemberg wird augenblicklich zwiſchen 
Staatspartei, Wirtſchaftspartei, 
Volksrechtspartei, Chriſtl.⸗Soz. Volksdienſt und 
dem Bauernbund ernſtlich der Plan einer 
gemeinſamen Liſte für die Reichstags⸗ 
wahl erwogen. Die Deutſche Volkspartei hat eine 


partei zwei Mandate auf der Reichsliſte einzu⸗ Beteiligung abgelehnt. 


r 


Bisher im Jahre 1932 


156 Todesopfer 
politiſcher Zufammenitöße 


Das Preußiſche Miniſterium des Innern hat 
eine Statiſtik aufgeſtellt über die Todesfälle bei 
politiſchen Ausſchreitungen vom 1. Januar d. J. 
an. Danach ergibt ſich, daß bis zum Abſchluß der 
Statiſtik am 23. 9. insgeſamt 155 Perſonen ge⸗ 
tötet worden ſind. Dadurch, daß am vergangenen 
Sonntag bei Zuſammenſtößen in Köln ein Kom⸗ 
muniſt von Polizeibeamten erſchoſſen wurde, er⸗ 
höht ſich dieje Zahl auf 156. x 

Im einzelnen ſtellt ſich die Statiſtik folgender⸗ 
maßen dar: 

Im Januar wurden 8 Nationalſozialiſten 
und 2 politiſch nicht näher bezeichnete Perſonen 
getötet. 

Im Februar 3 Nationalſozialiſten und 
3 Kommuniſten, davon einer durch die Polizei ſo⸗ 
wie zwei ſonſtige Perſonen. 

Im März zwei Nationalſozialiſten und neun 
Kommuniſten. 

Im April zwei Nationalſozialiſten. drei 
Kommuniſten und ein nicht Gekennzeichneter. 


Im Mai zwei Nationalſozialiſten, vier Rom- 
muniſten und ein nicht näher Gekennzeichneter. 

Im Juni 14 Nationalſozialiſten und fünf 
Kommuniſten, davon drei durch die Polizei. 


Im Juli 38 Nationalſozialiſten. 30 Kommu- 
niſten, vier Angehörige des Reichsbanners. der 
SPD. oder der Eiſernen Front und 14 nicht näher 
gekennzeichnete Perſonen; von dieſen Todesopfern 
des Juli waren 32 Nationalſozialiſten, 16 Kom- 
muniſten, vier Angehörige der Eiſernen Front 
und 11 ſonſtige Opfer von Zuſammenſtößen, die 
vor dem 20. Juli, dem Tage der Einſetzung des 
Reichskommiſſars erfolgten. Von den Juliopfern 
wurden acht Kommuniſten durch Polizeibeamte 
getötet. Unter der Zahl der politiſch nicht näher 
Gekennzeichneten in der Statiſtik befinden ſich 
zwei getötete Polizeibeamte. 


Im Au guſt belief fih die Zahl der Opfer 
auf einen Nationalſozialiſten. 2 Kommuniſten, 
vier Angehörige der Eiſernen Front und einen 
nicht näher Gekennzeichneten. 


der Reichsernährungsminiſter 
in der Film⸗Wochenſchau 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. September. Der Reichs miniſter 
1 Ernährung und Landwirtſchaft, Freiherr von 

raum hält in der neueſten Tonfilm ⸗ 
Wochenſchau in der Ufa, Fox und Emelka 
eine Anſprache über die neuen Agrarmaßnahmen 
der Reichsregierung; in der es heißt: 

„Die Mikliardenverluſte unſerer Qand- 
wirtſchaft in den letzten Jahren und der dadurch 
bedingte Ausfall von Aufträgen für die 
Induſtrie find mit Haupturſachen unſerer Ar- 
beitsloſigkeit. Wer dieſe bekämpfen und 
—— EEE 
Willen der italienischen Regierung zu einer attis 
ven Mitarbeit zur Behebung der beſtehenden 
Schwierigkeiten bekundete. Italien halte nach wie 
vor an ſeinen Grundſätzen feſt, nämlich, an 
einer größtmöglichen Herabſetzung der Rüſtungen, 
an einer Erhöhung der Sicherheit durch die Ab- 
rüſtung und dadurch auch an der Erhöhung der 
Sicherheit jedes einzelnen und aller Staaten. 
Die zweite Frage, der die italieniſche Regierung 
die größte Bedeutung zumißt, fei der wirtſchaft⸗ 
liche Wiederaufbau der Welt. 


überwinden will, muß deshalb auch alles daran 
ſetzen, um für längere Dauer wieder tragbare 
wirtſchaftliche Verhältniſſe zu ſchaffen. Die Ein⸗ 
fuhr vieler landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe wird 
in Zukunft mengenmäßig erfolgen. Dies 
gilt beſonders für die Erzeugniſſe des relativ 
viel Arbeitskräfte erfordernden Gartenbaus. 
Durch Zollmaßnahme wird der Geflügel⸗ und 
Fiſchwirtſchaft geholfen. Die Reichsregierung 
ſtrebt die Wiederherſtellung der Rentabili- 
tät der Landwirtſchaft an. Sie hat gleichzeitig 
auch durch Senkung der b bie eine Ent⸗ 
laſtung durchgeführt. Dabei ſind die Intereſſen 
der Sparer weitgehend berückſichtigt worden. Das 
Zuſammenwirken dieſer Maßnahmen mit der von 
der Ankurbelung der Induſtrie erwarteten Kauf 
kraftſtärkung der ſtädtiſchen Bevölkerung 
wird den Weg zu einem neuen Aufſtieg freimachen. 
Entſchloſſene Agrarpolitik iſt auch eine nationale 
Pflicht. Ein Volk, das ſeine Bauern vergißt, hat 
das Recht auf Leben und Zukunft verwirkt.“ 
Im Reichsgeſetzblatt vom 29. Sep- 


tember 1932 werden die Verordnungen des 


Gerichtsverhandlung een 
über das Wirtſchaftsprogramm RMeichsbahn⸗Mehrausgabe im Auguft 


Gewerkschafts-Einspruch gegen Weißenfelser Verfügung (Telegrapbiſche Meldung k 
; Berlin, 29. September. Der Güterver⸗ 3 
[Driabtmeldung unferer Berliner Redaktion) tebr er See Rei sabr giele jig Im Jie Wirtſchaft atmet auf ö 
Berlin, 29. September. Nachdem der Arbeit-] dad Arbeitsgericht kommt. Die Gewerk . — il 1 nd Fra t.] Die Firma David Söhne AG., Halle a. ©, è ! 
geberverband der Weißenfelſer Schubinduftrie] Shaften wollen dadurch eine Nachprüfung durch ehe ber a W Fe 82 Fr; 5 s 2 e· beabſichti „noch 50—60 Leute einzuſtellen, on j 
i i 


dem ſie das ganze Jahr hindurch mit Rückſi 

auf den guten Geſchäftsgang in der vone war, 1 

ihre . Belegſchaft voll zu beſchäftigen. 

Eine Verkürzung der Arbeitszeit, wie ſie durch $ 

die Notverordnung vorgeſehen wird, kommt nicht 7 

in Frage. — Die Mitteldeutſchen Fahrradwerke 

GmbH. in Sangerhauſen nehmen nächſte J 

Woche 60 Neueinſtellungen vor. — Bei der Jite- N 

ſpinnerei und Weberei Bremen ſteht die Cin- 

stellung von 225 Arbeitern in den nächſten — 

bevor. Die Geſamtzahl der Belegſchaft des Werkes 4 

erhöht ſich dadurch auf 1050 Werfonen. Anfang Er 
f 


merkbar. Der Berjonendvertehr war im 
oaeen recht lebhaft, allerdings erreichte er 
weder die Höhe des ormonats noch die des vor⸗ 
jährigen N Von Sommerurlaub3- 
farten wurde noch lebhafter Gebrauch gemacht. 

Die Betriebseinnahmen beliefen ſich 
im Auguſt auf insgeſamt 253,02 Millionen 


eine einſtweilige Verfügung erwirkt hatte, die den ein Gericht erzwingen, ob die Beſtimmungen der 
Gewerkſchaften unterſagte, den Streik, der in] Notverordnung gegen die Verfaſſung verſtoßen 
dieſen Betrieben wegen der Durchführung des Bei der großen Unterſchiedlichkeit der An- 
Arbeitsprogramms ausgebrochen ift, zu unter-] ſchauungen in dieſer Frage — bekanntlich be- 
ſtützen, und fie dazu anhielt, die tarifvertragliche| ſteht auch in Arbeitgeberkreiſen die Meinung, 
Friedenspflicht einzuhalten, haben die Ge- daß einzelne Beſtimmungen reformbedürf ⸗ 
werkſchaften gegen dieſe Einſtweilige Verfügungltia find — üt es nicht unmöglich, daß ein 
Einſpruch erhoben, ſodaß der Fall jetzt vori Urteil gegen die Regierung gefällt wird. 


Vanlen⸗Kritik am Papen⸗Programm 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. September. Der Vorſtand und] dürfen, es vielmehr notwendig ſei, Hilfeleiſtun⸗ 
Ausſchuß des Zentralverbandes des Deutſchen gen, die zum Beſten der Allgemeinheit den Ber- 
Bank- und Bankiergewerbes nahm heute unter fall einzelner Wirtſchaftszweige hemmen ſollen, 
dem Vorfs von Dr. Georg Solmſſen zufals Angelegenheit der Allgemeinheit und beme 
dem Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung entſprechend auf Koſten der Allgemeinheit durch- 
7 a war ti in, feiner he. zuführen. 
als einer mutigen erfolgverſprechen örde Der Zentralverband erkennt an, daß die 
rung der ſich anbahnenden Wirtſchaftsbelebung Landwirtſchaft einer Unterſtützung F. 
und eines verheißungsvollen Schrittes zur Ein-] Er würde es aber für verfehlt halten, wenn dieſe 
dämmung der Maſſenarbeitsloſigkeit. Ihre] Hilfeleiſtung auf Koſten der den Lebensſtandard 
Ueberwindung könne nur gelingen, wenn der] der deutſchen Nation ſichernden Ausfuhr ⸗ 
freien Wirtſchaftsinitiative in mög-[induſtrie oder, ſoweit die Erleichterung der 
lift weiten Umfange Raum für Entfaltung ge-[Zinſenlaſt in Frage kommt, durch erzwungene 
laſſen und die zum Wohle der Geſamtheit er-] Dpfer derjenigen verwirklicht würde, die der 
forderliche ftaatlihe Einwirkung auf das not-] Fandwirtſchaft ihr Kapital vertrauensvoll zur 
wendigſte Maß beſchränkt wird. Die Vertreter] Verfügung geſtellt haben. 
des Bankgewerbes betrachten es als Pflicht ihres Pflicht des Bankgewerbes fei es, bie 


Berufsſtandes wie aller. Glieder der * as 
Wirtſchaft, fih mit voller Kraft für das Gelin⸗ mit der Ausgabe von Steuergutſcheinen 
wünſche vor dem Allgemeinwohl zurücktreten zu verfolgte Abſicht der Wirtſchaftsbelebung 


uli wurden 700 Mann beſchäftigt. — Die 
chel⸗Werke in Halle werden ab 3. Oktober 
auf ihren Stammwerken Michel und Veſta in 
Großkavna die ſechsſtündige Arbeitszeit einfüh⸗ 

ren. Man hofft auf dieſe Weiſe etwa 280 Urbei- a 

ter wieder in den Arbeitsprozeß einreihen dn E 

} 

4 


ie te die Mo- 
natsrechnung mit einer das . 
illio- 


können. Darüber hinaus glaubt man in nächſter 
get weitere Arbeiter einitellen zu können — 
erſchiedene Erfurter Schuhfabriken 
haben Neueinſtellungen von Arbeitern beſchloſſen. 
— Die Vereinigten Stahlwerke, Abteilung 
Bochumer Verein in Bochum, werden am 1. Dito- 
ber 270 Arbeiter einſtellen. — 5 der Zeit vom 
15. bis 20. Oktober werden die Stahlwerke Hön- 
trop wieder in Betrieb genommen werden. Es 
wird von dem Auftragseingang der nächſten Bet 
abhängen, ob ein oder zwei Martinsöfen wieder 
angeblaſen werden können. Hiernach werde ſich 
auch die Zahl der Neueinſtellungen richten. 
Der Dillgebietsanteil der Si Induſtrie⸗ 
und Handelskammer (früherer ſelbſtändiger Han⸗ 
delskammerbezirk Dillenburg), produziert über 
50 Prozent des geſamten deutſchen Oefen. und 
Herdbedarfs. Seit Anfang September hat ſich, 
N und, el 5 a siin nbele- 
ung eingeite ie die vorjährige bei weitem 
übertrifft. Die Zahl der Arbeitſuchenden iſt um 
etwa 10 Prozent geſunken, wobei berückſichtigt 


Staatsrats Einſpruch 
gegen Kommunalwahlen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 29. September. Der Preuß iſche 
Staatsrat hat mit 74 Stimmen aller übrigen 
Parteien gegen 6 kommuniſtiſche beſchloſſen, E in- 
ſpruch gegen das vom Preuß iſchen Landtag ver- 
abſchiedete Geſetz zu erheben, wonach die Kom ⸗ 
munalwahlen in Preußen zuſammen mit der 
Reichstagswahl am 6. November ſtattfinden ſoll⸗ 
ten. Da eine Zweidrittelmehrheit des Landtages, 
die den Einſpruch des Staatsrats machen könnte, 
nicht zu erreichen ift, gilt es als unwahrſcheinlich, 


N 


. 


gen des Regierungsplanes einzuſetzen und Einzel⸗ 


laſſen. l durch Erleichterung ihrer zweckmäßigen daß das Landtagsplenum wegen diefer Angelegen. werden muß, daß die Betriebe den Sommer über i 
Den Maßnahmen würde nur dann Erfolg e ; N i „ kurzarbeiten ließen, alfo jetzt über große Lagere f 
beſchieden fein, wenn die Grundlagen jeder Verwendung zu fördern eee den Meichsbasswablen an beſtände verfügen. Das $ 18 Fuhr gesch N 


nach Holland iſt ebenfalls befriedigend. 

Auch in der Sohllederinduſtrie, die R 
ich ei die Städte gg paie und Her- $ 
orn lonzentriert, hält die Abſatzbelebung : 
an. Die Lederleiminduſtrie (die Fabrik in Hai⸗ 
ger ift die größte Deutſchlands) hat guten Abſatz. x 

Die Deutſche Edelſtahlwerke AWG., Krefeld, 
beablichtiat zum 1. Oktober 100 Arbeiter neu eine 
Bear — Die Mione i aher AG. für 

ergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben. 
gi angeregt, daß die Belegſchaften der Mans- 


Wirtſchaftsführung: das Vertrauen in die Stetig⸗ ; ; 
Di her Heeg s Bie. fer ebe. | Er ee ee lee d. ae 
Feit ber en eine Ber. Erle neuer Krwitgemährung zu dienen. Der Abreiſe 
tederhergeſte urden. edeute eine Tr F 7 x ï 
lennung der Zuſammenhänge, wenn man glaube, C . Donj. der Kontingentierungs⸗Kommiſſion 
e . 9 — pr kleinen Betrieben die baldige Verwertung von (Telegraphiſche Meldung) 
Kapitaſſcwund e re fön adier führe Gutſcheinen über kleinere Beträge zu ermög-] Berlin, 29. September. Die deutſche Kom- 
| ei er p TE, SAD aG OTE lihen. Er hat mit der Reichsbank erhandlun- miſſion, die den Auftrag hat, einer Reihe von 
ausländifchen Regierungen die Notwendigkeit der 
ch[Kontingentierung der Einfuhr ge 


ur Vernichtung des deutſchen Kredits, wenn . ; ie a 
e 35 „aut er und A 15 cuid, de Störungen der Kurspibung 
en und rechtlichen indungen fußen, willkür⸗ ihre Beleihungsfähi eit ſicher zuſtellen Der | es; S : A A € 
f - ros T | wiffer landw tl E nzuzeigen, i 
lichen Eingriffen der Staatsgewalt unterliegen.] Zentralverband hat ſich endlich gemeinfam mit passer ft 3 Bie Noe 775 i ah. 1 gen, 3 tonm, bee 
„ei m 


; Von dieſen Geſichtspunkten aus billigte die] den übrigen Spitzenverbänden dafür eingeſetzt, inifteri ter ire di tei i 1 

0 Verſammlung den von dem Zentralverband der] daß die Steuergutſcheine auch für andere Steuer · nnter he bon Migijierialee 1 0 ce 600 Sie en ien, werben, jan a 2 * 

? Reichsregierung gegenüber eingenommenen arten als bisher borgefehen, angerechnet werden. Geheimrat Wiehl vom uswärkigen Amt und Nachdem bereits im Laufe Nr vergangenen a 
Standpunkt, daß Maßnahmen zum Zwecke der Weiter wurde über die von der Reichsbank je ein Vertreter des Reichswirtſchofts; und des Noche bez der Marinewerft Wilhelms. 8 
Erleichterung der Lage einzelner Wirtſchafts⸗ eingeleiteten Vorarbeiten zur Errichtung eines] Reichsfinanzminiſteriums an. Die Reife führt haven Einſtellungen in geringerem Umfange 
zweige nicht in die Form allgemeiner Zinsſen-] Induſtrie⸗Finanzierungsinſtituts und einer Seida nach Brüffel, dann weiter nach dem] vorgenommen wurden, ſind rund 100 Arbeiter nen 
kung oder Kapitalabwertung gekleidet werden! Amortiſationskaſſe berichtet. Haag, nach Paris, Rom und Kopen beſchäf 


äftigt worden. Weitere Einſtellungen bis zur 
Geſamtzahl von 250 Arbeitern werden in dieſer 
Woche erfolgen. — Die Braunſchweiger 
ae will fih in großem Umfange an der 

Firtſchaftsankurbelung beteiligen. eben der 
Firma Voigtländer & Sohn AG. erwarten 
auch die „ neue Anf- 
träge. Die iag hat einen groben Auftrag 
aus Siam erhalten, und auch di S 
NAG.- Werte werden fih. an der Wirtſchaft 
ankurbelung beteiligen. 


Keine Entlafiungen 
bei der DD ⸗Bank 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. September. Bei der Deutſchen 
Bank und Disconto-Geſellſchaft ift zwiſchen der 
Direktion und dem Betriebsrat eine Verein- 
barung zuſtande gekommen, durch die der geplante 
Angeſtelltenabbau in der Zentrale der Bank für 
dieſen Winter vermieden wird. Im Endergebnis 
läuft die Vereinbarung etwa darauf hinaus, daß 
Arbeitszeit und tarifmäßige Bezüge der An- 
geſtelltenſchaft gleichmäßig um 2 Prozent gekürzt 
werden. Die Vereinbarung bedarf noch der Zu⸗ 
ſtimmung der Belegſchaft. N 


hagen. 


Perſonalveränderungen 
in Preußen 


Heimannsberg 
vor dem Landtagsausſchuß 


* Arbeitspause bis nach der Reichstagswahl 


[Telegraphiſche Meidung) 


a Berlin. 29. September. Der Polizeiunter ]. Die Nachprüfung des Unterfuhungsausihuf- 
2 ſuch ingsausſchuß des Preußiſchen Landtages ver- fes wegen der nächtlichen weh. im Reichs ⸗ 
i nahm am Donne 392g zu den Zwiſchenfällen beim] tag fand ihren Abſchluß urch die Annahme von 
ade der Skagerrakwache auch den] Jeſtſtellungen, in denen es heißt, da der 
rüheren Poli eikommandeur eimauns :] Regierungsrat von Werder die äußerlich er- 
erg. Dieſer fragte zunächſt, ob der Abg. Engel] kennbare Verantwortung trage, aber für ſeine 
; (Nat.⸗Soz.] tatſächlich, wie in fl erichtet i nicht zur Verantwortung gezo- N Eher ofbiret Á 
je worden fei, ihn, den Sengen, als „Woligeibur-|gen fei Der Musihub. fei ber Auffafung j wprden ernannt: Pr 1 en die 
ſchen“ bezeichnet und geſagt habe, daß Hei- daß dies geſchehen müſſe. Im übrigen ftelle die Miniſterialräte im Preußiſchen Min ium des 
mannsberg ſchuld an den Zuſammenſtößen des] Durchſuchung einen 1 gegen Artikel 38 der ne Dr. 3 ür den aneo jedenen 
Skagerraktages fei. Reichsverfaſfung dar. Diele Feſtſtellungen mirr- f TCM terialdirektor Dr. Babt) und Dr Suren 
; í „ den angenommen gegen die Stimmen der Deutih-| fir den ausgeſchiedenen Miniſterialdirektor Dr. 
Der Vorſitzende erwiderte, es ſeien verſchie⸗ nationalen von Leyden). 
EN an ſcharfe Ausdrücke gebraucht worden. Er è < 7 Mit Wirkung vom 1. Oktober 1932 ift der 
j: 4 könne ſich aber auf dieſen Fall nicht entſinnen. Die nächſte Ausſchußſitzung dürfte erſt nach den Miniſterialdirettor im Preußiſchen Staatsmini⸗ 
5 Heimannsberg bekundet dann auf Befragen, Reichstagswahlen ftartfinden. re Dr. Zandfried zum ſtellvertretenden 
* eine allgemeine Anweiſung, gegen Angehörige vollmächtigten im Reichsrat im Hauptamt er- 
k einer a eg Bere j 1618 vaag jen 25 i i nannt. : 
A on ich, beſtehe nicht. Die Beamten feien da- — 1 
2 Kalz außerordentlich vorſichtig und zurückhaltend Sturm ataſtrophe u Portoritco Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt in Pernam⸗ 
5 geweſen. Die Ausſchreitungen hätten vielleicht (Telegraphiſche Meldung) buco wohlbehalten eingetroffen. 
nicht einen ſo großen Umfang angenommen, wenn 


p von dem Gummiknüppel eher Gebrauch gemacht San Juan (Portorico), 29. September. Das 
egi worden wäre. Vor ý em Reichswehr terium pe ae 19 1 2 mehr als 
a babe er ſelbſt die Straße räumen 4 5 weil fih| 5 e un ne 100 5 ok ge otier a 
5 ie jungen Leute dort in ganz unerhörter Weiſe erte von Familien find obdachlos. Die ge- 


benommen hätten. : for 
Inzwiſchen hatte Abg. Meiftermann (tr.) aus 5 gesch enen Die Stadt iſt ohne 
dem ſtenograrhiſchen Bericht vom 9. 9. a ala Waſſer, Licht und Fernſprechbetrieb. Die Waren- 
daß der Berichterſtatter Engel (Nat.-Soz.) von] äger find durch die Woltenbrüche ſtark deſchädiat. 
Weiß und Qeimanns bera als von „Poli -] Die Inſtrumente des meteorologiſchen Büros find 
eiburſchen“ geſprochen hatte. Heiman ns, 
be rg erſucht hierauf Abg. Engel, dieſen Ausdruck] Büro ſelbſt iſt vollkommen 
zurückzunehmen. ; Nenne iſt organiſiert worden. Die 
Engel erwidert jedoch, er denke nicht daran. 5 A: Er 10 A 8: A he „ 
Der Vorſitzende Schwenk ruft daraufhin den f 
Abg. Engel achat zur Ordnung. bem ene E: ene 
Abg. Dr Graß (tr.) beſteht auf der Zurück ⸗ 


nahme des Ausdrucks durch Engel, weil es dem W 0 I d emaras freigeſprochen 


m Preußiſchen Minifterium des Innern 


Am 1. Oktober geht die Wahrnehmung des 
Nundiunkftörungsbienttes pon den Funfbilfen der 
Rundfunkgeſellſchaft auf die Reichspoſt über. 


Geſtändnis 
eines vierfachen Giftmörders 


[Telegrapbiſche Meldung) r 


Hoyerswerda, 29. tember. Der am 16. um nicht dadurch verdächtig zu werden, daß ger 
September unter Re Verdacht des vier⸗ rade a und feine Feile von allen Krank 8. 
a: Giftmörders verhaftete Suh- u verſchonk blieben. Dann hat er feinen 

t pfern Arſenik in täglich ſtärker werdender ofig 
materials eingeſtanden, feinen 61 Jahre alten] unter dem Vorwande, daß es ein Pulver gegen 
Schwiegervater, jeinen Schwager, deſſen Ehefrau] Kopfſchmerzen ſei gegeben. Da Juſt ſeine eigene 
und deren 6jähriges Söhnchen durch Arſenik um- Frau in keiner Weile in das Verbrechen einge- 


1 utrum jonit unmöglich jei, im Ausſchuß weiter gebracht zu haben. weiht hatte und feine Opfer alle tot waren, ger 
; erh, (Telegraphiſche Meldung.) Der vierfache Giftmörder iſt außerordentlich ſtalteten ſich die Ermittlungen außerorbentlſch 


raffiniert zu Werke gegangen. Er hat das schwierig, 
Gift feinen Opfern zunä iE in kleinen Do-| Im Verlaufe der Ermittlungen haben ſich 


fen im Kaffee verabreicht. Die Folge war, daß Verdachtsmomente ergeben, daß Juft auch beim $ 
die gange Familie erkrankte, ſo daß man] Tode feiner zweiten Ehefrau — er war 


laubte, es herrſche Grippe ober Typhus fa,; f > x 
Im der Familie. Er hat auch feine Frau und dreimal verheiratet — feine Hand im Spiele ger 
Tochter von dem vergifteten Kaffee trinken] habt habe. Das Gift ſtammt aus einem Einbruch 


laſſen, hat auch fogar ſelbſt davon getrunken, fin eine Glashütte. 2 


In nichtöffentlicher Sitzung erklärt Engel] Kowno, 29. September. Der ehemalige litantiche 
Mat.-Soz.), er bedauere dieſen Ausdruck. [Miniſterpräſident und Diktator Woldemaras, 
N —— iii ider beſchuldiat worden war, über die Verwendung 
Reichspräſidenten über das landwirtſchaftliche[ der von ihm im re 1918 vorſchußweiſe er- 
Vermittlungsverfahren, den Vollſtreckungsſchutzf hobenen Summe von 51000 däniſchen Kronen 
und Pächterſchut jowie über die Zinserleichte⸗ keine ausreichenden Nachweise beigebracht zu 
rung für den landwirtſchaftlichen Realkredit ver- haben, iſt vom Oberſten Gerichtshof frei⸗ 
öffentlicht. geſprochen worden. 


* 
y 


i = preisgegeben. 


noch weiter! Sehen Sie ; 
zwei Herren geſtützt wird? Betrachten Sie genau! 
i f? .. Nichts? 


Bar... 
den Eid möcht id nich druff leiſten!“ 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 271 


Imnierſalumqsbeilode 


{ 


30. September 1932 


Arbeit und Kameradͤſchaft 


Eindrücke und Erfahrungen aus einem Arbeitslager / Von Frithjof Nafe 


ſtadt, auf dem weiten Gelände des Truppenübungs⸗ 
platzes Döberitz, ſtehen unzählige braune und 
chwarze Baracken. Düſter, leer und mit blinden 
enſtern, — denn unſer Heer iſt klein — ſchie⸗ 
nen ſie der 1 und dem langſamen Ver- 
ber eines Tages kamen ſechs 
tudenten aus Berlin nach Döberitz. Sie 
atten ihre Zimmer aufgeben müſſen, und die 
etzten Pfennige waren für das Reiſegeld ver⸗ 
wendet worden. Nun ſtanden fie etwas zag- 
get vor den ſchwarzen, toten Ungeheuern. Aber 
ann ging einer hin, riß Türen und Fenſter auf 
und nach einigen kritiſchen Blicken waren bald 
die drei beſten Baracken ausgeſucht. Licht und 
Leben war plötzlich in ſie gekommen. 

„So begann der Aufbau des Arbeitslagers 
Döberitz, das ſich bald mit einer Belegſtärke von 
120 Mann zu einem Muſterlager entwickelte. 
Kaum vier Wochen beſteht es, und doch kann man 
chon jetzt auf Grund der außerordentlich guten 

rfolge die Feſtſtellung machen, daß fih dieſes 
Lager die Lebensfähigkeit für Monate 
und Jahre erworben hat, Dabei handelt es 
ich um ein ausgeſprochenes Verſuchs⸗ und Schu⸗ 
ungslager, das höchſte Anforderungen an den 
Bade wie auch an die zur Verfügung gie. 
den Mittel ſtellt. Die hier geſammelten Erfah- 
rungen werden ſorgfältig aufgezeichnet und ſollen 
dei einer ſpäteren Einführung der Arbeits 
dienſtpflicht Verwendung finden. 

Alle Gaue des groben deutſchen Vaterlandes 
und alle Altersklaſſen und Berufe ſind 
r vertreten. Polizeioffiziersanwärter, Diplom- 

ngenieure, Studenten, Maurer, Schloſſer und 
ungelernte Arbeiter paſſen ſich ſchon wenige Mi⸗ 
nuten nach ihrem Eintreffen dem Lagerton an, 


Nicht fern von den Toren der een 


deſſen Hauptmerkmal das brüderliche „Du“ iſt, 
i ba yF die ſozialen Unterſchiede 
reſtlos überbrückt. Wunderbar iſt es zu 


beobachten, wie jeder Neuangekommene von dem 
Schwung und der Kraft der e 
mitgeriſſen wird. Es gibt hier kein Abſeitsſtehen, 
obwohl natürlich jeder ſeine beſonderen Lieb- 
abereien hat. So bilden ſich an den Abenden 
hah- und Skattiſche, oder einer ſchleicht mit 
ternkarte und Fernglas hinaus in eine andere 
Welt, — oder in der Dunkelheit des Abends 
wartet 8 ein Mädchen auf irgendjeman⸗ 
den. Andere wiederum können den Glanz der 
Großſtadt noch nicht ganz entbehren und erleben 
x der kleinen Kinoleinwand im nüchternen 
Saal des Soldatenbeims die Erfüllung 
ihrer Wunſchträume. Und dann gibt es noch jene 
Glücklichen, die einen Freund bei dem im Trup⸗ 
penlager augenblicklich weilenden Militär be- 
en. Sie werden von ihren Kameraden am 
meiſten beneidet, denn jeder möchte gern die inter- 
eſſanten Erlebniſſe bei den Manövern oder etwas 
mehr über die Arbeit der einzelnen Waffengat- 
tungen hören. Kommt einmal ein Gefreiter zu 
Beſuch in das Arbeitslager, ſo wird er wie ein 
General behandelt. 


Kaffee Hag allerfeinste 


„Daher ift es gerade das gute Einvernehmen 
mit den Truppen, auch bis zu den höchſten 
Chargen hinauf, das dieſes Soper für die Jugend 
beſonders reizvoll macht. Aber der Dienit iſt 
auch nicht leicht und ſomit ein Ausgleich not⸗ 
wendig. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß neben der 
Kameradſchgft vor allen Dingen die Diſzi⸗ 
plin als wichtigſter Beſtandteil Deg, Lager- 
geiſtes angeſehen werden muß. Natürlich wird 
es manchem „Mutterſöhnchen“ oder manchem 
durch die lange Untätigkeit ſchon etwas abgeglit⸗ 
tenen jungen Menſchen ſchwer, fih ihr unterzu⸗ 
ordnen. So iſt die Durchführung der Ziele und 
hohen Aufgaben eines größeren Arbeitslagers nur 
möglich, wenn die ganze techniſche Organiſa⸗ 
tion nach militäriſchen Geſichtspunkten erfolgt. 
Um eine ordnungsgemäße Ausnutzung der Zeit zu 
gewährleiſten, ſtellt der Lagerführer für jeden Tag 
einen Dienſtplan auf, der in Form einer 
Befehlsgusgabe an die Führer und Mann- 
ſchaften weitergeleitet wird. In ſeinen großen 
Zügen wiederholt ſich der Tagesplan natürlich: 

5 Uhr morgens Wecken, 
anſchließend 15 Minuten Sport, 
von 6 Uhr bis 12,45 Uhr Arbeitsdienſt, 


da geht es mit Geſang und geſchulterten Hacken 
und Spaten hinaus zur Arbeitsſtelle. Hier wer 
den die für einen Truppenübungsplatz notwen⸗ 
digen Geländeverbeſſerungen vorge⸗ 
nommen. Da die Reichswehr Träger der 
Arbeit und zugleich Freun aller Arbeitsfreiwil⸗ 
ligen iſt, jo find die Leiſtungen oft erſtaunlich 
groß. 


Nach einſtündiger Mittagspauſe beginnt der] A 


Unterricht. Dabei eröffnet ſich beſonders für 
den Studenten ein weites Betätigungsfeld. Vor⸗ 
träge über Siedlungsweſen, die Ausnutzun 
noch unerſchloſſener Gebiete, über Staat un 
Staatsrecht oder mehr kultureller Art, 
z. B. über die neueſten Errungenſchaften der Ted- 
nik, finden ſtarke Anteilnahme, Von 15 bis 16 
Uhr ift der nicht immer ſehr beliebte Ordnungs⸗ 
dienſt. In dieſer Zeit werden die Baracken und 
ihre Umgebung eingehend geſäubert, und wer am 
Morgen in der Eile 1155 „Flohkiſte“ nicht vor⸗ 
1 BERN, gebaut hat, kann dies jetzt noch 
nachholen. Aber wehe dem, bei dem während der 
Inſpizierung durch den a etwas bean- 
ſtandet wird! Nach dem Ordnungsdienſt ſtehen 
zwei Stunden für Sport und Schwimmen 
zur Verfügung. Dann endlich beginnt die ne 
erſehnte Freizeit. Nur noch die Wache hat Dienſt. 

Einer der ſchönſten Augenblicke iſt für alle 
gekommen, wenn das Taſchengeld ausbezahlt 


wird. Das geſchieht dekadenweiſe, und der Ein⸗⸗- 


eitsſatz beträgt 50 Pfennig pro Mann und Kopf. 

ach der — 2 — wird oft ein gemütlicher Lager⸗ 
abend veranſtaltet, oder man gebt gemeinſam zum 
Tanz in das Gaſthaus. Dann ſoll es vorkommen, 
daß eine ganze Kolonne „über den Zappen haut“, 
und der Wachthabende mit halb ernſtem halb 


Donnerstags von vier bis sieben... 


6) Der Roman eines Frauenschicksals von Siegbert Kleemann 


Doktor Wulff nahm ſich vor, ſofort nach dem 
Begräbnis Nachforſchungen in dieſer Richtung 
anzuſtellen. Vergaß es jedoch infolge eines Zwi⸗ 
ſchenfalles, der fih bald danach abſpielte. 

Der Sarg wurde aus der Kapelle getragen, 
und die Teilnehmer formierten fih zum Traner- 
auge. Der Doktorkommiſſar jebte feine Füße 
automatiſch in Ba 

Als der Sarg in die Grube herabgelaſſen war 
m der Pfarrer die Worte ſprach: „Aus Staub 

du geworden und zu Staub ſollſt du werden“ 
... fant eine Dame mit leiſem Auf chrei ohn- 
zent zu Boden. Ihre Begleiterin jtarrte mit 
licklos geweiteten Augen hilflos auf die Da- 
niederliegende, während ſich einige Herren, ihren 
. Hantierungen nach zu urteilen, 
erzte, ſofort um die Bedauernswerte bemühten, 
git dem Erfolg, daß fie in kurzer Zeit wieder zur 
Beſinnung kam. 
Der Vorfall ſpielte ſich ſo raſch ab, daß ihn 
e Mehrzahl der Anweſenden gar nicht bemerkte. 
ff, trotzdem er ziemlich entfernt ſtand, hatte 

... mit den ſtets wachen Sinnen des Jägers 
. ſofort wahrgenommen. Er trat jedoch der 
Gruppe näher, er wendete fih vielmehr rückwärts, 
an einen Herrn im vorſintflutlichen Gehrock und 
erſchreckend hohen Stehkragen, mit der geiſtvollen 
Frage: „Na, Buſſe, auch hier?“ 

„Woll, woll, Herr Kommiſſar!“ 

Feierlich, als nähme er eine Beileidskund⸗ 
echte entgegen, drückte Buſſe die dargebotene 

te. 


„Blicken Sie mal unauffällig nach links, Buſſe, 
ort die Dame, die von 


Mt Ihnen nichts an ihr au | 
eine Aehnlichkeit? ... Wie? .. Denken Sie 
mal ſcharf nach ... Iſt das nicht die Fra uz die 
jeden Donnerstag Direktor Dießen bejuchte?“ 
Der Portier drehte unſchlüſſig den Zylinder. 
enn ick ihr fo fehe... die Jröße ... die janze 
i det könnt' Schon ſtimmen .. abers 


Ohne Dank für die erſchöpfende Auskunft. 
ja, ohne ein Wort des Abſchieds, machte Doktor 


Wulff kehrt. Der verdutzte Buſſe durfte für einen 
Moment den breiten Rücken des Doktorkom⸗ 
miſſars bewundern, dann war er ſeinen Blicken 
entſchwunden, um wenige Sekunden ſpäter neben 
der fraglichen Dame wieder aufzutauchen. 

„Der is ja mächtig uff'n Rien“, flüſtert Buſſe 
ſeiner beſſeren Hälfte ins Ohr. 

In der Tat, er war auf dem Poſten, der Herr 
Kriminalkommiſſar. Mit ſchauſpielerſſcher Be- 
gabung heuchelte er aufrichtige Beſtürzung: „Um 
Gottes willen, Frau Graefe, Sie werden doch 
keine Verletzung erlitten haben?“ Er ſah ihr be- 
wegt ins Antlitz und prägte nn jeden ihrer Ge- 
ſichtszüge unauslöſchlich ins Gedächtnis. „Ihr 
Gatte ift nicht anweſend, Frau Graefe? Unter 
dieſen Umſtänden geſtatten Sie wohl, daß ich Sie 
nach Hauſe begleite, Frau Graefe?“ Mit groß. 
artiger Geſte, die jeden Einwand erſticken ſollte, 
bot er ihr ſeinen Arm. Mit beſonderer Betonung: 
ofen lic haben Sie nichts bei dem Unfall ber- 
oren?“ 


Ratlos erſtauntes Erſchrecken in blaugrauen 
Augen: „Sie müſſen fih irren, mein Herr 
ich bin nicht Frau Graefe!“ 

„Nicht Frau Graefe!?“ n I Das 
Erſtaunen war jetzt auf feiner Seite. Fa ae 
wiederholt er: „Nicht Frau Graefe?!“ ... Aber 
wer ſind Sie denn ſonſt?“ fragt er naiv. 

Dieſe Frage ſchien die Begleiterin der Dame 
ſichtlich zu amüſieren. „In der Tat, mein Herr 
es muß auf Ihrer Seite ein Irrtum vorliegen! 
Meine Sreusbin i Overber und nicht Graefe. 
Ihr Anerbieten ift übrigens ſehr liebenswürdig“, 
Chriſtel lächelte kokett, „aber ich hoffe, wir bran- 

en Ihnen nicht zur Laſt zu fallen und Ihren 

eiſtand in Anſpruch nehmen .. nicht wahr 
Inge, du fühlt dich wieder wohler?“ 

„Der Doktorkommiſſar lächelte befriedigt - 
nicht, wie Chriſtel wähnte, weil er einer Mühe 
enthoben und einer etwas peinlichen Situation 
infolge ihrer Intervention entronnen war, ſon⸗ 
dern, weil er ſeinen Zweck erreicht hatte. 

„Inge ... Inge Dverberg”, regiſtrierte fein 
Hirn. Er beſchloß, den beiden Freundinnen un⸗ 
auffällig zu folgen. 


lachendem Geſicht die Sünder aufſchreiben muß. 
Sie dürfen in der nächſten Nacht Strafwache 
„ſchieben“. Aber für einen voll ausgekoſteten 
Abend unbeſchwerter Fröhlichkeit tut man das 
gern. Denn das iſt das Wunderbare: man kann 
wieder ungehemmt froh und luſtig ſein. 
Alle Sorgen um das tägliche Brot, die Verbitte⸗ 
rung und der Haß der politiſchen Verhetzung 
fallen reſtlos ab. Der erwerbsloſen Jugend, die 
bisher kaum Hoffnungen hegen konnte, erſchließt 
ich langſam der Sinn des Lebens. Der 
reiwillige Arbeitsdienſt führt keine neue Wirt- 
chaftsordnung oder gar eine Wirtſchaftswende 
erbei. Es fon und kann gar nicht ſeine Auf⸗ 
gabe ſein, die augenblickliche Kriſe zu beheben. 
Aber er gibt ſchon jetzt vielen Tauſenden von 
beinahe ae jungen Menſchen Brot und 
Unterkunft und das hohe Bewußtſein, mit 
eigener Kraft undeigener Hände Ar- 
beit ein Werk geidajien zu haben, für das 
ihnen ihre Mitmenſchen dankbar ſind. Hier in 
der Freiheit und Weite der Natur, zwischen den 
Pfeilern der Kgmeradſchaft und Disziplin und 
durch das Mittel der Arbeit wächſt langſam eine 
ielbewußte, opferbereite Gemeinschaft zur 
farten, einigen Nation heran. Der Menih 
beginnt ſich ſelbſt zu ahnen, und einmal wird auch 
die Zeit kommen, da er das Leben leben wird. 


Die Not — die bitt' re Not 


Bilder aus der muſikaliſchen Unterwelt Berlins. 


An einer Str 3 des weſtlichen Ber- 
lins ſteht ein Bettelmuſikant. Die ‚ge 
beugte Geſtalt iſt in einen dünnen, geflickten 
Mantel notdürftig eingehüllt, die geaten Haare 
flattern um ſeine Schläfen, aus dem ſchmalen, 
blaſſen Geſicht blicken zwei müde, teilnahmsloſe 
ugen, die Lippen find ſchmerzlich zuſammen⸗ 
gepreßt. 

Der Geſang der Geige bittet und fleht. Die 
Töne zerrinnen im Straßenlärm der Großſtadt. 
werden von Autohupen und Rädergeraſſel erbar- 
mungslos zerſtampft. Selten horcht ein Vorüber⸗ 

ehender auf und erkennt — Beethovens 
herrliches Violinkonzert in D-Dur, 
von Meiſterhand te Dann beginnt in 
den lebloſen Augen des Bettlers ein kurzes Licht 
aufzuflackern — die Erinnerung eilt an die eine 
ſtigen Stätten des Ruhmes zurück — er ſteht als 
Soliſt eines Sinfoniekonzertes auf dem Podium 
— Beifall umbrandet ihn nach dem Vortrag des 
Beethovenwerkes — der Dirigent reicht ibm die 
Hand und a ihm einen glänzenden Auf- 
ftieg — Geld — Reichtum — Glück. 

Spärli rollen die klingenden Münzen m den 
Bettlerhut. Und ſchwere Regentropfen fallen. 


x 
„Meine Damen und Herren! Es ift für mich 
als engagementsloſe Opernſängerin, 
die einen at, nicht leicht, ai dieſe 
Weiſe das ringe 


nfall erlitten hat 
rot zu verdienen.. Ich 


Im Weinberg 


Im Weinberg in braunen verdorrten Lauben 
Leuchten die goldgelben Beeren der Trauben, 
Und bei den Weinſtöcken, die ſich farbig malen, 
Stehen die Nebel gleich gläſernen Schalen. 
Und die Berge klingen in allen Talen, 
Als ob dort Geiſter die Glasbecher ſchwingen, 
Unſichtbare Zecher, die den Durſt nie bezwingen, 
Und die Liebe, den Rauſch aller Räuſche, beſingen. 
Max Dauthendey. 


Auf einen Stock geſtützt, umwandert die Künſt 
Terin den Rieſenhof des Neubaublocks. Ihre Klei- 
dung zeigt noch die letzten Spuren von Vornehm⸗ 
ps und Geſchmack, ihre Geſtalt ift von imbomieren- 

er Größe — hinter einer ſtolzen, ſelbſtbewußten 
Haltung verbirgt fie die Scham über dieſe ernie⸗ 
drigende Art des Broterwerbs. 

Als die erſten Töne des Gebets erklingen — 
inbrünſtig von einer vollen, weichen Stimme bor- 
getragen — ruhen einen Augenblick ringsum die 
Küchen Hände der Hausbewohner. Einen 

ugenblid nur. Dann ige das Klopfen der 
Teppiche durch den Hof, die Deckel der Müllkäſten 
klappern 

dn der Ferne weint eine geguälte Stimme: 
Allmächt'ge Jungfrau, hör’ mein Flehen 
Oh, nimm von dieſer Erde mich!“ 

* 


Unter dem Stadtbahnbogen läßt ſich ein 
Kriegsinvalide nieder. Aus einer ackleinewand 
nimmt er — ein Gewehr. Eine Waffe — 
hier — = offener Straße it er von Sin⸗ 
nen? Will er fih jelbit aus Not. ; 

Doch nein: Dieſes Gewehr — tönt. Eine 
Drahtfaite führt über Kimme und Viſier, am 
Schloß ift ein Gramwophont“ichter als Tonver · 
ſtärker befeſtigt, und die Hand führt einen Vio - 
linbogen. 

Einſt kündete bieſes ſelbe Gewehr von der 
Größe deutſcher Heeresmacht, von ſieghaftem 

illen. Heute wendet fih die Waffe mit lagene- 
der Stimme an die Vorübergehenden, um fie an 
die Not des deutſchen Volkes, an das Elend 
der Kriegsinpaliden zu erinnern 
„Wird dieſes tönende Wunderinſtrument eine 
überzeugendere Sprache zu finden wiſſen als ſein 
einſtiges kriegeriſches Urbild? 


Eine Gruppe von Paſſanten umgibt ernſt und 
— den Invaliden. Nachdenklich ſtehen ſie 
a — ſtarr — regungslos — verſteinerte Ankla⸗ 
gen gegen das Schicksal. 8 
Fritz Stege, 
Aritl iph en: 
Franz Schubert (geb. 31. 1. 1797), „Der 


€ önig“. — Freund, Rakete, Alfter, Ninive, 


: rlköni 
Ihnen jetzt das Gebet der Eliſabeth aus gither, Signal, Chronik, Ultimo, Braufe, Eltern, Rienzi, 


Tannhäuſer 


— 


agung. 


dabei völlig 
unschädlich 


Vor dem Grabe entſtand ein Gedränge ...einfift ein alter erfahrener Arzt: ich habe Vertrauen 


aufgeregtes Hin und Her. Flüſtern: „Wo? 
Wer? .. Die Gattin des Bankiers Ittmann“ 

Gleich darauf wurde die Bewußtloſe, den neu⸗ 
gierigen Blicken durch einen Wall von Gehröcken 
entzogen, ins Inſpektorhaus getragen. 

Das Zuſammentreffen der Ereigniſſe 3 
Wulff e 7200 glaube, meine Phantaſie 
gebt mit mir durch. Recht überlegt, iſt es ef 

eſonderheit, daß Frauen auf einem Kirchhof. 
f dazu bei jo großen und feierlichen Begräb- 
niſſen ... ohnmächtig werden.“ 

Und er gab ſeinen Entſchluß, Inge Overberg 
zu folgen, auf. Aber ſein einmal entjahier Urg- 
wohn verlöſchte nicht vollends, er glomm unter 
der Aſche einer in Rauch aufgegangenen Theorie 
weiter. 


VII. i 


Georg kamen Bedenken. : 

So harmlos Inge auch den Ohnmachtsanfall 
darſtellte, mit einem Achſelzucken darüber hinweg 
zu gehen ſuchte, er ließ ſich P beruhigen. Er 
beſtand darauf, daß fie einen Arzt konſultiere. 

Sie ſchürzte die Lippen: „Wegen einer ſolchen 
Kleinigkeit, ich bitte dich ...“ 


Er war nicht zu überzeugen. Sie fand tauſend 
Ausflüchte. Er beharrte umſo eigenſinniger auf 


ſeiner Meinung. Keine Bitten halfen, kein Scherz 
verfing, ſelbſt Tränen machten ihn nicht wankend. 
Im Gegenteil! Inge kannte ihn nicht wieder. 
Noch niemals hatte ſie ihn ſo energiſch ſeinen 
Standpunkt vertreten ſehen 

„Hegt er Mißtrauen?“ fragte ſie ſich und 
fühlte ihr Herz im Halſe klopfen. ; 

Sie irrte. Nur aus übergroßer Liebe und 
Beſorgnis verfocht er . die Anſicht, daß 
ärztlicher Rat eingeholt werden müſſe. 

„Ich mag nicht!“ Sie ſtampfte zornig mit dem 
Fuß auf. Wie die Woge an der Felsmauer zer- 
Nan ihr Wutausbruch an feiner Entſchloſſen⸗ 

eit. 

„Es iſt mir widerwärtig“, ſtotterte ſie Taste 
lich verzagt. „Dieſe Unterſuchungen find jo . 
peinlich.“ 

Er lachte gutmütig auf: „Dummchen, ich be⸗ 
gleite dich. Biſt du num beruhigt? Wir gehen 
gleich morgen früh zu Sanitätsrat Pätzold. Seine 
Sprechſtunde beginnt bereits um 8 Uhr .. dann 
komme ich ungefähr zwei Stunden ſpäter ins 
Büro . . das iſt nicht weiter ſchlimm. Pätzold 


. -fau ihm. 


Er hat mich ihon als Junge behandelt... 
damals, als ich den Ziegenpeter hatte.“ 

Nun wußte Inge, daß jede weitere Einwen⸗ 
dung zwecklos war. Georg ſchwor auf Pätzold Er 
hielt ihn für die größte mediziniſche Kapazität.. 
eben deshalb, weil er ihm als Neunjähriger den 
Biegenpeter furierte, g 

Sanitätsrat Dr. med. Wilhelm Pätzold, prakt. 
Arzt und Geburtshelfer, wie das Schild verkün⸗ 
dete, ſtrafte die Behauptung ſeiner Kollegen die 
mediziniſche Wiſſenſchaft ernähre nicht mehr ihren 
Mann, Lügen. Trotzdem er einen Kopf kleiner als 
Georg war, wog er über zwei Zentner. Sein 

. . . unter prallſitzendem weißen Kittel .. 
ſchwappte bei jeder Bewegung beängſtigend und 
Furcht einflößend. Dabei war er ein autmütiger 
Onkel Doktor, eine Spezies Hausarzt, wie fie nur 
noch felten exiſtiert ... auf den die Berje 
Rideamus paßten: à 

„Wie iſt doch der Hausarzt jo lieblich und fein! 

Er verordnet Weißbrot und Fiſch einem jeden! 

Aber möchteſt du lieber Gänſeklein, 

So läßt er ſchließlich auch mit ſich reden.“ 

Ja, das tat er! Er ließ mit ſich reden, der alte 


Sanitätsrat. In der weiſen Erkenntnis, daß die 


Leiden zur Hälfte gelindert ſind, wenn man ſie 
dem Arzt anvertraut, hörte er ... ohne je zu 
unterbrechen oder die Geduld zu verlieren 
die Jeremiaden feiner Patienten an. Und wenn 
er auch nicht immer Weißbrot und Fiſch ver- 
ordnete, ſo doch meiſtens Abführmittel, da er 
ſelbſt hartleibig war und neunzehntel aller Qrant- 
3 85 auf unregelmäßigen Stuhlgang zurück- 
Inge blieb wortkarg. Georg, der ſie ins 
Ordinationszimmer begleitete, ſchilderte in brei- 
ten Worten ihren Zuſtand, ihre Nervoſität, ihren 
Ohnmachtsanfall, der ihn beſonders beunruhigt 


hatte. 

b 15 755 8 os N 
Information zur nter ma ritt, zog 1 
Georg diskret ins Vorzimmer zurück. Er wan⸗ 
derte auf und ab, zählte die Schritte, die Blumen 
an der Tapete. Im ſelben Verhältnis, in dem ſich 


. [die Wartezeit ausdehnte, wuchs feine Erregung, 


die er vergeblich zu beſchwichtigen ſuchte: „Es 
kann nichts Ernſtliches ſein .. Unſinn! 
Sie war immer geſund .. ihre Großmutter ift 
89 Jahre alt, dabei rüſtig .. Und: „Das ift 

Gründlichkeit. Daher 


nur des Sanitätsrats 
dauert es fo lange ...“ 
(Fortſetzung folgt). 


OTTO GEBÜHR 
LIL DAGOVER 
HANS STÜWE 


Nach langem, schwerem Leiden verschied gestern mein innigst- 
geliebter, guter Mann und lieber, treusorgender. Vati 


Max Reifenstein 


kurz vor seinem 41. Geburtstag. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinscheiden unserer guten Mutter 
Clara Klemm 
sagen wir allen unseren innigsten Dank. Insbeson- 
dere danken wir Herrn Superintendenten Schmula 
für die trostreichen Worte. 


Beuthen 05, den 29. September 1932. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


EN 


Nowy.Bytom, den 29. September 1932, 


In tiefer Trauer: 


Erika Reifenstein, geh. Spychalski, 
und Töchterchen Gisela. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 1. Oktober, nachmit- 
tags 2½ Uhr, vom Trauerhause, ul. Rymera 1, aus statt. 


Conrad Ming 
RER 


Bahnhofstr. 
Gymnasialstr. Ecke neben Zigarren - Königsberger 


Am 30. September und 1. Oktober 
pezialität: Schlacht- Schüssel 
N e u l Im Monat Oktober jed. Sonnabend u. Sonntag die beliebten 
> 0 te Mlsikalischer 
Unterhaltung 


Um gütigen Zuspruch bittet E. R. Krause. 


Der große Erica: 


BRIGITTE HELM 


2 HERRIN vo 
ATLANTIS 


mit 


GustavDlessl, H. A. Klingenberg 
Math. Wiemann, Wlad. Sokoloff 


Szöke Szakall 
in dem Ton-Lustspiel 


„Mein Name ist Lampe“ 
Dealig-Ton-Woche Ab heute bis Montag 


= 
= 
== 
= 


fheater / Beuthen OS., Dyngosstr. 39 


DieSänzerin 
von Sanssouci 


=" MARGOT WALTHER - HANS BRAUSEWETTER 
HANS JUNKERMANN-ROSA VALETTI-PAUL OTTO 


Die galanten Abenteuer der TänzerinBarberina 
E SCHAUBURG am mE == SCHAUBURG riren am Rina É am Hofe Friedrich des Grofen 


MLALO 


In der Geschichte der verführerisch schönen 
Tänzerin Barberina, die durch ihre Kunst und 
Schönheit selbst den König zu bezaubern wußte, 
ersteht in glanzvoller Pracht die Atmosphäre 


Ab heutel 2 erstklassige Fr 
Maria Paudler, Fritz Schulz in d. herrlich. Tonfſſm- Operette 


Einer Frau 
muß man alles verzeihen 


2) Drei ehrliche Banditen sensstionstiim 
Billige Preise: Erwerbslose 30, Parkett 50, Loge 75 Pig. 


des Fridericianischen Zeitalters. Wundervolle 
Ausstattung und prominente Darstellung. 


S 
= 
Beiprogramm / / Neue Uia-Ton-Woche 


Wo,415,615, 8 KAMMER === Sọ. ab. 299 Uhr So. ab 280 Uhr 
„al FA NN gaga 


Rudolf Forster / Carola Neher 
Hermann Thimig in: 


Die 3-Groschen-Oper 
Ein Millionenfilm mit Laura La Planta 
Theater| SHOWBOAT - Das Komödiantenschill 
Beuthen-Roflberg | @ Kleine Preise. Warktag 30-70 Pig., Sonntag 40-80 Pig. 


Der Rieseneriolg geht weiter! Täglich ausverkauft! 


Das größte eg Tonfilmwerk 
Jahres! 


Die elf Schill ſchen 
Offiziere 


Das Hohelied von preußischem Heldengeist! 
Der Film des deutschen Volkes, den jeder sehen muß! 


Sonntag vorm, 11 Uhr 
Jugend- ı L , Familienvorstellung 


ätzen 
halbe e preise 8575 pig. 


Intimes Theater 


Achtung! Achtung! 


Neueröffnung 


Sonnabend, den 1. Oktober, abds. 8 Uhr! 


Kabarett »Vier Jahreszeiten« 


— — — — 
Inh. J. Weschka, Gleiwitz, Ebertstraße 30, Tel. 2662 


— essen Beisein a 
Das große Eröffnungsprogramm vom 1.—15. Okt. konferiert 
@ Erich Röpnack 
der Meister-Conferencier des deutschen Kabaretts! 
@ Los 3 Ardigos 


die argentinischen Gesang- u. Tanzatars j 


@ Clown Arturo 
der fabelhafte Musikalclown 


© Mia Maud 
die jugendliche Tanzkünstlerin 


@ Thea Wolter 
die bezaubernde Soubrette und) Typendarstellerin 


Artur Manis 
ein Mann und drei Stimmen 
Die E Carola Anglolini 
talien. Meister-Virtuosin mit ihren Künstlern 
bar für pauseniosen Betrieb 


— —0—' äẽ—' — — mm 
Jeden Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag um 4 Uhr 


Es gibt nur einen Kaffee 
der die 3 wichtigsten e solcher Vollendung besitzt 


1. Herrlicher Geschmack (infolge Veredelungs verfahrens] 
2. Große Ergiebigkeit (daher sparsam) 
J. Auffallend billiger Preis (1 Pid. 2.80, Pi. 0.70 Mk.) 


und dieser unübertreffliche Markenkaffee heißt 


Kur33 


hat sich in kurzer Zeit soviel Freunde er- 
Kur 3 worben, wie dies bisher keinem anderen 
Kaffee gelungen ist, weil 


Kaffeekenner und Kaffeefreunde von seiner 
Ku r 33 seltenen Vollkommenheit überzeugt hat. 
Machen auch Sie bitte einen Versuch, Sie werden es nie bereuen. 
Nachmittagsvorstellung mit vollem Programm! 


Nur zu haben bei 
inserieren - Eintritt frei! Zivile Preise! 


Johannes Rack | — 


LD 


Jugendliche bis 14 Jahren 

und Erwerbslose 
zahlen an Werktagen 4 Uhr 
halbe Preise 


Klin ia lo verliebt. 


in letzten i er nes —— 


h kaum 


sic 
bendste, das Sie 
Das Atemran stellen können! 


5 or kin S dean Sanie in 
der r teiroile 
Dautschspradhig! 


— —— — — ͤ—h — — 


Kaffee-Groß-Rösterel 
Beuthen DS. Lange- Ecke Schaeidersir, 2 Eine Spitzenleistung vollendet. Filmkunst 
Telefon 4384 -- Brigitte Helm in 
wein- und Spirituosen-arssnanasung le Herrin von Atlantis 1 25 Er 
Jahre 


ee ee 
Lebensmittel Hu. Tazespreisen. 
Spirituosen 

Weine 


Ueberzeugen Sie sich bitte. 


* Gust. Diessl, Mathias Weimann 
Re gie: G. W. Pabst 


Eine märchenhaft schöne Frau als 
Herrscherin des verscholl. Erdteils! 
Atlantis — lebt! 

Ein Menschheitstraum wird Wahrheit! 


5 Mein Nameist Lampe“ 
t Szöke Szakall — Kulturfilm 


Großdestillation und Weingroßhandlung. 


Georg Reichmann 


Lieferung prompt frei Haus. 


Ufaton-Woche Neudorferstraße 7 GLEIWITZ Pfarrstraße 4 
Erwerbslose u. Kleinrentner bis 4½ Uhr Telefon 3523 
40 und 60 Pig. 


Restaurant Prysok, |Engelhardt Ausschank, 


Beuthen OS., Gr. Blottnitzaſtr. 38. Tel. 4496] Beuthen DS., IDEE (Mende). 
Sonnabend, den 1. Oftober: (Inh.: E. Niekiſch). 


Sonntag, vorm. 11 Uhr 
Große Erwerbslosen-Vorstellung 


Erwarbsiose und Kleinrentner zahlen 40 und 60 Pfennig. 


Meine Jubiläums-Preise: 


Aus Anlaß meines Geschättsjubiläums und um meinen 
Gästen und meiner Kundschaft für wenig Geld erst» 
klassige Waren zu liefern, habe ich meine Preise weit= 
gehendst gesenkt. 


Breslauer 25% Lir. 1.40 | Kräuterwein, rot Lir. 0.65 
Weinbrand Verschnitt Ltr. 2.50 | Deutsch. Wermutwein Ltr. 0.65 
Pr. Monopol-Sprit Lir. 4.60 | Himbeersaft Ltr. 1.10 
Alle anderen Waren allerbilligst. 


8 [| Freitag, den 30. 9. u, Sonnabend, den 1. 10, 
Groß. Schweinschlachlen Erstes großes Schlachtiest|, 
m-tan diur — wre W Are As eur) 


lachtſchüſſel. 
Engelhardt-Bierftuben 8 
Beuthen, hesh 2 
Freitag und Sonnabend: e außer Haus. 
Sch lachtfest Es ladet ergebenſt ein Der Wirt. 
Ab 10 Uhr: Wellfleiſch und Wellwurſt. Telephon 5085. Es ladet ergebenſt ein A. Klein. 


umu. — 
Einkochgläser / Einkochapparaäte Eisengroßhäig, A. Lomnitz Wwe, Beuthen, Lange Str. 11-13 


Keſtaurant „Alter Fritz“ 


Beuthen OS., Irledrichſtraße 25. 
Sonnabend, "den 1. Oktober er. 


Großes Schlachtfest 


Ab 10 Uhr: Wellfleiſch. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 271 


30. September 1932 


Stadtverordnetensitzung in Gleiwitz Angekurbelt! 

f Gleiwitz, 29. September. 
U h 3 3 -> 3 Ueber die Arbeiten an der Umlegung des 
5 n Q Are ei 1 et u er Q m E Klodnitzkanals bei Sersno, die im 
$ r weſentlichen durch Zahlungen der an der Sand- 
A ; bahngeſellſchaft Peiskretſcham beteiligten Verwal- 
t Senkung der Nealſteuern durch Oſthilſe — Hilferuf an die Regierung tungen (Balleftrem und Borfigwert). jowie der 
f 3 Gräflich Schaffgotſchſchen Werke erfolgen, haben 
[Eigener Bericht) wir bereits berichtet. Ende des Monats werden 
à ; ; dieſer Stelle 500 Arbeiter beſchäftigt 
5 Schulkinder Gasbezugsvertrag fein. 5 den bestaunt Betrieben der 
B x S tſchſchen Verwaltung werde herbe 
s i ſitzen auf dem Fußboden ey A ta wie 05 hören, 3 55 0 Ar. 


Gleiwitz, 29. September. 

Das Stadtparlament erledigte am 
Donnerstag in der ganz außerordentlich kurzen 
Zeit von kaum 1% Stunden eine recht umfang- 
reiche Tagesordnung. Der bedeutungsvollſte Be- 
ſchluß war derjenige, der die Senkung der Neal- 
ſteuer durch die Oſthilfe zum Gegenſtand hatte. 
Wie zu erwarten war, wurde dieſer Beſchluß ein- 
ſtimmig gefaßt. Das Stadtparlament ſprach aber 
ebenſo einſtimmig ſein Bedauern darüber aus, 
daß von der Steuerſenkung die Grundvermögens⸗ 
ſteuer für bebaute Grundſtücke ausgenommen 
wurde, und daß infolgedeſſen eine Mietsſenkung, 
die gerade in Oberſchleſien außerordentlich not⸗ 
wendig und beſonders den weniger bemittel⸗ 
ten Schichten zugute gekommen wäre, nicht ein⸗ 
treten kann. Den größten Teil der Beratungen 
nahm eine Ausſprache über die Gleiwitzer 
| Schulverhältniſſe ein. Man erfuhr hier, 
| daß in mehreren Schulen eine fo große Raum- 
not herrſcht, daß die Schüler während des Unter- 
i richts zum Teil jtehen und auf dem Fußboden 
l ſitzen müſſen, daß der Unterricht in zugigen 
l Räumen erteilt wird und gerade für den be- 
vorſtehenden Winter ernſte Bedenken beſtehen, 
. den Unterricht auf dieſe Weiſe weiterzuführen. 
| In einer Entſchließung wurde die Regierung ſehr 
À nachdrücklich darauf hingewieſen, daß dringend 
Abhilfe geſchaffen werden muß, und es kam dabei 
25 wiederholt zum Ausdruck, daß Oberſchleſien auch 
h in dieſer Hinſicht bisher erheblich vernachläſſigt 
* worden iſt. Insbeſondere habe die Regierung 
pa nicht berückſichtigt, daß die Schulnot zum großen 

Teil auf die Zuwanderung aus Oſtober⸗ 

Mi ſchleſien zurückzuführen ift: Nach einer Statiſtik 
3 find 22 Prozent der Schulkinder aus Ditober- 
ſchleſien. 

Die übrigen Vorlagen wurden in einer er- 
freulichen Kürze in knappen und ſachlichen Mus- 
ſprachen erledigt. 

Ein Wohlfahrtsantrag der Kommuni- 
ſten wurde dem Finanzausſchuß zugeleitet, bevor 
die Kommuniſten Gelegenheit hatten, an ihren 
Antrag propagandiſtiſche Ausführungen zu knüp⸗ 
fen. In geheimer Sitzung wurde auch die Zu⸗ 
ſtimmung zu den Verträgen bezüglich des An- 
ſchluſſes an das Verbandsgaswerk und die 
Lieferung von Verbandsgas an die Frauenklinik 
und an die Reichsbahn erteilt. 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Verſammlung bar 
Stadtperordnetenvorſteher Kucharz wurde au 
eine ei e der Zentrumsfraktion, wieweit die 
Verſe Bänbiommg der Stadtipar- 
nit und Tirou durchgeführt worden iſt, die 
È Aeußerung des Magiſtrats hierzu zur Kenntnis 

gegeben. Durch die Reichsnotverordnung vom 
5. Auguſt 1931 war bezüglich des deutſchen Spar⸗ 
kaſſenweſens u. a. angeordnet, daß die einzelnen 
Sparkaſſen ſelbſtändige ea Sa n 
werden ſollen. Bisher waren die Sparkaſſen in 
Preußen Anſtalten des betreffenden Gewährs⸗ 
verbandes und bildeten keine eigenen Rechtsper⸗ 
ſönlichkeiten, wenn auch das Sparkaſſenvermögen 
verwaltet wurde und in erſter Linie die Kommu- 
nen für die Verbindlichkeiten und Einlagen der 
Sparkaſſen hafteten. Nachdem die Ausführungs- 
verordnung zu dieſer Reichsnotverordnung er- 
laſſen und eine Muſterſatzung aufgeſtellt worden 
iſt, hat auch der Magiſtrat der Stadt Gleiwitz 


ß $ Wetterausſichten für Freitag: Fortdauer 
NE des heiteren Wetters. Am Tage ziemlich 
warm. 


‚DREI 


DREI 


mit Verbandsgaswerk unterzeichnet 


In geheimer Sitzung genehmigte das Stadt⸗ 
parlament den Gasbezugsvertrag mit 
dem Verbandsgaswerk und die Gaslieferungsver⸗ 
träge mit dem Provinzialverband Oberſchleſien 
für die Landesfrauenklinik und mit der 
Reichsbahn für die Reichsbahnausbeſſerungswerke. 
Der Magiſtrat weiſt im Zuſammenhang damit 
darauf hin, daß nunmehr die ſeit längerer Zeit 
ſchwebende Frage der Verſorgung der Stadt Glei⸗ 
witz mit Induſtriegas endgültig zum Abſchluß ge⸗ 
langt iſt. Damit ſei eine neue Grundbedingung 
für die Erhaltung des Charakters der Stadt Glei- 
witz als Induſtrieſtadt geſchaffen, denn 
keine moderne Induſtrieſtadt könne auf den ver⸗ 
billigten Großbezug von Gas als Brennſtoff für 
induſtrielle Zwecke verzichten. Dieſes Ziel ſei nun⸗ 
mehr wie in Beuthen und Hindenburg 
und in allen größeren Induſtrieſtädten Deutſch⸗ 
lands auch in Gleiwitz unter verhältnismäßig ge- 
ringer Gefahr erreicht. Dabei werde die Lage der 
eigenen ſtädtiſchen Gasanſtalt in 
Gleiwitz in keiner Weiſe beeinträch⸗ 
tigt, weil ſie für ſolche Großabgaben von In⸗ 
duſtriegas nicht in Frage kam und ihr anderer- 
ſeits vorbehalten wird, jogar über den gegenwär⸗ 
tigen Stand ihrer Produktion von jährlich 3,7 
Millionen Kubikmeter hinaus ihre volle Ka⸗ 


pazität bis zu jährlich 5,5 Millionen Kubik 


beitskräfte nen eingeſtellt. Ferner beginnt 
Caſtellengo⸗Abwehr die Errichtung eines 
Beamtenhauſes, wobei etwa 40 Mann Be- 


meter auszunutzen und ihre Anlagen dementſpre⸗ schäftigung finden werden. 


chend auszubauen. 


In Zukunft werde alſo die Gasverſorgung der 
Stadt Gleiwitz grundlegend nach wie vor auf ihrer 
eigenen Gasanſtalt beruhen, jedoch er⸗ 
gänzend hierzu für die genannten Sonderzwecke 
die Verſorgung mit dem aus dem Verbandsgas⸗ 
werk in Hindenburg bezogenen Gas hinzutreten. 
Auf weite Sicht geſehen, bilde aber auch die Be⸗ 
zugsmöglichkeit aus Hindenburg eine zwet» 
mäßige Reſerve für die Gasanſtalt in 
Gleiwitz, insbeſondere dann, wenn bei wieder ſtei⸗ 
gendem Gasverbrauch die eigene Gasanſtalt ſelbſt 
bei Ausnutzung ihrer vollen Kapazität den 
Mehrbedarf nicht mehr befriedigen 
könnte. Um für den Gasbezug aus Hindenburg 
die Grundlage einer Finanzierung zu 
ſchaffen, habe die Stadt Gleiwitz mit dem Gas- 
bezugsvertrage zugleich die beiden genannten Gas. 
lieferungsverträge abgeſchloſſen. Danach ſeien 
aber erſt 1,6 Millionen Kubikmeter 
jährlich verbraucht gegenüber 10 Millionen Hubit- 
meter, die aus dem Verbandsgaswerk zur Ber- 
fügung ſtehen. Zuſammen mit der eigenen Er- 
zeugung würde aljo die Stadt Gleiwitz 15,5 Mil- 
lionen Kubikmeter Gas zur Verfügung haben, und 
dieſe Menge reiche auf abſehbare Zeit aus. 


diefe Satzung angenommen und dem Oberpräſi⸗ 
denten pe e vorgelegt. Nachdem die 
Genehmig erteilt worden iſt, 


wird die Sparkaſſe eine eigene Rechts. 
perſönlichkeit als eine Anſtalt des Oeffent⸗ 
lichen Rechts. 


Die von ihr verwalteten Vermögensgegenſtände 
gehen in ihr Eigentum über. Der Vorſtand, 
von dem die Sparkaſſe verwaltet wird, umfaßt 
außer dem Vorſitzenden 8 Mitglieder, von denen 
5 von der Stadtvexordnetenverſammlung und 3 
vom Oberbürgermeiſter zu ernennen ſind. An- 
dere Maßnahmen organiſatoriſcher oder finanz⸗ 
—. Art ſind von den Kommunen nicht zu 
treffen. 


oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


führte nun Stadtrat Dr Hanke (Zentrum] in 
ein Amt ein und brachte dabei zum Ausdruck, 
aß ſich Dr Hanke als Beamter bereits hervor- 
ragend bewährt habe und es ſich daher erübrige, 
auf ſeine Rechte und Pflichten als Stadtrat näher 
einzugehen. Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
überreichte Dr Hanke die Ernennungs⸗ 
urkunde des Regierungspräſidenten und ver- 
pflichtete ihn durch Handſchlag Sodann wurde 
Dr. Hanke durch Stadtverordnetenvorſteher 
Kucharz begrüßt. Im Anſchluß wurde Kaufmann 
Wyſtemp in ſein Amt als Stadtverordneter 
der Zentrumsfraktion eingeführt, vom , Dber- 
bürgermeiſter verpflichtet und vom Stadtverord⸗ 
netenvorſteher begrüßt. 

Stadtv. Neblich (NSDAP.) richtete an den 
neuen Stadtverordneten Wyſtemp die Bitte, er 
möge in Anbetracht der ſchweren Lage der Kriegs⸗ 
opfer deren Intereſſen in weiteſtem Maße ſachlich 


vertreten und beſonders berückſichtigen, daß die 


PREI 
BEWE I 


-Schuhe 


nun geſchloſſene Einheitsfront der Kriegsbeſchä⸗ 


digten nicht ſabotiert werde. Der Stadinerprd- 
netenvorſteher gab dann bekannt, daß nach einer 
Mitteilung des Magiſtrats die Mieten in den 


Grundſtücken Bergwerkſtraße 23—29 herabgeſetzt 
worden ſind. 


Nunmehr erfolgten 
Wahlen, 


und zwar wurden gewählt als Mitglied des Vor- 
beratungsausſchuſſes Dr von Zalewſki, in 
das Kuratorium der Knaben. und Mädchenmittel⸗ 
ſchule Stadtverordneter Wy in den 


Gotſcholl ; 
kommiſſion Stadtv, Ehren, in den Beirat der 
Stadtbücherei Stadtperordnete Frl. Mudla, in 
den Verwaltungsausſchuß der Arbeitsgemeinſchaft 
für 3 Dr. von Zalewſki, in den 
Finanzausſchuß Stadtverordneter Lebet, in die 
Schuldeputation Stadtverordneter Lellek, in 
die Wohnungskommiſſion Gonimiecha, in die 
Scher kommiffion des Waſſerbauamts Stadtv. 
Kutſchora, als Bezirksvorſteher für den 55. Be⸗ 
zirk Geſchäftsführer Goldmann, als Schieds- 
mann für den 9. Bezirk Verwalter Franke als 
Aufſichtsratsmitglied der Städtiſchen Grundſtücks⸗ 
geſellſchaft m. b. H. Stadtv. Lebet. 

Zur Beratung gelangte ein Antrag der evan- 
5 Stadtwerordneten, daß der Magiſtrat 
eauftragt werden ſolle, die unhaltbaren 


Verhältniſſe in der evangeliſchen Bolts- 
ſchule II 


(Hüttenſchule! mit Beſchleunigung abzuſtellen. 
Stadtv. Nowarra (Chriſtlichſozial 
tete über die Verhältniſſe in dieſer Schule und 


teilte mit, daß der Unterricht nunmehr nach der 


SE 
SE 


Fortuna-Mercedes 


mehr für das Volksſchulweſen 
Wenn man berückſichtige, daß in den Höheren 
Schulen die Schülerzahl ſtändig ſinke, ji 


berich⸗ 


Rußlandauftrag für Oberhütten 


Die Vereinigten Oberſchleſiſchen 
Hüttenwerke haben einen Auftrag auf Lieſe⸗ 
rung von 12000 Eiſen bahn waggon⸗ 
achſen für Rußland hereingenommen, deſſen 
Ausführung in den Gleiwitzer Stadt- 
werken erfolgen wird. Der neue Auftrag wird 
vorausſichtlich die Möglichkeit geben, 100—120 
Arbeiter mehr einzuſtellen. Das Bandagen ⸗ 
walzwerk erhält damit auf 4-5 Monate 
Arbeit. - 12 


PPP TTT 
Schule 


jolle, 

1. April in Ausſicht genommen ſei. Er richtete 
an den Magiſtrat die Bitte, ſchon jetzt in der 
Hüttenſchule ; 
verhältniſſe herbeizuführen. 


in der Kaltbadſtraße verlegt werden 
daß die Verlegung aber erſt für den 


eine Beſſerung der Unterrichts⸗ 


Stadiv. Poſnanſki (Dnat.] führte ergän⸗ 


dend aus, daß in der Hüttenſchule 334 Schüler 
in 12 Klaſſen unterrichtet würden und daß dafür 
nur acht Räume When ſeien. 
ſtrat habe bereits Abhilfe zugeſagt, er habe ſich 
aber in den 


Der Magi- 


i letzten Jahren im allgemeinen ſehr 
wenig für die Volksſchulen eingeſetzt. Es müſſe 
getan werden. 


ſo müſſe 


man feſtſtellen, daß die Höheren Schulen aus⸗ 


pon worden find, ohne daß man dabei auf die 


irtſchaftslage Rückſicht genommen habe. 
$ e Brzezi s ka (Ztr.)- ur 
ieſe ührungen. Bankmgterial in 
bea © ulen angeng Das ee 


Durch den Auszug der kaufmänniſchen 
Bildungsanftalten würden Räume in der 
Schule an der Kaltbadſtraße frei. Dort 
werde man die Hüttenſchule unterbringen. 


Es werde davon geſprochen, daß Gleiwitz Schul ⸗ 
paläſte gebaut habe. Dies treffe keineswegs zu. 
Die Stadt habe nur die Mittelſchule errichtet und 
das Lyzeumgebäude gebaut, deſſen Bau die Vor- 
ausſetzung für die Verſtaatlichung des Lyzeums ge⸗ 
weſen ſei. Durch die Verſtaatlichung des Lyzeums 
ſei die Stadt eine . Belaſtung losgewor⸗ 
den. Magiſtratsrat Brzezinka ging nun auf die 
Verhältniſſe in den Gleiwitzer Schulen näher ein 
und hob hervor, daß es dringend notwendig fei, 
an die Regierung den nachdrücklichen Ruf zu rich⸗ 
ten, helfend einzugreifen, um die Volksſchul⸗ 
not zu beſeitigen. 

Stadtv. M Ak r (Mieter) wies auf die Evan- 
geliſche Volksſchule I, an der Schröterſtraße, hin, 
in der 574 Kinder in 12 Klaſſen unterrichtet wür⸗ 
den und nur 9 Räume vorhanden ſeien. Drei die⸗ 
ſer Räume ſeien Durchgan N und 
könnten als Klaſſenzimmer nicht bezeichnet wer⸗ 
den. Die Räume ſeien klein, und mitunter 


müßten dort 60 Kinder untergebracht 
werden, die zum Teil ſtehen oder auf dem 
Fußboden ſitzen müſſen. 


Die Räume feien zugig, da Türen und Fa 
nicht richtig ſchließen. Dieſe Schule müſſe dis an 
die Wernickeſtraße erweitert werden. Dadurch 
könnten neue Klaſſenzimmer geſchaffen werden. 
ätten mit Rückſicht auf den Bevölkerungszuſtrom 

r Staat habe ſeine Verpflichtungen gegenüber 


G = 


Wilhelmstr. 20 


3 


vati 


en 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 


Preiſe für % 1 in Originalpackung frei Lager 


Reichsmark. 
Beuthen, 29. September 1932 

Inlandszucker Nafis Melis] Weizengrien 0,21—0,22 
inkl. Sack Sieb 1 35,75 Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade a gepadt 0,11%, 
inkl. Sack Sieb 1 36,25] Siedeſalz in 3 pan 
Röſtkaffee, 2,00—2,40 gepa 12 
ere Neger. 300340 Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0.180,19] Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
gebr. Roggen- „, 17½—0,18] Piment 0,80—0,90 
Tee 3 60—5 00| Bari- Mandeln 1 20—1,40 
Kakaopulver 0.60 —1.50] Rieſen⸗Mandeln 1,40—1,60 
Kakaoſchalen 0.060,06 ¼ J Noſinen 0,45—0,55 
Reis, Burmo n 0,11¼—0,12 Sultaninen 0,50—0,80 
Tafeireis, Batna 0,20—0,22] Pflaum. 1K. 50/60 = 0,36-0,38 
Bruchreis 0,1½—0,12 „ i. K. 80/90 20,32 
Viktoriaerbſen 0, 170,18] Schmalz iR. -0,45—0,46 


Margarine bi lligſto 4 0,60 
Ungez. Condensmilch 19,00 
Heringe je To. 

Crown Medium — 
Darm. Matties 36,00 — 37,00 


Geſch. Mittelerbſen 0,19-0,20 

Weiße Bohnen 0,11—0,12 

Gerſtengraupe 
und Grütze 


0,16—0,17 
Perlgraupe C IU 


Perlgraupe 5/0 0,19—0,20 „ Matfull 40,00 —42.00 
Saferfioden 0,180.19] Crowne, 88808900 
Eierſchnittnud. loje 0, 40,47 „ Matties 53,00-—54,0 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 Kernſeife 0,22—0,23 
Rartoffelmehi 0,17—0,18 | 10%, Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,13 ¼—0.14 Streichhölzer 

Weizenmehl 0,18 —0,18¼½ “ Haushaltsware 0, 26,5 
Auszug 0,20—0,21] Welthölzer 0,3 


den Volksſchulen nicht erfüllt. Die Zuweiſungen 
Fer Oſtoberſchleſien ganz erheblich größer ſein 
müſſen. 


Das Stadtparlament nahm folgende 


Entſchließung zur Schulfrage 


Die Schülerzahl der Gleiwitzer 
Volksſchulen iſt ſeit dem 1. April 1927 von 
10 600 auf 15 300 geſtiegen. Mit dieſem raſchen 
Anſteigen hat die Bereitſtellung der erforderlichen 
Klaſſenräume und die notwendige Vermehrung der 
Lehrerſtellen nicht gleichen Schritt gehalten. 
43 Klaſſen haben kein eigenes Unter- 
richtszimmer, 46 Klaſſen ſind ohne 
eigene Lehrer, was in erziehlicher Hin⸗ 
ſicht einen ſchweren Schaden bedeutet. 
Für den 1. April 1933 iſt eine weitere 
Zunahme der Schüler um 1100, alſo um 
mindeſtens 20 Klaſſen, zu erwarten. Der geplante 
Bau des Schulgebäudes an der Hardenbergſtraße 
iſt im Frühjahr dieſes Jahres von der Regierung 
als nicht vordringlich bezeichnet, die vom Miniſter 
gegebene Zuſage einer Beihilfe in Höhe 
eines Drittels der Baukoſten ift zurückgezo⸗ 
gen worden. Die Raumnot wird noch fühlbarer 
durch die Unzulänalichkeit des Mobilars in ein⸗ 
zelnen Schulen, namentlich der Bänke, von denen 
ein Teil 6 bis 7 Jahrzehnte alt iſt und den hygie⸗ 
niſchen Anforderungen keineswegs entſpricht, und 
durch bauliche Mängel der älteſten Schulhäuſer. 
Der Lehrkörper iſt überaltert, da die 
zum Ausgleich notwendige Berufung junger 
Kräfte infolge der Beſetzung der meiſten freiwer⸗ 
denden Stellen durch Flüchtlingslehrer nur in 
ganz geringem Ausmaße möglich iſt. Es wird im 
Zuſammenhang damit auch auf 


an 


die häufigen Erkrankungen 


der mit voller Pflichtſtundenzahl herangezogener 
älteren, vielfach in überfüllten Klaſſen beſchäftig⸗ 
ten Lehrkräfte hingewieſen. Da Mittel für die 
Stellung von Vertretern nicht vorhanden find, 


Fass 
5 in großer Auswahl, 


äntel in allen 


Bobrel 


f Bobrek, 29. September 
Die heutige Tagung der Gemeindever 


[tretung erhielt dadurch, daß es die letzte von 


Gemeindevorſteher Trzeciok Amts- 
handlung war, ein beſonderes Gepräge. Bei der 
vor Jahresfriſt getätigten Wiederwahl des 
Gemeindevorſtebers für eine weitere Amtsperiode 
war es das Beitreben des Gewählten, bis zum 
Penſionsalter die Geſchicke der Gemeinde zu lei⸗ 
ten. Leider hatten ſich eine ſchnell vorwärtsſchrei⸗ 
tende Gicht und eine ſchlimme Ischias eingeſtellt, 
die die Arbeitskraft des Kommunalleiters der- 
geitalt beeinfluſſen, daß er auf dringendes Anraten 
der Aerzte feim, Abſchieds⸗ und Pen- 
ſionsgeſuch einreichen mußte. 

Nach Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit gab 
der Gemeindevorſteher bekannt, aus 
Reichsmitteln der Oſthilfe eine weitere 


Senkung der Realitenern für 1932 


erfolgt. Die bisherige Stellung von vier Fünfteln 


der vorjährigen Sätze iſt durch Reichsbeſchluß 


geleitete 


überholt und tritt für das laufende Geſchäfts⸗ A 


jahr die volle Senkung wie im Vorjahr 
Demgemäß werden geſenkt: 
Grundvermögenſtener für lands, forſt⸗ und 
gärtneriſche Betriebe von 200 Prozent um 60 Pro- 
zent auf 140 Prozent. 

Gewerbeftener vom Ertrage von 500 Prozent 
um 122,5 Prozent auf 377,5 Prozent. 

Gewexrbeſteuer vom Kapital von 1160 Prozent 
um 406 Prozent auf 754 Prozent. 

Die Steuerermäßigung wurde einſtimmig an- 
gern Der Bau einer öffentlichen Be- 
ürfnisanſtalt am Marktplatz und die Gr- 
richtung eines maſſiven Zaunes um das anſchlie 
pende Gemeindegrundſtück, das frühere Gefängnis, 
wurden beſchloſſen. Zu den Bauarbeiten werden 
erwerbsloſe Arbeiter des Maurer- 
handwerks der Gemeinde herangezogen. Der Bau 
dürfte einen Betrag von 3700—4000 Mark er- 
fordern. Dieſer iſt durch Erſparniſſe aus frühe⸗ 
ren Bauvorhaben gedeckt. 


Es war ein feierlicher Augenblick, als ſich 
Bürgermeiſter Trzeciok 


ein. 


zu Abſchiedsworten von ſeinem Platz, an] A 


dem er 26% Jahr treu gewirkt hat, erhob. Mit 
onig bewegten Worten dankte der Shei- 


ende der Gemeindevertretung für die ver⸗ DNVP 


ſtändnisvolle Mitarbeit, der das Wohl und der 
heutige vorbildliche Stand der Gemeinde zu ver⸗ 
danken iſt. Er ſchilderte in kurzen Umriſſen das 
Leben in den verſchiedenen Amtsperioden unter 
perſchiedener Einſtellung der Gemeindeparlamente, 
die manchmal trotz aufregender Zeiten immer nur 
eins kannten: das Wohl ihrer Gemeinde. 


Gern hätte er noch den Abſchluß des Rechnungs⸗ 
jahres 1931 getätigt, um feinem Nachfolger alat- 

g übergeben. Dies ift ihm leider nicht 
ie vorläufige Ueberſicht ſchließt 


ten Tiſch 


möglich. mit 


müſſen in ſolchen Fällen Zuſammenlegungen von 
Klaſſen oder Kürzungen der Unterrichtsſtunden 
oft monatelang erfolgen. 


„Die n hat heute 
mit allem Ernſt und in Sorge die exhältniſſe 
der Gleiwitzer Volksſchulen beſprochen. Sie weiſt 
mit Nachdruck auf die unhaltbaren Ber- 
hältniſſe bin und betont erneut, daß dieſe 
im weſentlichen eine Folge der Grenz - 
zie bung find. 22 Prozent der Gleiwitzer Volks⸗ 
ſchüler ſind Kinder don Zugewanderten. Daß die 
Stadtgemeinde in ihrer finanziellen Not- 
lage nicht imſtande ift, Abhilfe zu ſchaffen. 
dürfte allen ſtaatlichen Stellen bekannt fein. Die 
5 des Staates muß eingreifen, wenn die 
gend nicht ſchweren Schaden erleiden fol. 


Ning 23 


Bürgermeister Trzeciok nimmt Abschied 


ohne Fehlbetrag 


[Eigener Bericht) 


Damen-, Backfisch-, 


Für jede Dame, 
für jeden Geldbeutel das Richtige. 


— iffleider 


Marhus & 


einer Einnahme von 2412 198,01 Mark und mit 
1 von 2 412 034,15 Mark, mithin 
mit einem Neberihuß von 163,36 Mark ab. 
Trotz größerer Ausfälle an Staats- und Reihs» 
überweiſungen und trotz ungeheuren Wachſens 
der Wohlfahrtslaſten iſt es bei ſcharfen Ab⸗ 
ſtrichen an den einzelnen Titeln möglich geweſen, 
das Rechnungsjahr ohne Fehlbetrag zu beſchließen. 
Der Ueberſchuß iit in Wirklichkeit um 9800 Mark 
höher. Dieſer mußte als Steuerreſerve zurück⸗ 
gelegt werden. Bürgermeiſter Trzeciok iber- 
gab nunmehr dem erſten indeſchöffen 
Bytomſki die Amtsführung und das Orts⸗ 
lagerbuch, das nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen von jeder Gemeinde zu führen. ift. Dieſes 
ſpricht Bände des großen Erlebens der Gemeinde 
von Beginn der Tätigkeit des Bürgermeiſters 
Trzeciof an, aber auch ſelbſtloſe und raſtloſe 
Tätigkeit des Kommunalleiters iſt in dieſem ver⸗ 
ewigt. Das 


Vermögen der Gemeinde 


beziffert ſich einſchließlich aller Liegenſchaften nach 
Abzug aller Schulden und des Gemeinde- und Schul⸗ 
inventars auf 2 338 541,— Mark. 
Gemeindeſchöffe Bytomſki dankte dem 
Kommunalleiter für feine hervorragende, weit 
blickende und dadurch von . reiche 
Arbeit und wünſchte ihm als Dank für ſeine 
Verdienſte um die Gemeinde einen wohlverdienten 


und von Gott geſegneten Ruheſtand. Gemeinde⸗ 


vertreter Kaller ehrte ihn im Namen des 
Zentrums. Direktor Eichler zollte dem Shei- 
denden Dank für ſeine vielen Verdienſte im 
Namen des Ordnungsblocks. Mit aufrichtigem 
Herzensbedauern nahm der Ordnungsblock 
5 und DUP.) Abſchied von dem durch 
viele große Vorzüge gekennzeichneten. Gemeinde⸗ 
Oberhaupt. Gemeindevertreter FToczor dankte 
im Namen der SPD. dem Scheidenden für 
ſeine nimmermüde Tätigkeit und für ſeine ge⸗ 
rechte Amtsführung. 

„Nachdem vom Ordnungsblock ein Dringlich⸗ 
keitsantrag über die öffentliche VBerab - 
ſchiedung des Gemeinde ⸗Oberhauptes einge- 
bracht worden war, verließ Bürgermeiſter 
Trzeciok zum letzten Male den Raum ſeiner 
langjährigen, treuen, von Erfolgen begleiteten 
Arbeit. Die nunmehrige Verhandlungsleitung 
übernahm Gemeindeſchöffe Bytomſki. Dem Dring- 
lichkeitsantrag der Arbeitsgemeinſchaft (Zentrum, 
) . und DVP.) wurde feng Nach 
dieſem wird für eine öffentliche Ab- 
ſchiedsfeier für den Scheidenden ein Betrag 
von bis 300 Mark bewilligt. Von dieſem ſollen 
die Koſten für Mujit und ſonſtigen Neben- 
koſten beſtritten werden. Die perſönlichen Koſten 
an der Abſchiedsfeier werden von jedem ein⸗ 
zelnen getragen. Den Nahrungsempfän⸗ 
ern der Gemeinde wird an dieſem Tage ein 
eſſeres Eſſen verabfolgt werden. Die Aus- 
eſtaltung des Ehrenabends erfolgt durch eine 
eſondere Kommiſſion. 


Volksſchulnot iſt Grenzlandnot, 
die zu ihrer Behebung einſetzende Hilfe deshalb 


die wirkſamſte Oſthilſe und auch ein Beitrag 
ur Ankurbelung der ſchwer darniederliegenden 
irtſchaft. 

Die Stadtvperordneten⸗Verſammlung erwartet, 
daß der Magiſtrat die zuſtändigen Zentralſtellen 
der Staatsregierung auf den unhaltbaren 
Stand des Volksſchulweſens nachdrücklich hin⸗ 
weiſen und die notwendigen Maßnahmen zur 
Heranholung ſtaatlicher Mittel ergreifen wird. 

Stadtv. Dziendziol berichtete nun über 
die Neufeſtſetzung der 


Großer Aonfektions- Verkau 


Billige Angebote für Herbst und Winter 


ungmädchen- und Rinder- Konfektion 


ob schlank oder stark, der passende Mantel, für jede Figur das Vorteilhafteste, 
Sehenswert was Wir in Auswahl und Preiswürdigkeit bieten. 
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Brandſtiftung in der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Grünberg 


Grünberg, 29. September. 

In den Büroräumen der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Grün⸗ 
berg, die im Gebäude des Kreishauſes untere 
gebracht ſind, brach plötzlich Feuer aus und 
fand an den Akten gute Nahrung. Die Löſch⸗ 
arbeiten nahmen mehrere Stunden in Ans 
ſpruch. Eine über den Büroräumen wohnende 
ältere Frau mußte von der Feuerwehr aus der 
Gefahrenzone entfernt werden. Sie wurde 
rauchvergiftet ins Krankenhaus eingeliefert. 
Die Polizei. ſtellte mit Beſtimmtheit Brand- 
ſtiftung feit, da an verſchiedenen Stellen 
Aktenſtücke mit Petroleum begoſſen und angezündet 
waren. Es wurden eine Flaſche Petroleum und 
zwei leere Flaſchen gefunden, an denen ſich Per 
troleumreſte befanden. Die Schlöſſer find von den 
Tätern mit paſſenden Schlüſſeln geöffnet wor⸗ 
den. Auf einen Raub ſcheint es nicht abgeſehen 
geweſen zu fein, da der Kaſſenſchrank ganz un ⸗ 
berührt geblieben iſt. Die Polizei verfolgt 
mehrere Spuren. 


Zuſchläge für die Nenlitenern 


die durch das Inkrafttreten der Oſthilfe geſenkt 
worden ſind, und zwar die 
landwirt- 


Grundvermögensſteuer von 


ſchaftlich, gärtneriſch und volkswirtſchaftlich 
genutzten Grundbeſitz von 440 auf 308 Pro⸗ 
zent, 


Gewerbeertragsſteuer 
390 Prozent, 

Gewerbeertragſteuer für Filialbetriebe 
von 720 auf 468 Prozent, 


die Gewerbelohnſummenſteuer von 2400 
auf 1560 Prozent, : 
Gewerbelohnſummenſteuer für 
betriebe von 2880 auf 1872 Prozent. 


Die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer für 
bebauten Grundbeſitz bleiben auf dem Saß 
von 500 Prozent beſtehen. 

Stadiv. Neblich (NSDAP.) bedauerte, daß 
dieſe Steuer nicht auch geſenkt werde, da gerade 
fie die ärmſten Schichten der Bevölkerung 
ſtark belaſte und dadurch, daß dieſe Zuſchläge 
nicht geſenkt werden, auch eine Mietſenkun 
nicht erfolgen könne. Hierzu wurde fols 
gende von der Mieterfraktion eingebrachte Ent⸗ 
ſchließung angenommen: Die Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung begrüßt die Ermäßigung der Reala 
ſteuerzuſchläge auf Grund der Oſthilfe, bedauert 
aber, daß wiederum die chläge zur Grund. 
vermögensſteuer für den bebauten Gruudbeſig 
nicht ermäßigt wurden. Sie fordert nachdrück. 
lich, daß auch dieſe Zuſchläge in dem gleichen 
Verhältnis geſenkt werden, damit eine Verbilli⸗ 
gung der Mieten erreicht wird. Weiterhin wurde 
ein Antrag angenommen, der verlangt, daß die 


Senkung der Tarife der öffentlichen 
Betriebe, 


insbeſondere der Straßenbahnfahrpreiſe und der 
Gebühren für Gas, Waſſer und elektriſchen 
Strom erfolgt. Dem Magiſtrat wurde aufgege- 
ben, die neuen ermäßigten Gebühren 
fätze der Friedhofsgebührenordnung ſofort zu 
erheben und den Unterſchiedsbetrag zwiſchen der 
früheren und der neuen noch nicht endgültig ge 
nehmigten Gebührenordnung zu ſtunden. Ein 
kommuniſtiſcher Wohlfahrtsantrag wurde dem 
Finanzausſchuß überwieſen. 


von 600 auf 


Filial» 


9.15, 6.90, 5.50, 3,85, 285, 


Ring 23 


E. 
j 


Ehepaar — Vergehens gegen das 


Verlängerte Geſchüftszeit Segensreiche Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 


Stadtrandſiedlungen in Beuthen fertiggeſtellt 


Insgesamt 138 Siedlungen — dem Erwerbslosen ein eigenes Heim und 800 qm Gartenland 


im Induſtriegebiet 


; Gleiwitz, 29. September. 
Die kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, daß 
auf Grund einer Verfügung des Polizeipräſiden⸗ 
ten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonnabend für 
den geſchäftlichen Verkehr bis 20 Uhr geöff⸗ 
net ſein dürfen. 
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Beutßon und Kreis 


Aenderung in der Ortsbriefzuſtellung 


Infolge des ſtarken Verkehrsrückganges und 
des damit verbundenen Einnahmeausfalles muß 
auf höhere Anordnung wie auch an anderen 
Orten in verſchiedenen Zuſtellbezirken unſerer 
Stadt die Zahl der Briefzuſtellungen um 
eine vermindert werden. Es werden daher vom 
3. Oktober ab werktäglich nur noch zwei Brief- 
zuſtellungen, Beginn um 7.30 und 15 Uhr, 
in den Stadtteilen etwa nördlich der Kurfürſten⸗ 
und Gutenbergſtraße, in der Scharleyer Straße 
und Königshütter Chauſſee und in den Stadt- 
teilen öſtlich davon jowie in den Stadtteilen weft- 
lich der Ludendorffſtraße ausgeführt werden. Für 
die übrigen Bezirke bleibt die dreimalige Zuſtel⸗ 
lung beſtehen. Eine Verbeſſerung des 
Zuſtelldienſtes tritt inſofern ein, als durch 
die Einführung des Winterfahrplans ab 2. 10., die 
Berliner Abendpoſt wieder wie früher 
mit der erſten Zuſtellung ausgetragen werden 
wird. 


* Abrahamsfeſt. Molkereibeſitzer Joſef Ha⸗ 
jot, Gr. Blottnitzaſtraße 27, begeht am heutigen 

ge ſein Abrahamsfeſt! 

* Prüfung im Friſeurgewerbe. Die Bar- 
bier- und Friſeurinnung hielt eine Ge- 
hilfenprüfung ab, der ſich drei Be und zwei 
männliche Lehrlinge unterzogen. en Vorſitz 
führte Obermeiſter Jaworek, Beiſitzer waren 
der ſtellvertretende Obermeiſter Morawa und 
Altgehilfe Ackermann. Die Prüfung beſtan⸗ 
den Hanne Warczok bei Tondera, Elſe Mar 
tuſchek bei Sczibilawſki, Margarethe W ie r3 
hin bei Schiwy, Max Heidenreich bei Paul 
Langer und Joſef Drzymalla bei Tannhäuſer. 
Als Vertreter des Magiſtrats wohnte Dr. W ir- 
dig der Prüfung bei. Die Handwerkskammer 
war durch ihren Beauftragten, Schneidermeiſter 
Bularczyk, vertreten. 


* Perſonenſtandsaufnahme. Die Per- 
ſo nen ſtandsaufnahme findet am 10. . 
tober ſtatt. 

* Der Theateromnibus fährt wieder! Ab 
Sonnabend verkehrt wieder wie in den früheren 
Jahren nach Theaterſchluß ein Sonder wagen 
vom Theater nach dem Norden der Stadt und 
dem Kalideblock. Es wird aber ausdrücklich dars 
auf aufmerkſam gemacht, daß der Wagen zunächſt 


> 


ringer Benutzung eingeitellt n“ 1 
liegt alſo beim Theaterpublikum, die vorüber ⸗ 
gehende Einrichtung zu einer dauernden werden 
in ſaſſe : ; 9 0 
* NAushebung einer Geheimbrennerei. Ein 
vermeintlich billiges Geſchäft wurde für das Ehe» 
paar Albert und Agnes Piskorek aus Bobrek 
ein teures Vergnügen. Ein Kriminalbeamter, 
der eines Tages in der Nähe ihrer Wohnung zu 
tun hatte, bemerkte einen ſonderbaren Geruch, 
ing der Sache nach und ſtellte feft, daß P. auf 
einem Herd mittels eines primitiven Gerätes 
unter Benutzung von Roggen, Zucker und Hirſch⸗ 
ornſalz „Trinkbranntwein“ herſtellte. 
ie Sache wurde zur Anzeige gebracht und das 
Brannt- 
weinmonopolgeſetz vor Gericht geitellt. Hier gab 
es eine böſe Ueberraſchung. Der Vertre- 
ter des Hauptzollamtes glaubte nämlich dem An- 
geklagten nicht, daß es ſich nur um ein einmali⸗ 
ges „Experiment“ gehandelt habe, ſondern hielt 
es vielmehr für unzweifelhaft, daß P. zu den Be⸗ 
rufsſchnapsbrennern gehöre und legte eine Her- 
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MANNA Schihpfiege 


J. S. Beuthen, 29. September. 

Die wirtſchaftliche und ſeeliſche Not der 
Arbeitsloſen drängte im letzten Jahre zu be⸗ 
ſonderen Maßnahmen der Abhilfe. Vor 
allem mußte verſucht werden, die Arbeits Tu ft 
der zur Untätigkeit Verurteilten * 
ihre Arbeitskraft in den Dienſt der Geſamtheit zu 
tellen. Als geeigneter Weg der Hilfe wurde der 

edanke der Siedlung von der Regierung im 
Rahmen ihrer finanziellen Möglichkeiten weit⸗ 
er unterftügt, Für die Städte ſchien die 

chaffung von Stadtrandſiedlungen als ein geeig⸗ 
netes Mittel zur Bekämpfung der arenen 
und der Linderung der Not, da den Arbeitsloſen 
auf dieſe Weiſe die Beſchaffung des Lebensunter⸗ 
halts erleichtert wird. Stadtrandſiedlung bedeutet 
teilweiſe a een der Siedler, ohne den 
Markt mit ihren Erzeugniſſen zu berühren und 
ohne die enden eiten der Landwirtſchaft 
und des deutſchen Gartenbaues zu vergrößern. Im 
Gegenſatz zum landwirtſchaftlichen 
Siedler wird ſich der Stadtrandſiedler nebenher 
noch eine Einkommensquelle ſchaffen müſ⸗ 
ſen, da die Erträgniſſe aus ſeiner Gartenbebau⸗ 
ix ihm den Lebensunterhalt nicht voll fider- 

ellen. 

Die Stadt Beuthen hat ſich in richtiger 
ig a der hohen Bedeutung der vorſtädti⸗ 
chen Stadtrandſiedlung bei der Regierung ſtark 
ür Genehmigung der entſprechenden Baumittel 
eingeſetzt und erhielt auch für die Bauperiode 1932 
Reichsmittel für 114 Siedlerſtellen dase. 
wieſen. Für die zweite Bauperiode 1933 find be- 
reits heute Mittel für weitere 24 Siedlerſtellen ge- 
Beſondere Sorgfalt mußte, wenn das 
Werk gelingen ſollte, auf die 


Auswahl der Siedler 


verwendet werden. Mit beſonderer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit wurde von einer Kommiſſion aus Ver- 
tretern des Wohlfahrsamtes, des Arbeitsamtes, 
des Bauamtes und der Gewo, aus den Unter⸗ 
ſtützungsempfängern die Perſonen ausgewählt, die 
ob ihrer bisberigen Tätigkeit und ihrem Charakter 
nach die beite Vorausſetzung für eine 
Rien de Durchführung des Siedlungsgedankens 
ieten. Von den nahezu tauſend Bewerbern 
konnte leider nur eine verhältnismäßig geringe 


ahl ausgeſucht werden, wobei kinderreiche 
amilien den Vorzug erhielten. 
Kameradſchaften zuſammengeſchloſſen, 


arbeiteten die Auserwählten mit beſonderem 
Eifer und Ain abe an der Errichtung der 
Siedlerſtellen. Ungelernten und gelernten Arbei⸗ 
tern aus allen Berufskreiſen gelang es dur 
gegenſeitige Unterſtützung, von dem Gedanken 
angeſpornt, daß fie fih ihr eigenes Heim 
gründen, in kürzeſter Zeit an der Großfeldſtraße 


und an der Hohenlinder Chauſſee eine ſtattliche 
755 von ſchmucken Zweifamilienhäuschen zu 
errichten. 


Die Reichsſiedlungen am Gelände nörd- 
lich der Polizeiunterkunft, die den Namen 
Ludwigs freude“ erhielten — nach ihrem 
Förderer Geheimrat Ludwig vom Reichs⸗ 
finanzminiſterium benannt — find vollkommen 
in der Holzbauweiſe erſtellt. Bei den 
ſtadteigenen Stellen wurde der Fachwerkbau 
vorgezogen, der es ermöglichte, auch das heimiſche 
Handwerk ſtark zu berückſichtigen. 


Das Fachwerk beſteht aus einem 12:12 Zenti⸗ 
meter ſtarken Mauerwerk und iſt nach außen 
durch eine Stülpſchalung, nach innen zur 


Wärmehaltung der Wohnung 


durch eine verputzte Iſoliermatte geſchützt. Je 
2 Siedlerwohnungen ſind zu einem Doppelhaus, 
jedoch räumlich vollkommen voneinander getrennt, 
zuſammengefaßt. Die bebaute Fläche beträgt 120 
Quadratmeter. Jedes Gebäude enthält einen 
Wohnteil und die Stallung. Der Wohnteil bes 
ſteht aus einer Wohnküche. einem Schlaſzimmer 
und einer Schlafkammer ſowie einem als dritten 
Schlafraum ausgebauten bezw. aus baufähigen 
Dachgeſchoß. Auf dieſe Weiſe iſt eine bewohnbare 
Fläche von über 60 Quadratmeter geſchaffen wor- 
den. Die Wohnräume werden von einem als 
Vorrats⸗ oder Abſtellraum verwendbaren Vor ⸗ 
raum betreten. Die Stallgebäude be⸗ 
ſtehen aus einem Hochkeller und einem eigentlichen 
Stall mit Kloſett. Ueber dem Stall ift ein H en- 
boden ausgebaut. Die Wohnräume ſind mit 
Waſſerzuleitung und elektriſchem Licht verſehen. 
a Siedlerſtelle ift eine Gartenfläche von 600 
is 800 Quadratmeter bezw. 1 400—1 500 Qua- 
dratmeter beigegeben; es iſt aber auch dafür ge⸗ 
ſorgt, daß der Siedler weiteres Gelände billig 
hinzupachten kann. 


Der Siedler erhal neben dem Wohngebäude 
und dem Gartengelände auch noch die zum An- 
bau erforderliche Ausſagt, ferner Obſtbäume 
und Beerenſträucher ſowie ſchließlich Klein ⸗ 
tier (1 Schwein oder 1 Ziege, mehrere Lege⸗ 
hühner und Kaninchen] zur Verfügung geſtellt, 
damit der Nahrungsmittelbedarf im geplanten 
Umfange herausgeholt werden kann. 


Wie ſtark unter den Erwerbsloſen der 
Wunſch nach Arbeit 


lift, beweiſt das tatkräftige Einſetzen und Mit- 


helfen von Unterſtützungsempfängern, die vorerſt 
keine Ausſicht haben, ſelbſt eine Siedlung 
zu erhalten. In ſelbſtloſer Weiſe haben ſie ihre 


Arbeitskraft ihren Kameraden zur Verfügung ge- 
ſtellt. Bei den Aufſchließungsarheiten leiſtete die 
Techniſche Nothilfe im Wege des Frei- 
willigen Arbeitsdienſtes wertvolle Un- 


terſtützung. Den freiwilligen Helfern und Arbeits⸗ 
freiwilligen iſt es zu danken, wenn das ſchwierige 


Siedlungsvorhaben zum großen Teil ſchon durd- 
geführt werden konnte. 
Finanziert wurde die 


die ih auf ungefähr 3000 Mark ſtellt, 2500 

Mark gab. 

hilfe eines 

in ge hat der Siedlungsträger, die Städ⸗ 

tiſche 

bringen. 
Das Geſamtkapital, das bei der Beuthener 
Stadtrandſiedlung inveſtiert iſt, beträat = 

414 000 Mark. 


Bereits in den nächſten Wochen wird die 


Uebergabe der Siedlungsſtellen an die Sied- 
ler vorerſt in Miete oder Pacht erfolgen können. 
Bis zur erſten Ernte find fie von allen Verypflich⸗ 
tungen frei. Erſt vom Herbſt 1933 ab 


aufzubringen haben. 

Bewährt ſich der Siedler in den erſten vier 
Jahren, jo gewinnt er den Anſpruch auf Ueber- 
tragung der Siedlung im Erbbaurecht oder Er- 
werb zu Eigentum. An der Großfeldſtraße hat 
ſich auch eine Reihe Siedlungsluſtiger nieder⸗ 
gelaſſen, die mit eigenen Mitteln Siebler⸗ 
ſtellen im Werte von 3000 bis 6000 Mark er- 
bauten. Sie genießen dieſelben Vorteile wie die 
Stadtrandſiedler, find von Baugebühren, Anz 
liegerkoſten und gewiſſen Steuern befreit. Auf 
biele Weiſe wurden dem Baumarkt 
40 000 Mark zugeführt. 

Beuthen ſteht weit an der Spitze der ober⸗ 
ſchleſiſchen Städte mit ſeiner Stadtrandſiedlung 
dank des tatkräftigen Einſatzes des Stadtbaurats 
Stütz, der gemeinſam mit Magiſtratsbaurat 
Salgbrunn und Magiſtratsbaurat Wolff 
die Pläne ausarbeitete, Vorarbeiten leiſtete und 
die Bauleitung inne hat. Diplomkaufmann 
Stwara, der Geſchäftsführer der Gemein- 
nützigen Wohnungsgeſellſchaft Beuthen, die Sied- 
lungsträger iſt, hat nicht geringen Anteil an dem 
Zuſtandekommen des Werkes, das ſich für die 
Arbeitsloſen ſo ſegensreich auswirkt. Hof⸗ 
fentlich gelingt es, im nächſten Jahre noch 
weitere Mittel zu bekommen, um die Klein- 
ſiedlung in Beuthen fortführen zu können. 
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tellungsmenge von 27,3 Litern zugrunde für, die 
as Geſetz eine Strafe von je 591,72 Mart plus 
ark Werterſatz vorſteht. „Außerdem be- 
antragte der Staatsanwalt noch je 5 Tage Ge- 
ängnis. Das Gericht ermäßigte die Freiheits- 
trafe zwar auf 3 Tage pro ee beließ e3 
aber im übrigen bei der beantragten Geldſtrafe. 

® Unzenelmähisieiten beim Ptakowitzer Poft- 
amt. Vor der Beuthener Strafkammer ſtand am 
Donnerstag der frühere Poſthelfer Johann $o- 
lafinſki aus Ptakowitz, dem Unterſchla⸗ 
ung im Amte zur Laſt gelegt wurde. Der 
ngeklagte, der einer hochanſtändigen Familie 
Tettau und jahrelang treu ſeine Pflicht bei 
der Poſt und als Gemeindebote getan hat, geriet 
im Frühjahr 1932 in ſchlechte Geſellſchaft und 
verſchrieb fih offenbar einer Frauensper⸗ 
fon. Dieſe wußte feine Hörigkeit denn auch 
weidlich auszunutzen und ſtellte an ihn materielle 
Anſprüche, die er von ſeinem Einkommen nicht 
beſtreiten konnte. Auch gute Freunde fanden did) 
ein, die ſichs auf ſeine Koſten wohl ſein ließen. 
So griff er denn zu amtlichen Geldern, 
| on nach einigen Monaten hatte ſich ein 

ehlbetrag von 1600 Mark ergeben. 

it Rückſicht darauf, daß er geſtändig war, und 
daß ein Teil des Schadens bereits gutgemacht ift 
und die Eltern ſich verpflichtet haben, für den 
Reit aufzukommen, billigte das Gericht dem An- 
eklagten mildernde Umſtände zu und er⸗ 
annte dem Antrag des Staatsanwalts entipre- 


Elegante Herbst- 
modelle i.Boxkalf 
oder Lack, Origin. 
Goodyear Welt 


Auch Strümpfe gut u. billig 


end auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, für 
x Ve AA erteilt wird, wenn . aus 
eigener Taſche vierteljährlich während der gan- 
zen Dauer der Strafausſetzung eine Buße an die 
Gerichtskaſſe bezahlt. 


* 

„Turnverein „Jahn“. Sonnabend, 20 Uhr, im Ber- 
einslokal Mitgliederverſammlung. 

» Deutſchnationale Volkspartei. Mittwoch, 20 Uhr, 
im Evangel. Gemeindehaus Frauenverſammlung mit po- 
litiſchem Vortrag von Dr. Kleiner. 

Oberſchl. Flüchtl.⸗Fachgruppe. Dienstag, 19 Uhr, 
bei Roeder Mitgliederverſammlung. 

* MTV. „Frieſen“. Sonnabend, 19,30 Uhr, Turn 
eee 20,30 Mitgliederverſammlung (Vereinslokal). 

* Chriſtliche Geme ne Evangel. Gemeindehaus. 
Jeden Sonntag, 19,30 Uhr, Oeffentl. bibl. Vortrag; jeden 
Freitag, 19,30 Uhr, Bibelſtunde. 

* Alter Turn⸗Verein (Handballabteilung). Heute 
Mannſchaftsabend im Jugendheim. 8 Uhr Frauen, 9,30 
Uhr Männer. 

* Rad» und Motorclub „Meteor 1897“. Am Freitag, 
20 Uhr, bei Roeder Monatsverſammlung. 

»Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Sonnabend, 
20 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinslokal. 

* Landesſchützen⸗ und Kyffhäuſerjugend. Freitag, 
20 Uhr Anterrichtsabend im Hindenburg⸗Gymnaſtum, 
Zimmer 8. Sonntag, früh 6 Uhr, Antreten in Uniform 
an der Schule 5 zur Felddienſtübung. 

» Alter Turn⸗Verein. Freitag hält Kreiswander⸗ 
lehrer Arno Hüls zwei Yebungskunben im $rauentur- 
nen ab. Mädchenabteilung von 6—8, ranen: 
abteilung von 8—10, Turnhalle der Schule F. 


auch in diyor Saison dew Schun 
von Forma. 
Modelle eruzücken dusch Schön- 


Mit G Foum ! -Kline , 
bei enstaumnlichen Listung. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 8, Fernruf 3670 


r DE On EM An EN Er en ER 


„Aus einer kleinen Neſidenzß sx 
ch im Deli⸗Theater le g 


Das war einmal! Dieſes Großherzogtum, in dem ein 


Ottokar, der achtundvierzigſte, regiert und alle Qualitä. 


ten eines 1 in ſich vereinigt. Das geſchah 
einmal bei der arlitt und las fi 

ebenſo liebenswürdig erzählt, wie man es hier im 
geſtellt hat. Es gibt da ein ganz und gar verfahrenes 
Staatsminiſterium, das zu der Erkenntnis kommt, daß 
nur noch eine Möglichkeit den zerrütteten Finanzverhält⸗ 
niſſen auf die Beine helfen kann: das ift die Ver hei ⸗ 
ratung des reichlich verkalkten Souverains mit einer 
jungen Fürſtin. Um die Empfangsfeierlichkeiten zu fir 
nanzieren, den Verlobunsabend, das Eſſen, muß der 
Hofbankier tief in ſeine Taſche greifen. Außerdem hat 


die Militärkapelle ſtramm auf Poſten zu ſein. Als Blä- » 


ſer iſt aber da ein ganz ungewöhnlicher Hoboiſt be» 
dienſtet, der die größten Wirrniſſe anrichtet und doch 
alles zu gutem Ende zu führen beſtimmt iſt, ſoweit die 
Herzen, nicht die Staatsraiſon beſtimmend ſind. Aber 
das gerade freut die Beſucher, und ſie ſummen gern den 
Kehrreim mit: „Es war einmal ein Liebespaar in einer 
kleinen Reſidenz“. — Albert Paulig, Willy ea 
find mit Ida üft und Lucie 1 in den 
Hauptrollen an dem Erfolg dieſes Mili 


fährt man viel Belehrendes über die 
zenernte und Verarbeitung in Siebenbürgen. 


: * 
* Capitol, „Die elf Schill'ſchen Offiziere“, der neueſte 
deutſche Tonfilm, das größte vaterländifhe Tonfilmwerk 


des Jahres, wird bis einſchließlich Montag verlän e 
gert. Dazu ein reichhaltiges Tonbeiprogramm mit 


neuen et- 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hi nde nb urg, Bahnhofstraße 3, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18. 


~ 


Beuthener Stadtrand⸗ 
ſiedlung durch das Reich, das für jede Siedlung, 


300 Mark werden durch die Selbſt⸗ 
jeden Siedlers aufgebracht, und 


Wohnungsgeſellſchaft, aufzu⸗ 


t à om g werden fie - 
je Monat einen Mietszins von 16 bis 20 Mark 


weitere 


ſehr nett, war 
Bild 


tärſchwankes be» : 
teiligt. — In einem vorher laufenden Kulturfilm er ⸗ 
feffermin ⸗ j 


F N VORNE R a S E E a 


S A 


Batermörder Bombka 


‚ freigeiprorhen 
Königshütte, 29. September 


` om Ta a et mit feinem Bater bei einem 
ergnügen u 
Stid Fleisch 

eriet er mit dem 


Der ſchwer Verletzte war nach kurzer Zeit ge- 
ſtorben. Das Gericht nahm nun im Laufe der 
Bombka in Notwehr 
. und a 
em Alkohol zu reichlich zugeſprochen hat, foda 
er nicht 

aus dieſen 


„gog tönender y eik a Sonntag, vormittags 11 

Uhr, Jugend. und Familienvorſtellung zu halben Gin- 

trittspreiſen von 35—75 Pf. Erwerbsloſe und Jugend- 

gae 10. zu 14 Jahren zahlen an Werktagen 4 Uhr albe 
reife. 

* Balaft-Thenter. Zwei Großfilme! 1. Die 3.Groſchen. 
Oper mit Rudolf Forſter, Carola Neher, Reinhold 
Schünzel und Hermann Thimig in den Hauptrol 
len. 2. Der Millionenfilm „Showboat“, Das Ko: 
mödiantenſchiff, mit Laura la Planta und Joſef 

à Schildkraut. Kleinſte Eintrittspreiſe. Werktags 
30—70 Pf., Sonntags 40—80 Pf. 

„„Die Tänzerin von Sansſouei“. Ein neuer Fri ⸗ 
derieus- Tonfilm in den Kammerlichtſpielen. 
Den ſpannenden Liebesroman der Tänzerin Barberina 
und ihre Abenteuer am Hofe Friedrichs des Gro 
ßen behandelt der neue Tonfilm „Die Tänzer in 
von Sansſouci“. Otto Gebühr ſpielt die Rolle 
des Königs, Lil Dagover die der Barberina. Die 
Muſik komponierte Mare Roland. 

Deli⸗Theater. Das neueſte Militärluſtſpiel „Aus 
einer kleinen Reſidenz“. Dazu ein reichhal 
tiges Beiprogramm. 

z uburg. Ab heute die temperamentvolle Ton- 
film-Operette „Einer Frau muß man alles 
verzeihen“ mit Fritz Saul und Marie Paudler. 
Dazu „Drei ehrliche Banditen“ und die Emelka⸗ 
Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf 


„Deutſcher Abend“ zu Ehren des 85. Geburtstages des 
Reichspräſidenten. 


Schomberg 


= „ Theateraufführung der DIR. „Hertha“. 
5 Die DIR. „Hertha“ veranſtaltet am Sonntag, 
18 Uhr, im Saale des Gräflich Schaffgotſchſchen 
Kaſinos (Bialas) einen Theaterabend. Zur 
| Aufführung gelangt: „Minna, die Dollarprin- 
R, zeſſin“, ein Luſtſpiel in drei Aufzügen. Am Sonn- 
N abend, 17 Uhr, 1 8 die Generalprobe ſtatt, zu 
he! der die Kinder Zutritt haben. 

Blumentag zugunſten der Chriſtlichen Mr- 
beiterwohlfahrt. Am Sonntag veranſtaltet der 
Katholiſche Arbeiterverein eine 
Sammlung zugunſten der Chriſtlichen Arbeiter- 


he wohlfahrt in Form eines Blumentages. Aus die⸗ 

9 jem Anlaß findet am Nachmittage ein Fußball 

fi Wettſpiel auf dem Gemeindeſportplatz ſtatt. 
Miechowitz 


Verlegung des Poſtamts. Das Poſt amt 

wird vom 1. Oktober ab aus den bisherigen 

Räumen nach Hindenburgſtr. 60 verle 

| und in eine Zweigſtelle des Poſtamts in 

Beuthen umgewandelt. Die Betxiebseinrichtungen 

8 bleiben unverändert, nur die Schalterſtunde an 

5 Sonn- und Feiertagen ift auf die Zeit von 11,30 
bis 12,30 Uhr verlegt worden. 


-= Gletmib 


w 
> 


IE Aa 


pung Rechtskunde 
i und örperbildun . 
EN plan wird demnächſt veröffentlicht. 

„Neue Dienſteinteilung in der Kreisverwal⸗ 
tung. Von Sonnabend ab werden die Dien ft” 
ſtunden der Kreiskommunalverwaltung am 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag auf 
die Stunden von 7.30 bis 13 und 15 bis 18.30 Uhr, 


am Mittwoch und Sonnabend auf die Zeit von 
7.30 bis 13.30 Uhr feſtgeſetzt. 
* -Die Polizei zieht um. Am Montag werden 
fe: die Dienſträume des IH. a im. Stadt- 
Eu teil Petersdorf in das rundſtück Toſter 


Straße 18 verlegt. 


An dieſem Tage können 
wegen des Umzuges nur dringende Ange⸗ 


Re legenheiten erledigt werden. 

” * Verſammlung der Schrebergärtner, Unter 

A dem Vorfi von Gartendirektor Riedel fand 
Schrebergärtner⸗ 


5 eine Verſammlung des 
S und Gartenbauvereins ftatt, 
. Riedel berichtete über eine Beſichtigung der 
„ Sara er und konnte feſtſtellen, daß die 

a Schrebergärten größtenteils ſehr pfleglich 
10 5 behandelt werden. In einigen Fällen lag 
x allerdings Anlaß zur Klage vor, da die Beſitzer 
nicht in der geeigneten Weiſe für die Schad · 
is PETERS ſorgten und auf dieſe 
Weiſe auch die benachbarten Gärten gefährdeten. 


AS Der Verein beabſichtigt, das Kündigungs ⸗ 
E ; recht anzuwenden, wenn biejen Gartenbeſitzern 
> 52 


neten erſammlung am Donnerstag ſtand 
die Herabſe j 
ſſer auf Grund der M N 
5. beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Wahl 
eines neuen Bezirksvorſtehers für den 11. Be⸗ 
airt. Waagemeiſter Exner hatte jein Amt re 
Wegzuges aus dieſem Bezirk niedergelegt. An 
ſeine Stelle wurde Kaufmann Paul Halama 
gewählt. 
leihung der ſtädtiſchen Grundſtücke in der Da⸗ 
maſchleſtraße. 

der Oſthilfe zur 


wie im Vorjahre bewilligt worden find, konnte 
auch diesmal eine Senkuna der bereits ſeſtgeſetzten 
Realſteuerſätze vorgenommen werden. Die neuen 
Steuerſätze ſind: 


wirtſchaftliche Grundſtücke 308 Prozent, 


Fluchtlinienänderung an der Nordſeite 
des Sebaſtianplaßzes. Die Katholiſche Kirchen⸗ 
gemeinde hat den Erweiterungsbau nach der Nord- 
ſeite ausgeführt und auf dem Vorplatz nur eine 
Vorhalle angebaut mit einem Flächeninhalt 
von 19 Quadratmeter. Dieſe Fläche muß noch anf 
die Kirchengemeinde verkauft werden. Der Flucht ⸗ 
linienänderung in der früheren Form wurde ba- 
her zugeſtimmt. ) 
bau foll im Nordoften ein weiterer Flügel für 
Dienſtwohnungen angebaut 
dem Bau entiprechenden 
Häuſern des Oſtrowek 


» Kriegerverein Karf. Sonntag, 10 Uhr, im „Tivoli“ U 
tigt wird. 

ein Betrag von 10500 Mark. f 
Straße ſoll zunächſt halbſeitig befeſtigt wer- 
den, um beſſere Zugangs möglichkeiten zu den 
neuen Häuſern zu ſchaffen. 3000 Mark find aus 


: vy d OR SERA EFT URN AT ARERR 


zelnen 


möglich jei. 
Herbſt von der alten Rinde befreit und die Rinde 


Direktor 


Senkung der Realſteuerſätze 


auch in 


(Eigener 


Oppeln, 29. September. 
Im Vordergrund der Stadtverord⸗ 


ung der Realſteuerſätze 
ittel aus der Oſthilfe. Zunächſt 


Die Verſammlung genehmigte die Be⸗ 
Nachdem die gleichen Mittel aus 


Senkung der Realſteuern 


Grundvermögensſteuer für land⸗ und forſt⸗ 


Gewerbeſteuer vom Ertrage 351 Prozent. 
Gewerbeſteuer vom Kapital 1196 Prozent, 
Zweigſtellenſteuer vom Ertrage 421 Prozent, 
Zweigſtellenſteuer vom Kapital 431 Prozent. 
Eine weitere Vorlage beſchäftigte ſich mit der 


An den Regierungsneu⸗ 
werden. Um einen 
Uebergang zu den 
t zu ſchaffen, wird ein 
eberbau erfolgen, der mit einer Stra- 


re von 6 Meter Breite verſehen wird, üb 


odaß dadurch auch der Verkehr nicht beeinträch⸗ 


Für die Beſeſtigung der Damaſchkeſtraße wurde 
bewilligt. Die 


egenüber Warnungen nicht mehr helfen. In der 
ebten Zeit wurden, wie der Vorſitzende mitteilte, 
etwa 500 neue Schrebergärten im Stadtteil Sos⸗ 
niga, an der Witowſkiſtraße, an der Rybniker 
Straße und am Wege nach der Kläranlage ein⸗ 
gerichtet. Zum Teil befinden ig dieſe Neu⸗ 
anlagen noch im Ausbau. In der erſammlung 


get Diplom-Gartenbau-Inipeftor Wilde einen 


7 über Schädlingsbekämpfung, gab im ein- 
ie Mittel dafür an und hob hervor, daß 
vor allem das Fallobſt aufgeleſen werden müſſe, 
da ſonſt eine Bekämpfung des Apfelwicklers nicht 
Außerdem müßten die Bäume im 


verbrannt werden. Ein Lichtbildervor⸗ 
trag über die Burgen und Weinberge des 
Rheins beendete den Abend. 


* Perſonenſtands- und Betriebsaufnahme. Am 
10. Oktober erfolgt eine Perſonenſtands- und 
Betriebsaufnahme. ee findet eine Cr- 
Fan über die im Stadtkreiſe gehaltenen 

unde ſtatt. In den nächſten Tagen werden 
den Hausbeſitzern oder deren Stellvertretern die 
erforderlichen Zählpapiere durch beſondere Beamte 
„Die Liſten müſſen von den 

ushaltungsvorſtänden bezw. Betriebsinhabern 
am Tage der Zählung, dem 10. Oktober, aus. 
gefüllt werden. Mieter und Betriebsinhaber ſind 
verpflichtet, die Zählpapiere ordnungsmäßig aus⸗ 
gefüllt bis ſpäteſtens 12. Oktober, mittags, dem 
Hausbeſitzer oder deffen Stellvertreter zu iber- 
geben. Der Hausbeſitzer hat die ausgefüllten 
Liſten bereit zu halten, um ſie den . 
Zählern bis ſpäteſtens 14. Oktober zurückzugeben. 


Banda werden. 


„ UP.⸗Lichtſpiele. Heute gelangt erſtmals das neue 
us roßluſtſpiel „Ich bin ja fo ver- 
iebt ... zur Aufführung. Neben Felix Breſſart 
wirken in den Hauptrollen noch mit: Charlotte Ander, 
Oskar Sima, Adele Sandrock, Senta Söneland, Paul 
Heidemann, Falkenſtein, Ehrlich, Marga Lion u. a. 
„Capitol: Das Capitol eröffnet feine Winterſpiel⸗ 
zeit mit „Tarzan“ in deutſcher Sprache. Eine Spielhand- 
lung, die ergreift und mitreißt, bringt gleichzeitig ſenſa⸗ 
tionelle Tieraufnahmen, die die in dem bekannten Groß, 


film „Trader Horn“, der unter dem gleichen Regiſ⸗ teh 


feur entftand, noch bei weitem übertreffen. Den Tar: 
zan ftellt das Schwimmwunder John Weißmüller dar. 


Im neuen Programm erſcheint ein 
fagenhafte Stadt Atlantis den Stoff 


Schauburg. 
ilm, zu dem die 
ilmwerk „Die 


der Handlung geliefert hat. In dem F 


ferrin von Atlantis” ſpielt Brigitte Helm dieb 


itelrolle. Ferner ſieht man Guftav Dießl, Mathias Wie» 
mann, Wladimir Sokoloff. Die Regie führt G. W. 
Pabſt. Die Aufnahmen wurden zum Teil in Afrika ge. 
macht. Der Handlung iſt der Roman von De Benoit 
„Atlantide“ zugrunde gelegt. Eine hervorragende 
Ausſtattung zeichnet den Film beſonders aus. Nebenher 
läuft ein intereſſantes Beiprogramm mit der Wochen- 
ſchau. Erwerbsloſe zahlen bis 4,30 Uhr 40 und 
60 Pf. Am Sonntag findet um 11 Uhr eine Erwerbs. 
loſenvorſtellung mit dieſem Film ſtatt. 


Hauſe einen Keller aufgebrochen hatten, ſchon 
eflohen ſeien. Die ſofortige Durchſuchung 
3 Grundſtücks und der Umgebung blieb erfolg- 

los. Ob und was aus dem Keller geſtohlen wurde. 

konnte nicht feſtgeſtellt werden. Das Fenſter⸗ 
gitter des über dem Keller befindlichen Eiſen⸗ 
is von Minkus war angefeilt. 

ie Einbrecher aus Oſtoberſchleſien ſtammten, 

wurde ſofort die Grenzpolizei benachrichtigt. Es 

gelang ihr einen der entwichenen Täter feſtzu⸗ 
nehmen. Der dritte entkam. 


Ratibor 


Oppeln 


Bericht) 


Anliegerbeiträgen aufzubringen. Für den Ram- 
penbau an der neuen Oderbrücke hatte fiğ 
die Aufnahme eines Darlehens erforderlich ge- 
macht. Nach den neueſten Berechnungen Beige 
die Zahl der Tagwerke 10 200. Der Ab- 
änderung der Bedingungen für die Aufnahme 
eines Darlehens von 81 000 Mark im Wege der 
ee Arbeitsloſenfürſorge wurde zuge 
timmt. 


* Verſetzungen. Oberleutnant Dr Wanke 
von der Inſpektion Ratibor ift zum Polizei ⸗ 
räfidium Berlin verſetzt worden. An 
[eine Stelle trat Oberleutnant Hühne von der 
olizei⸗Schule Frankenſtein. 


Groß Stroßliß 


» Verſorgungsamt Gleiwitz. Der Verio t- 
gungstag (Sprechtagſ in Groß Strehlitz fine 
det am Donnerstag, 6. Oktober, beim Landratd- 
er Zimmer 19, in der Zeit von 9% bis 16 Uhr 

att. 

* Bon der Schule. Am 1. Oktober ſcheidet 
Chorrektor und Lehrer Alois Michalczyk 
aus dem Schuldienſt wegen Erreichung des 
60. Lebensjahres aus. Lehrer M. war 27 Jahre 
in der Groß Strehlitzer Jugenderziehung tätig. 

* Ueberfallen. Der Müller Paul W. 
aus Jariſchau wurde in der Nähe des Vorwerks 
Koſchütz von 2 unbekannten Männern 
überfallen, die ihm mehrere Verletzungen 
beibrachten. W. gelang es zu entfliehen und 
nach hier zurückzukehren. 

»Die Deutſche Muſikbühne kommt. Es iſt 
wiederum gelungen, die Deutſche Muſik⸗ 
bühne aus Berlin, die hier im vergangenen 
Jahre mit größtem Erfolge Mozarts Dper 
„Die Hochzeit des Figaro“ geſpielt hat, 
zu einer Aufführung zu verpflichten. Es ſtehen 
zur Verfügung außer der im vergangenen Jahr 
geſpielten Mozartſchen Oper „Interm ezz o“ 
von Richard Strauß „Hänſel und Gretel“ 
von E. Humperdinck und „Rodelinda“ von 
G. F. Händel. 


Krauzburg 

* Schweres Schadenfſener in Kuh⸗ 
nau. In den Nachtſtunden brach in Kuhnau ein 
ſchweres Schadenfeuer aus, dem zwei 
Scheunen des Landwirts Heik zum Opfer fielen. 
Das Feuer brach, wie ſicher feſtgeſtellt iſt, in 
einer Holzſcheune, die mit Stroh gedeckt iſt, 
auf der Feldſeite aus und griff auf die nahe⸗ 
ſtehende maſſive Scheune über. Die beiden Scheu. 
nen bargen das Getreide der letzten Ernte, zum 
Teil ſchon ausgedroſchen, und einen Teil der 
landwirtſchaftlichen Maſchinen. Das vers 
brannte Getreide war die Ernte von 80 
Morgen. An der Brandſtelle waren 5 Feuer ⸗ 
wehren, darunter auch die Motorſpritze aus 
Kreuzburg, erſchienen, die ſich aber nur auf den 
Schutz der Nachbargebäude beſchränken mußten. 
Die Wajjerverhältniffe waren ſehr ſchlecht, jo 


Entlaſſungen und Einſparungen 


iſt vorgenommen worden, doch mußten einige 
Kündigungen infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen 
Lage der davon Betroffenen wieder zurückgenom⸗ 
men werden. Es wurde auch zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß es nach den wiederholten Gehaltskür⸗ 
zungen als unſozial betrachtet werden würde, 
wenn Töchter von mittleren Beamten zur Ent- 
laſſung kommen würden. Töchter von höheren Pe- 
amten ſeien beim Magiſtrat nicht mehr beſchäftigt. 
Ferner wurde ausgeführt, daß bei Neuein- 
tellungen in erſter Linie nur Verſorgungs⸗ 
anwärter in Frage kommen würden, da ſelbſt die 
unterſten Stellen von dieſen zu beſetzen ſind. 
Oberbürgermeiſter Dr Berger hat in einer 
Sonderſitzung mit den Vertretern der Notgemein⸗ 
ſchaft eine nochmalige Prüfung der An- 
gelegenheit zugeſagt. Der Antrag wurde dem 
Magiſtrat zur weiteren Nachprüfung weiter- 
geleitet und gleichzeitig gebeten, einen Bericht 
er die Prüfung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zu unterbreiten Die Notgemeinſchaft wurde 
jedoch erſucht, mit Rückſicht darauf, daß ihr An- 
trag erſt ſehr ſpät den Stadtverordneten zugegan- 
gen ift und fih der Vorberatungsausſchuß nicht 
damit beſchäftigen fonnte, Einzelfälle an- 
zuführen, in denen eine wirtſchaftliche Not- 
lage nicht vorliegt. 


Peiskretſcham 


* Herbſtabturnen der Bergſchule. Die Schüler 
der Bergſchule veranſtalteten ihr Herbſtab⸗ 
turnen. Die intereſſanten Wettkämpfe fanden 
auf dem MTV. Platz ſtatt. Die Sieger 
waren: Im Fünfkampf Schwingel 74 Punkte, 
im Dreikampf Banas 49 Punkte, Weitſprung 
Jahnel 18 Punkte, Kugelſtoßen Schwingel 
18 Punkte, 100-Meter-Lauf Meiſter, Diskus 
Schwinge! 12 Punkte, Speer Erber 16 
Punkte, Amal-100⸗Meter⸗Staffel Klaſſe II 14 Pkt., 
3000 Meter Meiſter 20 Punkte. Das Fauſt⸗ 
ballfreundſchaftsſpiel gegen Polizei gewann über- 
raſchenderweiſe die Auswahlmannſchaft der OBS. 
nach ſelten ſchönem Spielverlauf. In der Viel- 
ſeitigkeitsprüfung ſiegte Klaſſe II mit 
157140 Punkten, während das a — 
Klaſſe 1 mit 65:35 Punkt. gegen Klaſſe II gewann. pumpt werden. Als Brandurſache wird 
Brandſtiftung vermutet. 


Für Fahrraddiebſtahl Ne Vor den 
Schranken des Schöffengerichts hatte ſich der Pole 
Calus wegen eines Fahrraddiebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Calus iſt wegen Diebſtahls ſchon 
öfter vorbeſtraft. Das Gericht jun ae 


Sindonburg 


„Neue Gehilien. Vor der Friſeur-⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion haben 14 Prüflinge die Gehilfenprü- 
fung beſtanden. Vor der Prüfungskommiſſion der 
Schubmacherinnung legten zwei Lehrlinge ihre 
Gesellenprüfung ah 

„Freiwilliger Arbeitsdienſt auch für Mädchen. 
Das Wohlfahrtsamt will ab Mitte Oktober ex 
werbsloſe Mädchen im Freiwilligen Ar- 
beitsdienſt beſchäftigen. Die Mädchen werden voll 
beköſtigt und erhalten vorausſichtlich 30 Pfg. 
Taſchengeld tänlih. Sie werden mit Nähen 
und Kochen beſchäftigt, auch wird Sport, Tanz 
und Geſang eingeſchaltet. 5 

»»Bühnenpolksbund. Die Theatergemeinde be 
ginnt ihre Vorſtellungen mit der Gröff- 
nungsvorſtellung des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters am Sonntag mit „Figaros Hoch⸗ 
Mü .. Dieſe Vorſtellung kann zugleich von den 

itgliedern der anderen Gruppen als Sonder- 
vorſtellung beſucht werden. 


1% Jahren Zuchtha 


Loobſch tz 


„ Beitandene Prüfung. Die Meiſterprüfung 
im Schuhmacherhandwerk hat beſtanden 
Oswald Loſert, Leobſchütz, im Tiſchler ⸗ 
handwerk Georg Jaunich, Emil Görlich 
und Alfons Mantke, Leobſchütz. Frl. Gertrud 
Kroker, Tochter des Bauergutsbeſitzers Kroker, 
Hohndorf, hat das Examen als Krankenpflegerin 
mit „ſehr gut“ beſtanden. 


* Geiſtl. N Sonntag, abends 
8 Uhr. veranſtaltet der Evang. Kirchenchor 
unter Stabführung von Kantor Riedel in der 
Ran ern ern ed ce eine geiſtliche 
Muſikaufführung, Zum Vortrag gelangen Werke 
f altklafſiſcher Meiſter. Als Soliſtin wirkt die bore 

Vati e Sopraniſtin Frau Dr Kracker⸗ 

tetrid mit. 

* Aubelfeier des TV. „Deutſche Eiche“. Aus 
Anlaß ſeines 15 89 Beſtehens feiert der 
Turnberein „Deutſche Eiche“ der Not 
der Zeit entſprechend das Feſt mit einer tjente 
lichen Veranſtaltung, beſtehend aus turneriſcher 
Vorführungen. ) 

„ Operettengaſtſpiel. Freitag, abends 8,1% 
Uhr, findet durch die Steiner ⸗Bühne eine dee 
großen 1 
interberg ftatt. 
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Uhr verſuchten drei Ein br Staatsangehörige 
aus Morgenroth einen 


en Arbeiter 
ch] führung der 


een trafen dort im Hofe 
von Deſſau“ von 


Theodor M., der Schmiere ſtand und na 
ſeiner Feſtnahme angab, daß 2 Täter, die im 


Verkaufsstellen 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 39 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 5 


mußte zum Teil das Waſſer aus Tonnen ges: 


für ihn die empfindliche, 2 5 gerechte Strafe von 
u8. i 


Koſtümoperette „Annelieſe 
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5 Jahre Zuchthaus — 10 Jahre Ehrverlust 


Mordverſuch an der Ehefrau 
im Gefängnis 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 29. September. rechte in der Taſche hielt. Beide Eheleute unters 
Am letzten Tage der Schwurgerichtsperiode hielten fih während der Sprechdauer von 7 Mi- 
war der ſtellungsloſe Förſter Richard Glinkaſ nuten anregend miteinander. Als ſeine Frau ihm 
aus Ratibor wegen verſuchten Mordes an Zigaretten zuſtecken wollte, faßte er fie mit der 
ge Ehefrau Katharina Glinka angeklagt. Der linken Hand am Hals, drückte ihr das Kinn nach 
ngeklagte hat ein ſehr bewegtes Leben ſoben und brachte ihr mit dem vorher geſchliffenen 
hinter fih. Noch nicht 16 Jahre alt, ſteht er zum] Zellenmeſſer, das er in der rechten Hand hielt, 
erſten Male vor dem Jugendgericht. Seine Stra- eine lebensgefährliche tiefe Schnittwunde am 
fen reichen bis zum März 1931, wo er wiederum | Kalje bei. Mit den Worten: „Ich muß heute die 
zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt wurde, Pieronna totſchlagen“, wollte ſich Glinka erneut 
die er zur Zeit verbüßt. Im Jahre 1923 hei⸗ auf feine Frau ſtürzen, wurde aber von dem Mn- 
ratete er ſeine jetzige Ehefrau. Die Ehe war ſtaltspfarrer gehindert. 
unglücklich. Die Wohlfahrts-Unterſtützungen ver] Medizinalrat Dr Habernoll bezeichnet den 
brauchte er für fih. Seine Frau hatte zwecks] Angeklagten als Pſychopathen, der geiſtig 
Erhebung der Scheidungsklage das Armen- ; % SPAR Straf- 
recht beantragt. Als der Angeklagte davon cimas minderwertig fei. ‚Der $ 51 des Smor 
Kenntnis erhielt, forderte er ſeine Frau brieflich 1 komme aber bei ihm nicht in Froge⸗ 
u einem Beſuche im Gefängnis auf und bat ſie, er Anklagevertreter, Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
die beiden Kinder mitzubringen. Den Brief unter-| awen, hält den Angeklagten des verſuchten 
Mordes an feiner Ehefrau für überführt. Er 
beantragte gegen den Angeklagten eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von acht Jahren und zehn 
Jahre Ehrverluſt. Der Urteilsſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen lautet auf verſuchten Tot- 
ſchlag. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 


eichnete er mit 3 Kreuzen. Er gab an, da 
Fitar Frau wiſſe, was das bedeute. 

Am 13. Juli kam feine Frau in die Straf- 
anſtalt zum Beſuch. Die Zuſammenkunft fand im 
Sprechzimmer des Anſtaltspfarrers ſtatt. 
Der Peas, der um dieſe Zeit mit Kartoffel- 
ſchälen beſchäftigt war, gab bei der Begrüßung] ten zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
jeiner Frau die linke Hand, während er die Ehrverluſt. f 


. V e NA EESE . 


das Grab, eine Träne rollte über das magere 
Geſicht, als er anhub: 

„Im Namen der Handwerksburſchen, die weder 
Kranz noch Geld haben, danke ich hier öffentlich 
für das viele Gute, das der Verſtorbene den 
Handwerksburſchen getan hat.“ \ 


Dann betete er laut ein Vaterunſer,. 5 
Trauergäſte waren von dieſer Dankbarkeit ſehr 


— — a nee, 


Rojenberg 


„ Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag findet 
in Roſenberg eine tadtverordneten⸗ 
fitzung ſtatt, von deren Tagesordnung die Um- 
wandlung bezw. die Errichtung eines ſtädtiſchen 
Reformrealgymnaſiums intereſſiert. — 
Ferner ſollen die Realſteuerzuſchläge ge 


ſenkt werden. $ Die 


„Flugtag. Der ſchon fo oft verſchobene 1 
Flugta ard jetzt endgültig auf den 16. Ok⸗ gerührt. 
Poig ez egen ſchuld. Als der Arbeiter 31 
and war uld. er Arbeiter Zi⸗ 
chos aus Seichwitz auf feinem Rade fuhr, ſprang 
ihm vlg 5 ne 1 5 92 7 d a Pa A der⸗ Kirchliche Nachrichten 
rad. Zichos kam zu Fall und zog N were 
innere VBerletzu = gen zu, die feine Auf⸗ Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
nahme im Krankenhaus Bethanien notwendig A. Gottesdienſte: 
machten. Sonntag, den 2. Oktober: 7,45 Uhr vorm. polniſcher 
Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paſtor Heidenreich; 
O 9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier, 
a noln Sup. Schmula. Kollekte zur Abhilfe dringender Not 


3 ® tände Kirche, beſond in d t - 
„ Die Glüdstage werben verlängert. Um den|Nebieten: D30 uhr vorm. Gottesbienft in harlen, Ya 
Erfolg für die interhilfe, aber auch für ſtor Heidenreich; 11 Uhr Taufen; 5 Uhr nachm. liturgi 
andel und Gewerbe zu erhöhen, follen die ſcher Veſpergottesdienſt, Sup. Schmula. 
ückstage bis einſchließlich Sonnabend ver-] Donnerstag, den 6. Oktober: 8 Uhr abends Vibel- 
längert werden. eit Rückſicht auf die Ge⸗ ſtunde im Gemeindehauſe, Paſtor Lic. Bunzel. 
halts- und Lohnzahlungen an dieſen beiden Tagen B. Vereins nachrichten: 
wird eine weitere Bele ya ng des 7 [Montag, den 3. Oktober: 4 Uhr nachm. Handarbeits: 
id äftes erwartet. Die lrbeitsgemeinſchaft“ nachmittag der Cvangel. Frauenhilfe im Gemeindehaufe. 
r caritativen Frauenvereine, als Protektor der 
Veranſtaltung, hat bei der Regierung den Antrag 
auf Verlängerung geſtellt, und es iſt anzunehmen, 
— die Zu e pi wird, anf fe 
auch noch viele Hunderte von Gewinnen auf dief oe N 
düätigen Sosheber parten: „dm Mamen be chen ea ot eyrna TAS Ue Kat EMAR 
lückstage fand am Mittwoch bei ſtarker Beteili⸗]7 thr. Predigt in beiden Synagogen: große Synagoge 
. te 
\ x na *. abend: > 
Leben entwickelte. Konzert, Kaſperletheater und Sonntag: Feſtausgang 6 une. An den Wochentagen: 
mannigfache a Ah eA erfreuten — — abends 5,15, morgens 6,15 Ahr. 
und Eltern. en ſchluß bildete am Mühl⸗ Gosngefifäe Gemeinde, Glelwib 


graben ein Feuerwerk. i \ 
Sonntag, den 2. Oktober 1992 e 8 Uhr 


Gottesdienſt am Neujahrsfeſt in beiden Synagogen 
Beuthen DS. 


Freitag: Abendgottesdienſt 5,30 Uhr. Anſprache in 


Beichte und heilig. Abendmahl im Gemeindehausſaal, 
aitor Kiche; 9,30 Uhr Hauptgottesdienft im Saale des 


„Im Namen der Handwerksburschen“ vangel. Vereinshauſes, Paftor Saul. 5 Uhr Abend- 
Mittelſchule, Paftor Kiehr. 


Gars (Inn). Als der Bauer Nider, ein|gottesdienft in der Aula der ittelſe 
wegen feiner Wohltätigkeit und Ehrlichkeit Sm Saband: 10 Uhr e mit Ybenbmahlafeier, 
überall geachteter Mann, beerdigt wurde, war — 2 as re r hu en: 
das Grab von einer pielfüpfigen rauergemeinde 2 kirche, 13 12 den ersten. 
71 mi| RIDE Donnerstag , 

A d! N 1 iehr. nners f P: r, Pa 
bärtigem Geſicht und zerſchliſſenen Kleidern an! ftor Schulz. Freitag, 7,30 Uhr in der Schule in Ellguth⸗ 


Immer wieder der Brennspirituskocher 


Gine lebende Fackel 


Zwei tödliche Unglücksfälle 


In Coſel ſowie in Suckowitz ereigneten ſich 
zwei tödliche Unglücksfälle. In Sudos 
witz im Kreiſe Coſel war das 9jährige Töch⸗ 
terchen des Arbeiters Karl Kaluſcha damit 
beſchäftigt, auf einem Brennſpirituskocher Kaffee 
zu kochen. Da die Flamme erloſchen war, goß ſie 
wieder neuen Breunſpiritus in den Kocher. 
Hierbei begoß ſie ſich mit Spiritus, was ſie aber 
nicht weiter beachtete. Beim Anzünden des Spi⸗ 
rituskochers fingen ihre Kleider Feuer, ſo daß 
das Mädchen alsbald in hellen Flam⸗ 
men ſtand und ſchwere Verbrennungen am 
ganzen Körper 
die Hilferufe 
konnten die Flammen erſticken. 
werte Mädchen iſt jedoch an den Folgen der er⸗ 
littenen ſchweren Brandwunden geſtorben. 

Ein weiterer folgenſchwerer Unglücksfall hatte 
ſich in Coſel zugetragen. In einem unbewach⸗ 
ten Augenblick hatte das ungefähr 3 Jahre alte 
Kind des Geſtütsbeamten Semelka von hier 
einen Topf vom Tiſch mit gerade erſt abgekochter 
Milch heruntergezogen. Das Kind begoß ſich mit 
der heißen Milch, 
ſchwere Verbrühungen 
qualvoller Schmerzen iſt das Kind verſchieden. 


Her Mörder des Ober⸗ 
landiägers Franke verhaftet 


waren auf 


Einem Ueberfallabwehrkommando aus Oppeln 
gelang es geſtern abend, den Mörder des Ober⸗ 
landjägers Franke aus Sorowſki (Kr. Gutten⸗ 
tag) in der Perſon des berüchtigten Schmugglers 
und Wilddiebs Kalus zu verhaften. Kalus hatte 
ſich in Lomnitz [Kr. Roſenberg) in einer Scheune 


verſteckt. Die Polizeibeamten umſtellten das Ver⸗ 

Ihe: und drangen dann ein. Kalus, der jeiner 

Feſtnahme Widerſtand entgegenſetzte, erhielt bei 
i |en ſich entſpinnenden Handgemenge mit einer 
[Heugabel mehrere Stiche in den Arm. Er 
wurde gefeſſelt, dann im Roſenberger Kran- 
kenhaus verbunden und ſpäter ins Oppelner Ge- 
richtsgefängnis eingeliefert. Kalus hatte den 
Oberlandjäger Franke in der Nacht zum 4. Sep⸗ 
tember in Schierokau erſchoſſen und ſich ſeit⸗ 
dem in den Roſenberger Wäldern verborgen ge⸗ 
halten. Sein Komplize konnte bereits am Tage 
nach der Tat feſtgenommen werden. 


(Eigener Bericht.) 
Coſel, 29. September. 


m— 


Näuberhöhle 
bei Neiße ausgehoben 


Neiße, 29. September. 


In der Nacht zum Mittwoch wurde im Verein 
mit der Landjägerei in einem Waldſtück der 
Groß⸗Neundorfer Auenwieſen hinter Mariahilf 
eine eingehende Razzia durchgeführt. Wie bes- 
kannt geworden war, ſollte ſich lichtſcheues 
Geſindel dort in einer Höhle aufhalten. 
Nachdem die Höhle entdeckt und dieſe auch be⸗ 
wohnt vorgefunden wurde, ſchritt man zur 
Feſtnahme von zwei Höhlenbewohnern. Sie wollen 
14 Tage an ihrer Unterkunft gebaut und ſeit acht 
Tagen dort gehauſt haben. Die Höhle ift ſach⸗ 
männiſch ausgebaut, und die Erbauer 
wollten nach ihren Angaben auch den Winter in 
ihr verbringen. Der Eingang zur Höhle, die je 
drei Meter breit, lang und hoch iſt, führt von 
einer Schlucht her und iſt an dem angrenzenden 
Berg in Stollen in den Berg getrieben worden; 
die Seitenwände und Decken ſind mit ſtarken 
Knüppeln verſteift. Der eine Bewohner iſt Berg⸗ 
mann, woraus ſich die fachmänniſche Herſtellung 
erklärt. In der Höhle wurden 3 Zentner Kar- 
toffeln, Zentner Weißkraut, Fleiſch, Mar- 
garine, Töpfe, Pfannen uſw. vorgefunden, aber 
auch Einbrecher werkzeuge. 


Mehrere Perſonen 
herbeigeeilt und 
Das bedauerns⸗ 


davontrug. 


wobei es am ganzen Körper 
erlitt. Nach Stunden 


Oppeln, 29. September. 


abrze, Paſtor Schulz. Donnerstag: 4 Uhr Monatsver- | hianen, 8,30 deutſche Pred., Int. d. Roſenkranzes, hl. 
ammlung des Evangel, Frauenvereins im Evangel. Ber- | Seg.; 10 Kindergottesd., Int. verft. Albert Puff u. Tod» 


einshaus. 


Evangel.⸗Iutheriſche Gemeinde, Gleiwitz 


Am Sonntag, den 2. Oktober Erntedankfeſt): Pre 
e mit Feier des hl. Abendmahls, und zw. 
in Gleiwitz vorm. 9,30 Uhr (Beichte um 9 Uhr) und in 
Beuthen nachm. 3,30 Uhr. 
Opfer für den Paſtor zur Einſammlung. 


Evangel. Kirchen, Hindenburg 


Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt, anſchl. Abend- 
mahlsfeier, Paſtor Wahn, 12 Uhr Taufen. 


in 


ter Johanna; 10,45 poln. Pred., Int. d. poln. Roſenkr., 
hl. Seg.; 14,30 beutſche u. 15,30 poln. Noſenkranz. 
Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 

7 z. Hl. Geiſt, Int. Halenſa, hl. Seg.; 8,15 poln. Got- 
tesd.; 8,45 Uhr Taubſtummengottesd.; 9,45 Uhr deutſche 
Pred., Int. Philippzyk, hl. Segen. 

Kamillus⸗Kirche: 

6 z. göttl. Vorſ.; 7 verſt. Franz Kapſa u. Marianne 
Schwann; 8,30 3. Roſenkranzkönigin; 9,45 in bef. Meing.; 
11 z. Hl. Kamillus; 15 poln. u. 17 deutſche Roſenkr.⸗And. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 
5,45 3. hl. Herzen Jefu u. Königin d. hl. Roſenkran⸗ 


Kronprinzenſtraße 19 


An beiden Orten kommt das 


mike, 8 Uhr Gottesdienſt, Paftor Wahn. — 2 f. empf. Gnaden; 7,15 Schulmeſſe, Brautpaar aden 


Donnerstag: 

Königin⸗Luiſe⸗ 
dienſt im Zechenſaale der Delbrückſchächte; 9,30 Uhr in 
der Kirche, anſchl. Beichte und Abendmahlsfeier; 11,30 
Uhr Taufen. 

Pfarrgemeinde Borſigwerk: 8 Uhr kirchliche Morgen- 
feier aus Anlaß des Sportfeſtes der Evangel, Jugendver⸗ 
eine; 9,30 Uhr Erntedankfeſtgottesdienſt; 10,30 Uhr 
Beichte und Abendmahlsfeier. 


Kath. Pfarrgemeinden, Hindenburg 
Pfarrkirche St. Andreas: 


6 poln. Gottesd.; 7,30 Int. d. Ehrenw. hl. Geg.; 8,45 
Pred., Int. d. Roſenkranzbruderſch., hl. Seg. 9,30 Got-}, 


ayduk; 8,15 dventich. Hochamt u. Pred., 10 poln. Hochamt 

m. Pred., 11,30 Uhr verſt. Anna u. Viktor v. Stachelſki 

u. Eltern beiderſ.; 15 poln. u. 19 deutſche Noſenkr.⸗And. 
St.⸗Antonius⸗Kirche: 

7 verſt. Mathias u. Johanna Kurtza; 8,30 3. Hl. An- 

tonius aus Anl. d. Silberhochz., Meinung Helmrich. 

St. Hedwig ⸗Kirche: 

1 S hl. Herzen Jeſu u. z. Mutter Gottes, f. d. Jahr- 

kind Skiba; 9 Gemeindemeſſe; 16 feierl. deutſche Veſper. 


u Wochenandacht. 


chtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes» 


Im faſt vollendeten 64. Lebensjahre ſtarb nach 


tesd. in Mathesdorf; 10,30 poln. Gottesdienſt. schwerer Krankheit der bekannte Arzt und Volks⸗ 


7 ;. — Vorſ., poln. 5 
„ 3. Ehren d. Roſenkranz nigin, f. Fam. Solorz, 17 


. S — 2 * aeg S $ i ie 
N aumburg (Saale). Von 1925 bis Auguſt 

red.; 9 Hochamt m. Pred. ſeitete Dr. Schiele den Landesverband Merſeburg 
der DNVP. In den Jahren 1930 bis 1932 war er 


St. Joſephs · Kirche: 


n 
Need Reichstagsabgeordneter. 


5,45 Int. d. 


deutſch. Fraue 
Segen, deutfi 


Pfarrkirche St. Anna: 


G. K., hl. 7 Int. N 5 = : z 
rg Sa 2 been ont, hl. Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Vielſto; 


7 Knappſchaftslaz.⸗Seelſorge, f. Paro] Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Deutschlands 
meistgekaufte 
Margarine 


Jetzt gibt's zu jedem ½ Pfd. Sanella 
Margarine ein schönes buntes Sport- 
bild — auch von der Olympiade. Und 
zum Einkleben das „Handbuch des 
Sports“, ein Nachschlagewerk mit ca. 
1740 Stichworten und vielen Rekord- 
tabellen. Zu beziehen von „Sanella“, 
Postfach 125, Berlin C 2, für 70 Pfg. 
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Kunst und Wissenschaft 


Baia Prihoda in Beuthen 


Vaſa Prihoda geigt — das bedeutet 
überall volle Häuſer. Der Name des Künſtlers 
hat noch nichts an Zugkraft eingebüßt, und ſein 
großes Spiel ſchart immer wieder eine aufmerk⸗ 
ſame muſikaliſche Zuhörerſchaft um ihn. So war 
auch der Beuthener Violinabend, ver⸗ 
anſtaltet von der Konzertdirektion Cieplik, ein 
voller Erfolg; zwar fehlte im Saale das geſell⸗ 
ſchaftliche Bild früherer beſſerer Tage, aber die 
Auffahrt der Autos vor dem Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehaus zeugte von der geſellſchaftlichen Elite, 
die — beſonders ſtark von jenſeits der Grenze — 
Vaſa Prihoda zu hören gekommen war. 


Schuberts Fantaſie C-Dur leitete den Abend 
ein und hinterließ beſonders in den lhriſchen und 
hauchfeinen Pianoſtellen ſtarken Eindruck. Im 
Mittelpunkt ſtand dann aber das D⸗Moll⸗ 
Konzert für zwei Violinen von Bach, 
in deſſen Allegros eine gewaltige Muſik unter 
den Meiſterhänden des Meiſterpaares aus den 
zarten Inſtrumenten quol: Frau Alma 
Prihoda-Roſé war ein ebenbürtiger Part- 
ner und ſchuf in vollendeter muſikaliſcher Har⸗ 
monie mit Vaſa Prihoda eine Muſterleiſtung 
dieſes ſchwierigen, ſelten gehörten, prachtvollen 
Violinkonzertes, das für Oberſchleſien eine 
Offenbarung war. Blumen und ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall bezeugten den verdienten Dank. Der techniſche 
Routinier par excellence brillierte in Men- 
delsſohns E-Moll Violin⸗Konzert, 
das Prihoda mit liebevoller Hingabe und ge⸗ 
nialer Virtuoſität nur ſo hinfegte: Techniſch gibt 
es für dieſen Violinkünſtler keine Grenze! Das 
ſtellte er in einem Fantaſieſtück H-Moll 
eigener Kompoſition unter Beweis: was 
es nur an Schwierigkeiten auf den Saiten gibt, 
das trat hier in perlenden Piccicatos, in kriſtall⸗ 
reinen Flageolettpartien, in fabelhaft melobi- 
ſchen Doppelgriffen und einer einzigartigen 
Bogentechnik in Erſcheinung — die unüber⸗ 
treffliche techniſche Leiſtung bleibt nun 
einmal Vaſa Prihodas Spezialität! 
Die H- Moll⸗Fantaſie, als Erſtaufführung für 
Beuthen, war ſozuſagen das Brillantfeuer⸗ 
werk des Abends; wenn auch die Kompoſition 
durch das Ueberwuchern techniſch⸗kompoſitoriſcher 
Elemente einen etwas barocken Eindruck macht 
und in dieſer unheimlichen Fülle von Doppelgrif- 
fen, Gliſſandos und Flageolettſtimmen nur ab 
und zu in einer ſüßen Cantilene der abſolute 
Ton des Inſtrumentes hervortritt, ſo nimmt 
man das hin, denn auch dieſer bis aufs 
höchſte geſteigerte künſtleriſche „Eklektitnus“ 
macht Freude und ſchuf hochgehende Begeiſte⸗ 
rung, die fih durch die Paganini⸗Varia⸗ 
tionen, ebenfalls von Prihoda ſelbſtändig be- 
arbeitet, kaum noch höher ſteigern ließ. Dieſes 
im Grunde einfache italieniſche Lied „Nel cor 
piu mi Santo“ L. ee in — — neh: der · 


— 


Barasch eue 


artig einzigartige Veränderungen, eine fo raffi- Seit langem tobt in der Wiſſenſchaft der 


nierte Ausarbeitung, daß man nicht aus der 
Verwunderung herauskam: die Geige wurde teil- 
weiſe zum ſelbſtändigen Orcheſter! Eine kurze, 
ſtürmiſch geforderte Zugabe beſchloß den ein⸗ 
drucksvollen Abend. 

Feinſinnig begleitete Otto Graef, München, 
am Blüthner; feine Mitwirkung verdient beſon⸗ 
dere Anerkennung, weil ſie ſchlechthin vollendet 
war. Das volle Haus dankte begeiſtert. pi 

t. 


Krebs und Gerualhormon 


Tagung der deutſchen . e und Aerzte 
in Wiesbade 


Einer der wichtigſten und Bliss Vorträge des 
Kongreſſes der Deutſchen Naturforſcher und Aerzte 
war der Vortrag von Profeſſor Litt (Leipzig) 
über „Bildung und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften“. Die grundſätzliche Beurteilung ber 
Naturwiſſenſchaften ſchwankt heute zwiſchen den 
Extremen einer bedingungsloſen Verehrung 
der „allmächtigen“ und „allwiſſenden“ Natur- 
wiſſenſchaft und ihrer ſchroffen Ablehnung, weil 
ſie uns in ihrer praktiſchen Folge die Technik 
und damit alles Unheil gebracht habe, das feit der 
Renaiſſance über die Menſchheit gekommen iſt. 
Beide Meinungen ſind falſch, denn weder iſt die 
Naturwiſſenſchaft allmächtig, noch kann man etwa 
eine Piſtole dafür 1 1 Je machen, daß mit 
ihr ein Mord verübt wurde. Mabgeben ift nie- 
mals das willenloſe techniſche Inſtrument, jon- 


dern der dahinterſtehende, frei handelnde Menih! | he 


Wie ſteht es nun mit der Naturwifſen⸗ 
ſchaftlichen Weltanſchauung“, jener 
Fun ſo viel verbreiteten Meinung alio, man 
önne mit den Denkmitteln der Naturwiſſenſchaft 
und mit ihren Methoden alles in der Welt et- 
klären“? Hierbei käme als logiſches Ziel die 
Feſtſtellung beraus, daß den letzten Urgrund der 
Welt ein paar mathematiſche Formeln (auf die ſich, 
wenn man fo will, alle exakte Naturwiſſenſchaft 
zurückführen läßt] darſtellen würden — eine Lö⸗ 
ſung, die zweifellos weſentliche Teile unſeres Er⸗ 
lebens der Welt ausſchlöſſe. Wir müſſen uns, ſo 
meint Profeſſor Litt mit Recht, der für den 

Menſchen ſo ſchmeichelhaften Illuſion entſchlagen, 
die Naturwiſſenſchaften könnten die „objektive 
Wahrheit“ feſtſtellen, fie ſähen die Dinge, „wie fie 
wirklich find“. Das iſt ein Irrtum: Niemals 
unteyſucht ein Naturwiſſenſchaftler das „Wirk- 
liche“, ſondern ſtets nur ein beſtimmtes Objekt, 
das mit ihm ſelbſt in einem komplizierten, gar 
nicht genau auflösbaren Zuſammenhang ſteht. 
Andererſeits find all jene Bußpredigten ſehr vom 
Uebel, die das Forſchen und Experimentieren mit fa 
der Natur als dem wahren mern den Weſen 
widerſprechend verbieten wollen. In Wirklichkeit 
it die naturwiſſenſchaftliche Form, die Dinge der 
Welt zu erfaſſen und in beſtimmten Begriffen 
ordnend darzulegen, eine der wunderbarſten Eigen⸗ 
ſchaften des Menſchengeiſtes. So gehört auch die 
Vermittlung diefje beſonderen Denkform und 
ihrer Reſultate zu den Aufgaben jeder wirklichen 
Menſchenbildung im beſten Sinne — nur dürfen 
dabei niemals die Grenzen a 8 werden, die 
dieſer Erkenntnis geſetzt ſind 


Streit zwiſchen „Milieutheorie“ und „Ver- 
erbungstheorie“, wenn man auch fagen 
kann, daß in letzter Zeit die Frage nahezu end- 
gültig zugunſten der letzteren Annahme entſchie⸗ 
den wurde. Sind wir in unſerem Lebensſchickſal 
von äußeren Umſtänden (Bildung, Erziehung, 
kurz, dem Milieu) abhängig, oder 3 
das „Geſetz, nach dem wir angetreten“, d. h. d 
körperlichen und geiſtigen Erbanlagen? In — — 
Vortvag „Zwillinasbildun und Per⸗ 
ſönlichkeit“ betonte Profeſſor ae (Bre3- 
lau], daß wir durch die . iffe der Zwillings- 
forf ſchung in die Lage geſetzt ſind, dieſe Frage be⸗ 
ſonders genau zu prüfen. Wenn zwei Kinder aus 
nur einer ruchteten Eizelle abſtammen (fog. 
eineiige Awillinge), dann müflen fie notwendiger- 
weiſe auch genau die gleichen Erbanlagen haben, 
und man braucht dann nur ihr ferneres Lebens⸗ 
ſchickſal zu prüfen, um über die hraktiſchen Aus⸗ 
wirkungen dieſer Tatſache Aufklärung zu bekom⸗ 
men. Beobachtungen an Zwillingen größerer Be⸗ 
zirke ergaben, daß in den weſentlichen Grund ⸗ 
zügen ſich das gleiche Erbgut bei den Zwillingen 
immer wieder durchſetzt und zu einer oft über- 
raſchend ſtarken Aehnlichkeit ihrer Schickfale führt. 
Nux ein beſonders augenfälliges Beispiel fei er 
wähnt: Von zwei eineiigen Zwillingen ſtottert 
der eine ſehr In, 0 De t ſpäter aus Qum- 
mer über dieſes Leiden word. Der andere 
Zwilling leidet nicht an Seer aber auch er 
ſcheidet nur wenige Monate ſpäter freiwillig aus 
dem Leben! Das beweiſt, daß bei beiden Zwillin⸗ 
gen die aleiche Grun dan lage Lebensangſt, 
Haltloſigkeit, Neigung zu Verzweiflungsausbrü⸗ 
n uiw.) vorhanden war, die trotz verſchiedener 
Motive dei beiden zum gleichen Endreſultate 
führte. Aus alledem geht hervor, daß an den ent- 
ſcheidenden Lebenspunkten ſtets die Erb- 
anlagen und nicht das Milieu die Oberhand 
behalten werden — die praktiſche Folgerung aus 
dieſen Forſchungsergebniſſen mündet daher ein in 
die Forderungen der Eugenik, die Forderung 
nach der Schaffung einer erbgeſunden Nachkom⸗ 
menſchaft unſeres Volles. 

Der Berliner Hormonforſcher Profeſſor Dr. 
Zondek ſprach ſodann über das Thema „Bio- 
logie, und Chemie der Sexualhor⸗ 
mone”, Wir kennen eine ganze Reihe von 
Sexualhormonen; teilweiſe ift ihre Wirkung eng 
begrenzt, teilweiſe entfalten ſie aber die verſchie⸗ 
denſten Eigenſchaften und finden ſich auch im 
Pflanzenreich, im Petroleum uſw. — ſogar die 
Kohle enthält eines der weiblichen Sexual⸗ 
hormone, das Folliculin. Das praktiſch wid- 
tigſte von allen Hormonen iſt das von Zondek und 
Aſchheim entdeckte „Prolan“, das fih in der 
Hirnanhangdrüſe findet. Dieſes Prolan wird 

uch von der normalen Frau ganz regelmäßig 
(wenn auch in ſehr kleinen Mengen) ausgeſchieden 
— beim Beſtehen einer Schwangerſchaft ſteigt aber 
mit einem Ruck die Menge des vom Körper ge⸗ 
lieferten Hormons auf über das Tauſendfache des 
normalen Betrages an! Dieſe Tatſache hat die in 
letzter Zeit immer mehr angewandte „Schwanger- 
1 ermöglicht, mit deren Hilfe das 

Beſtehen einer Schwangerſchaftſchon 
nach fünf Tagen feſtgeſtellt werden 
kann. Wie Profeſſor Zondek mitteilte, find jetzt 
die in f IN NEN En dba kommenden — n ae ſo per- 


beſſert worden, daß eine Schwangerſchaft bereits 
am z weiten oder ſpäteſtens dritten Tage 
ihres Beſtehens einwandfrei diagnoſtiziert werden 
kann! Die neueſten Unterſuchungen Profeſſor 
Zondeks und ſeiner Mitarbeiter haben nun er⸗ 
geben, daß auch beim Vorhandenſeit einer krank- 
haften Geſchwulſt im Körper der Frau eine ver⸗ 
ſtärkte Ausſcheidung von Prolan ſtattfindet; die 
Menge des feſtſtellbaren Hormons geht in ſolchen 
Fällen auf das zwanzig⸗ und dreißigfache des nor- 
malen Betrages in die Höhe. Nun gibt es gut⸗ 
artige und bösartige (Krebs! Geſchwülſte, und es 
kommt ſehr weſentlich darauf an, im praktiſchen 
Fall dieſe beiden Arten voneinander zu untere 
ſcheiden. Beſonders in den gefährlichen Fällen 
der Geſchwülſte in den weiblichen Genital- 
Regionen (Gebärmutter⸗Krebs!] kann nun 
Prolan zur Diagnose außerordentlich wertpolle 
Dienſte leiſten. Es iſt nämlich feſtgeſtellt worden, 
daß bei derartigen Geſchwülſten, wenn fie harm⸗ 
los ſind, nur in rund 20 Prozent der Fälle ver⸗ 
ſtärkte Prolan⸗Abſcheidung erfolgt — handelt es 
ſich aber um Krebs, dann iſt die Hormonbil- 
dung in über 80 Prozent der Fälle zu beobachten! 
Es beſteht alio ein Zuſammenhana zwiſchen 
Krebs und dem Sexualhormon Pro 
lan — die weitere Erforſchung dieſer Zuſammen⸗ 
hänge iſt eine der wichtigſten Aufgaben der nif 
iten Zeit. Schon jetzt kann uns in beſtimmten 
Fällen die Prüfung auf Prolan in die Lags 
ſetzen, ein verdächtiges Gewebsſtück als harmlos 
oder krebſig zu erkennen! 
Dr. H. Woltereck. 


rn der Fachärzte Deutſch⸗ 
land n Hannover fand im Anſchluß an 
die . Aerztetagung eine Verſammlung 
der Fachärzte Deutſchlands ſtatt, um über 
fachärztliche Sonderfragen zu beraten. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Not der Zeit wurde ein engeres Zur 
ſammenarbeiten der Fachärzte innerhalb der ärzt⸗ 
lichen Hauptorganiſation des Hartmannbun⸗ 
des für dringend erforderlich gehalten. Es wurde 
daher die Einrichtung einer W 
der Fachärzte Deutſchlands nebſt Beratungsſtelle 
beſchloſſen. (Anſchrift: Bremen, An der Weide 33 


Spielplan der Breslauer Theater. Lobe ⸗ 
theater: Sonntag, 15,30 Uhr, „Spiel im 
Slof 20,15 Uhr „Die endloſe Straße“ 
bis ein ſchi. Sonnabend; Sonntag, 9. Oktober, 
15,30 Uhr, avi im Schloß“, 20,15 Uhr 
„Die endloſe Straße”. — Gerhart. Haupt- 
mann⸗Theater: Sonntag, 15,30 Uhr, „Die ver⸗ 
BRA Glocke“; 20,15 Uhr „Der Tiefe. 
tapler“ bis einſchl. Sonnabend: Sonntag, 
9. Oktober, 20,15 Uhr. „Der Tiefſtapler“ 


Auf Goethes Spuren in Italien. Die italieniſche 
Werbung zur Hebung des Fremdenverkehrs hat Goethes 
„Italieniſche Reiſe“ 


ſich auf eine moderne Art zunutze 
gemacht. In einem ſchmucken Bändchen mit ausgezeich⸗ 
neten Bildwiedergaben der wichtigſten Reiſeſtationen 
Goethes fahren wir mit Goethe über den 
Brenner bis nach Palermo, Taormina und Meſſina 
und erleben die landſchaftlichen und architektoniſchen 
Schönheiten des immer wieder von der Sehnſucht des 
Nomantikers erfaßten Italien. Eine gehaltvollere und 
Mae eindringlichere Werbung als dieſen von der 

uſſolini⸗Regierung herausgegebenen Cicerone kann 
man ſich kaum denken. 


— Trikotagen, Wollwaren, Strümpfe, Handschuhe 


mieten, lll: Mul, hide, 


| 4. K. 24/32, 9. 


Bwangsverfteigerung, 


| 8. Ottober 1932, 10 
328 Gericht — 
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Im Wege der n ech oll am 
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51,5 qm groß, | 


B. Scheffzek 


ſteigert 
Grundbuch von N 


* 


Im Wege der ollſtreckung ſollen Band XVI Blatt Nr. 224 auf den den Nomen — tüchtige —— auch als Lagerraum 
ie im Grundb Band I y 
Weingroßhandinng + Grass unt Nr. 34 ae dend XIV Pana. Stiche , 58 af für ſchwierige 3 ihigongen und Strecken |geeign., per 1. 10. od. 


Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 Blatt Nr. 584 eingetragenen, nachſtehend be» 


ſchriebenen Grundſtücke am 26. November 
1932, me 9 Uhr, an der 3 
immer Nr. 7. verſteigert werden. Blatt 


OS. einget ehend aus iara N eee 2 — Inge zen 75 ſpäter zu vermieten. 
bebautem Hofraum u Weges 1 und rſchleſiens ge ur erſtklaſſigeſ g. Schaphoff, Ben 
Wallſtraße in Göße von ie f Te Bewerte rber kommen in Frage. th. 


teuern nur auf beſondere Aufforderung. 
r. 34 Klein Ellguth: fd. Nr. 1 Gemar - ea > ang a, ee 


bung Klein 80 0 A Kartenblatt Nr. 2, Par- ...... Boten EB >. Spezialunterne ür Bergbau, 
lle Nr. 7, 358/6, 354.6, Grundftenermutterolle Zwangsverſteigerung. ns. | 8551 ni enter — 
rtikel 30, Gebäudeſteuertolle Nr. 29, Wirt- Sonnabend, d. 1. Otei KOLEI ly 38 e 6. 


ſchaftsart und . Wohnhaus mit Stall, 0 Uhr, — — — — 
— Logierhaus Vermietung 


Vorſtellung 


Kaſernenſtraße 27. 


Miet⸗Geſuche 


Zimmer-Wohnung 
(Altbau) mit Bad fof. 


in den Bierstuben 
Sonnabend, den 1. Oktober 1932 


Schweinichlachten 


aum und arten, Schuppen, 


Werkſtelle, 2 er, Größe 98 4 odn Biete 
Grundſteuerreine 9,65 Taler, m. igel. 
Freitag abends: Wellfleisch / Sonnabend ab 1 rr. Blatt nn) Ang. 


Nr. 584 Oſtrosnitz: Lfd. Nr. 3, Gemarkung 
Kartenblatt Nr. T Parzelle] Appara 
Grundſteuermutterrolle Artikel 431, 


9 Uhr vormittags: Wellfleisch u. Wurstessen Oſtrosnitz, 0. d. Ztg. Senken, 


Nr. 90, — 419 eng 


5-Zimmer-Wohnung 


. — ab. — 


Wurstverkauf auch außer Haus Wirtſchaftsart und Lage: Ackerland an der ahlung. Gall 

f Ellguther Grenze, Größe 78 a 62 qm, Grund: 0 nebſt Beigeläß, renoviert, Beuthen 
ſteuerreinertrag 7,83 Taler. Des Verſteige Bahnhofſtr. N, 1. Etage, zu vermieten Kaufgeſuche 

rungsvermerk ijt am 29. Juli 1982 in das Zu erfragen oe n 


Beuthen OS. 
Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer Comm t-⸗Bank, Be j 
A Möblierte Zimmer ar TOOL inat 1 N una 1 Bey | Berfäufe | . Geijer OST 
z 10. 32 od.] und feine Ehefrau, Gen gel ieiech, in Wald, ſofort billig zu nanu 
Wildungol- TOB Gut nat. Vorderimmer ipai an ine rt. due. eee je a a rentaprrag an dse an er. S arte Neo 
bei Blaser alt od. obne Penfionlgn vermieten S. N, Gnadenfeld, den 16. Auguſt 1002 ftehen billig z. Verkauf. And. u. U. L. 616 an Bantgebäudes, ſofort zu vermieten. 
and Nierenleiden |jof. zu verm. Beuth, Beuthen, Ring 18, „Leßmann, Beuthen, | Mnoncen-Landsherget Seren Su Bant e. G. m. b. Sr 
In allen Apotheken] Kaiſerpl. 60, III. Its. burch d. Hof, 2. Etg. Das Amtsgericht. onnersmardſtraße Breslau 1. S., Gerichtsſtraße 8, 


Wildunger 
Damenfahrrad 
zu kaufen geſucht. 
ng. m. Preis 
unt. B. 2268 an d. G. 


d. Bto. Beuthen erb. 


Ein Schwimmſtar tritt ab 


Frau Philipſen⸗Braun darf nicht mehr 
ſchwimmen 


Die berühmte Holländerin Frau Philipſen⸗ 
Braun, die in Los Angeles durch eine Ver- 
letzung, einen Inſektenſtich, der eine Dor- 
ration nötig machte, um alle Ausſichten tam, 


Sportnachrichten 


B. Jagla, Gleiwitz. Vorträge hielten der Ju- wird höchſtwahrſcheinlich nie mehr an einem 

die Vereine a 95 blen a gene? Letztes Reitturnier Schwimmkampf teilnehmen. Die Aerzte, die ſie 4 
ehrer Lichey, Wohlau, -Fußball⸗Lehrer : t t, daß di 
wollen mehr haben gelen oh Kea der ͤchutpolizei Ratibor 8 err, r ie dr ae der f 
i ; 2 krzyprzik, Bezirksjugendpfleger Rektor x i 1 5 11 ex 
en, tin 7 sen ber 1 m pe Gran 8 Geschäftsführer des Gele en] Unter Teilnahme der Reichswehr und der 12 w aig paia * d a 72 
- N den alı- Me R i i n konnte.! 5 rau ilipfen« We 

ſchaftsſpielen ber Endrunde, und zwar Kersa Rer. nen Han aiie bas die Tell ländlichen Reitervereine eee * 


Wenn ſich die bisherigen Reiterſportfeſte der 
Ratiborer Schutzpolizei ſchon großer 
Beliebtheit erfreuen, ſo dürfte das am kommenden 
Sonntag ab 14 Uhr auf dem Hofe der ehemaligen 
Huſarenkaſerne in Oſtrog ſtattfindende Reittur- 
nier ſicherlich den Vogel abſchießen. Es ſteht 
jetzt feſt, daß eine große Anzahl von Leobſchützer 
und Neuſtädter Reichs wehr⸗Reitern mit 
beſtem Pferdematerial in Ratibor an den Start 
gehen werden, um ihre Kräfte mit den Bertre- 
tern der Schutzpolizei und der ländlichen 
Reitervereine zu meſſen. Das Programm 
ift überaus reichhaltig und abwechſlungsreich. 
Nach dem Aufmarſch ſämtlicher Turnierteilneh⸗ 
mer und der Bewertung der Dreſſurabteilung, 
die nur für Schutzpolizeibeamte offen iſt, erfolgen 
erſtmalig ſpannende Gehorſamsübungen mit den 


jüngſten Pferden, vorgeführt von Beamten des 5 i 
berittenen Zuges Ratibor. Die Dreſſurprüfung Braun nicht mehr den beſonders großen Anſtren · $ 


der Klaſſe A ift offen für die ländlichen Reiter- | gungen öffentlicher Wettkämpfe gewachſen. Ibre 
vereine, das Jagdſpringen der Klaſſe A offen für Mutter, die ſie bisher immer betreut und ge⸗ 
Angehörige der Reichswehr und der Schutzpolizei. managet hat, wünſcht ſelbſt, daß ihre Tochter ſich 
Nach einer Einlage und einem Jagdſpringen für vom Sport zurückzieht. Die Volländerin 
Dudek, Hindenburg, die über 6 Runden ging, ländliche Reitervereine folgt das Patrouillen. war vielfache Landesmeiſterin. Europameiſterin 


det tſchieden, obgleich Dudek k kt. ſpringen der Klaſſe A, offen für Angehörige der und hielt im 200⸗Meter⸗Rückenſchwimmen und 
Magere Kaſſe für den 27 B. gte Pag. ee en eee 


um die Verteilung zwiſchen dem DB. und nehmer gegen das Arbeitslager Lamsdorf aus- 
den Teilnehmern der Endſpiele. Die Vereine 557 5 anbete mit 8:3 1 5 der 8 
fühlen ſich hier ftant benachteiligt. Jetzt iit es fo, | Dagegen ging das Fußballſpiel gegen den Oppel⸗ 
daß in der 1. Runde der Bund 60 Prozent der ner Vaumeiſter der C⸗Klaſſe SV. Tillowitz mit 
Einnahmen erhält, während ſich die 16 Teil- | 0:3 verloren. 

nehmer 5 % ae 40 1 in 

nüſſen, auf jeden alfo nur knapp rozent der ii : 
a entfallen. Derſelbe Verteilungs- Beuthen P SB. Bleiſcharlen 4 . 1 
ſchlüſſel gilt für die 1. Zwiſchenrunde, 60 Prozent] Im fälligen Hockey⸗Pflichtſpiel traf die erſte 
u 40 Prozent, ſodaß auf die teilnehmenden acht Mannſchaft don 09 auf die zweite von SV. Blei 
Vereine je 5 Prozent entfallen. Für die zweite ſcharley. Die 09er waren techniſch überlegen und 
3 gilt die Verhältnisziffer 70. 30, ſiegten dementſprechend hoch mit 10:1. 

ie vier noch beteiligten Vereine erhalten mithin j 

jeder 7% Prozent. Von den Einnahmen der Schluß. Sileſia Hindenburg — 

runde behält der Bund 80 Prozent. die beiden 

ge . „ So ABE, Heros Gleiwitz 4:4 
1 3. B. bei den pielen jo gekommen, S 8 ER 
daß der Bund an der Meiſterſchaftsrande 88000 | dent albaner Bozen wijden der in 
Mark verdiente, während die 16 beteiligten Ver- 8 pEr. . ib, ſſchte⸗ 
eine zuſammen mit 64 000 Mark zufrieden ſein en kr. Das Ergebnis kam fo zustande: Her 
mußten. Sübdeutichland wird deshalb beim bevot- | m af, Hindenburg, Ihfna im See 
ſtehenden Bundestag den Antrag ftellen, die Ver-] Gleiwitzer Bodin 92 0 e im Leicht 
teilung der aus den Meiſterſchafts Endſpielen gewicht trennten fiğ Urbanka, Gleiwitz, und 
kommenden Einnahmen anders, und zwar mehr Bla a J. Hindenburg, unentſchieden. Die intere 
1 ber beteiligten Vereine ante De eamung, im Belter ewicht zwiſchen dem 
2 berſchleſſchen Meifter, Mildner, Gleiwitz, und 


Pe eee ee s S E 1 5 Eei a a über 500⸗Meter-⸗Freiſtil die Weltrekorde. Im 
w De B. das Länderspiel gegen die] wurde aga II, Hindenburg, über Bluda, rden. e x Amsterdam i lompi 
Schweden in die Fuß ball-Hochburg Nürnberg] Gleiwitz Im Oalbſchwergswicht kämpfte an Bellen = Ey ion ping der fe . 4 M Spielen das e — 
geleat hatte, zweifellos in der Hoffnung, dort Stelle von Zolondek Tlatlik ABC. Gleiwitz gegen ürfte dem en 99 er Mn a Diner de über 400⸗Meter⸗Freiſtil Zweit 
einen großen Erfolg zu erzielen, iit diefe Erwar⸗] Woitke Heros Gleiwitz. In der dritten unde parant werden, 5 Schn oien 1 55 Ab laß wurde über ter-Freiſtil Zweite. 
zung ſchmählich enttäuſcht worden. Das brach der 2 eher wegen zu großer Ueber- der nel, un Behiei nell 2 ub RETTET ET 
Tc legenheit von Woitfe ben ungleichen Rampf ab. Peige ausgeführt bon Beamten der Schuppolige 
on i uſchauern beſucht, un ile, 0 B A . 
e much watcn ea nenit 000, N cne | Reichtadhletit:Rinbtampf in Olehuit |F" ns Ana von Wett. Seren befiegt Firo Eätoh 
intrittskarte gelöſt und beza ten. Berichte, Der Leichtathletik-Klubkampf zwiſchen Vor- ber en Mache der Tennismeiſterſchaft 


wärts⸗Raſenſport und Polizei Gleiwitz brachte * cificküſte in Los Angeles gab 
den erwarteten Sieg von Vorwärts⸗Raſen⸗ der Tennis Nachwuchs ſpielt ; $ eiten _fponnenben Sampi age 19 ar 
port. Die Polizei gewann lediglich die 5900] Unter Beteiligung von 2 qum größten Teil Perry und dem Japaner Jiro Satoh, der vor- 
etèr und außerdem die Amal 100-Meter-Staffellin Berlin noch unbekannten Spielern begannen 

auf den Berliner Blau⸗Weiß⸗Plätzen die vom 


kampflos. Sonſt waren die Vertreter von Vor- 
wärts⸗Raſenſport in allen Wettbewerben in] Deutſchen Tennis⸗Bund angeſetzten turnier⸗ 
ä für, den wuchs. Die 


tont, ss — — er Kae Tane TE 3 A 
; : orwärts⸗Raſenſport. Ganz anders entwickelte nu eingeteilt, im 

inderſplel Breslau vor mpa sobren, Den fih der Kampf der Aganen beider Vereine ab. ſpielen hat. Größerer 
wohnten allerbings rg 1 75 aner bei.] Hier dominierten bie Vertreterinnen der Polizei 
aber es wurden rund 60.000 Mart genommen, überlegen mit 47:25 Punkten, In den Jugend- 
Der hatte in Nürnb & deſtemmt delt klaſfen dagegen belegte Vorwärts⸗Raſenſport 
Be ek 8 immt mit wieder mit 50:15 den erſten Platz. 


hanem gerechnet. Zeichen der Zeit! 
. gere eee, r 
rſchleſiſchen Fußballverbandes Ae Der Dbergreni 9 Deutschen Turnerschaft 5 


Der Oberſchleſiſche Fußballverband hatte einen] veranſtaltete in Oppeln in ber Turnhalle der 
Kurſus für Jugendleiter nach der Jugendherberge e e unter Leitung von ie 


des Doppels von den Amerikanern Vines 
Gledhill leicht mit 8:6, 1:6, 6:3, 6:3 geſchlagen. 


en 
in pon @ 
„Weidehaus“ in Lamsdorf gelegt. 18 ſchonf wart Thiel, Oppeln, einen Gerätezehnkampf. 


2. i 5 8. W. Si :2, 6:3, 6:1; 
. i ) 5 furt / M.) BT i i 
amtierende oder angehende Jugendleiter aus jamt-| Bei dem Fünfkampf der Frauen war die Minbeft- 28, 2:6, 6:4, 9:7, Tübben 2 
3 auf 65 4 0 fc Dich Zahl 8 von] Si :4, 6:4, 6:8, 6:4; Gruppe IV u ri € 
8 en. Gr 25, 6: 
e urnerinnen überſchri 9 ete > in) Mad 1, 68, 6: 


lichen Gauen hatten ng eingefunden. Die Qei- 
tung lag in den Händen des Jugendſachbearbeiters 
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nielik, Kreuzburg, trug mit 90 : 

Die Preffeftelle der Neihsbahndirektion Breslan| Marie Brabilla TB. Eiche Bolko mit 89 Punk. Henkel M i 1. 4:6, 6: 

gu ai di Winterausgabe bes Amtlihend ten den davon. Bei den Turnern erreichte V: Pollack (Saar ee r e eie 
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Die Kosten des freiwilligen. Arbeitsdienstes 


1000 Mark Jährlich für Jeden Arbeitswilligen 


Im Reichsarbeitsblatt nimmt der Reichs- 
kommissar für den Arbeitsdienst, Dr. 
Syrup, zu den vielgestaltigen Fragen 
des Arbeitsdienstes Stellung. Wir ent- 
nehmen den ausführlichen Gedanken- 
gängen die folgenden Ausführungen: 

Die Kosten des Freiwilligen Arbeits- 
dienstes werden vom Reich und von der 


Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar- 
beitslosen versicherung getragen. Das Reich 
stellt seine Mittel nach Maßgabe der Haus- 


haltsgesetze zur Verfügung. Die Reichsanstalt 
ist verpflichtet, mindestens diejenigen Mittel zur 
Verfügung zu stellen, die sie durch den frei- 
willigen Arbeitsdienst auch mittelbar erspart. 

Am 1. August 1932, dem Tage des In- 
krafttretens des Verordnung vom 16. Juli 1932, 
standen dem Reichskommissar rund 50 Mil- 
lionen RM. für den freiwilligen Arbeitsdienst 
zur Verfügung. Berücksichtigt man, daß von 
dieser Summe gewisse, wenn auch zunächst 
nicht große Rückstellungen für die Sied- 
lungsgutschriften im Reichsschuldbuch erfolgen 
müssen, und legt man etwa 1,80 RM. als Durch- 
schnittsbetrag eines Tagewerkes im freiwilligen 
Arbeitsdienst zugrunde, so können mit dem Be- 
trage von 50 Millionen RM. für die Zeit. vom 
1. August 1982 bis zum Ende des Haushalts- 
jahres am 31. März 1988 rund 26 Millionen 
Tagewerke gefördert werden. Da der Zeit- 
raum der genannten 8 Monate etwa 200 Ar- 
beitstage umfaßt, so erlauben- die vorhandenen 
Mittel, an jedem der 200 Arbeitstage 130 000 
Arbeitsdienswillige im Arbeitsdienste 
zu beschäftigen. Am 1. August betrug die Zahl 
der Arbeitsdienstwilligen 97 000. Ende August 


war die Ziffer auf 132 000 gestiegen. Ein wei- 
terer starker Anstieg in den nächsten Monaten 
ist zu erwarten, so daß mit einer Höchst- 
beschäftigung von 200 000 Arbeitsdienstwilligen 
noch in diesem Kalenderjahr gerechnet werden 
kann. Da während des Winterfrostes ein 
Rückgang in den Beschäftigungsmöglichkeiten 
eintritt, wird es möglich sein, mit den vorhan- 
denen Mitteln auszukommen. 

Geht man nun für das nächste volle 
Haushaltsjahr 1933 von einer Durch- 
schnittsziffer von 200 000 Arbeitsdienstwilligen 
aus, bringt man 300 Arbeitstage im Jahr und 
einen Förderungssatz von etwa 1,80 RM. für 
den Arbeitstag in Ansatz und setzt man weiter 
für die Siedlungsgutschriften im Reichsschuld- 
buch 10 v. H. der Gesamtaufwendungen ein, 80 
kommt man zu einer Gesamtkosten 
summe von rund 120 Mill. RM., die vom 
Reich und der Reichsanstalt aufzubrin- 
gen wären. 

Die vorstehenden Berechnungen erstrecken 
sich nur auf die Geldbeträge, die vom Reichs- 
kommissar den Trägern der Arbeit zuge- 
wiesen werden, Nicht berücksichtigt sind 
die Kosten, die von den Trägern der Arbeit 
selbst zu den Arbeiten beigesteuert sind. 
Diese Restkosten sind sehr verschieden, je nach 
Art der Arbeit. Im Durchschnitt würden bei 
einer Jahresbeschäftigung von 200 000 Arbeits- 
dienstwilligen zu den oben genannten 120 Mil- 
lionen RM. des Arbeitsdienstes noch 80 Mil- 
lionen der Träger treten. Für einen Arbeits- 
dienstwilligen werden also im Jahre 1000 RM. 
insgesamt aufgewendet werden. Hd. 
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Verlustabschluß der Rybniker Steinkohlengewerkschaft 


Die Rybniker Steinkohlengewerkschaft, die 
im Jahre 1929 mit einer Gesamtförderung von 
fast, 3,56 Millionen t an der Spitze der ostober- 
schlesischen Steinkohlenunternehmungen gestan- 
den hatte, ist in den letzten beiden Jahren mit 
ihrer Förderung unter 3 Millionen t her- 
untergegangen. Jm Jahre 1931 wurden geför- 
dert 2 964 546 t gegen 2 815 274 t im Vorjahre. 
In dieser Gesamtzahl ist inbegriffen die För- 
derung der Charlottegrube, die zwar eine 
besondere Gewerkschaft bildet, deren Anlagen 
aber seit Juli 1930 an die Rybniker Gewerk- 
schaft verpachtet sind, da die überwiegende 
Mehrheit der Kuxe der Gewerkschaft Charlotte 
sich im Besitze der Rybniker Gewerkschaft be- 
findet. Ueber die sonstigen Produktionsergeb- 
nisse der Rybniker Steinkohlengewerkschaft im 
Jahre 1931 wird jetzt mitgeteilt: Die Koks- 
erzeugung betrug 48669 t gegen 332.000 t 
im Vorjahre, die Brikettproduktion 
298 950 t (175 757). Abgesetzt wurden an 
Kohle und Briketts 2546790 t (2 519 448), an 
Koks 254 122 t (242 000). Es blieben am Jahres- 
ende Kohlen bestände von 158000 t und 
Koks bestände von 92 000 t. Die Strom- 
er zeugung der Kraftzentralen auf den Gru- 
ben Anna, Charlotte und Emma betrug 109 Mil- 
lionen Kilowattstunden gegen 107 Millionen im 
Vorjahre, die Stromabgabe an Fremde 90 Mil- 
tionen Kilowattstunden (38). 

Das Geschäftsergebnis hat sich im 
letzten Jahre ungünstiger gestaltet als im Vor- 
jahre, da der Kohlenabsatz nach den Normal- 
gebieten infolge der Verschärfung der Wirt- 
echaftekrise zurückging und die Freiland- 


Nach freundlicher Eröffnung nachgebend 
29. September. Infolge der anhalten- 
den Geschäftsstille vermochte sich die auch 
heute unverkennbar freundliche Grundstimmung 
an der Börse kursmäßig nur wenig auszuwir- 
ken. Das feste New York von gestern, die 
weiter freundlichen Berichte aus der deutschen 
Industrie, die beruhigtere Auffassung von der 
außenpolitischen Lage, das Aufhören der Lom- 
bärdverkäufe und die Meldung tiber den Auf- 
schub der deutschen Zahlungen an die USA. 
beeinflußten zwar die Stimmung im günstigen 
Sinne, hatten aber das Publikum nicht zu 
nennenswerten Anschaffungen veranlaßt. Ledig- 
lich für einige Spezialwerte lagen Orders der 
Depositenkassenkundschaft vor. Kunstseide- 
aktien konnten sich um je 1% Prozent erholen, 
außerdem waren Schlesische Gas, Berlin-Karls- 
ruher Industrie, Schubert und Salzer, Feld- 
mühle, Zellstoff Waldhof, Berger und Elektr. 
Licht und Kraft 1% bis 3% Prozent gebessert. 
Auch Bekula waren in Erwartung der morgi- 
n Bilanzeitzung gefragt. Andererseits gaben 
jemens bei einem ganz ‚geringtügigen Zu- 
fallsangebot 1% Prozent nach, ferner waren 
Chade-Aktien, Conti-Gummi und Ilse-Genuß bis 
zu 1% Prozent schwächer. 

Im Verlaufe ergaben sich be! weiter sehr 
kleinem Geschäft zunächst Besserungen bis zu 
1 Prozent. Später wurde es — vom Markt der 
Kunstseideaktien ausgehend — wieder 
etwas schwächer. Neben Aku und Bemberg 
waren Bekula, Siemens, Zellstoff Waldhof und 
Reichsbank bis zu 1 Prozent gedrückt, Recht 
widerstandsfähig lagen auch Maschinenfabriken. 
Deutsche Anleihen hatten. keine größeren 
Veränderungen aufzuweisen. Auch Auslän- 
der lagen geschäftelos, vielfach eine Kleinig- 
keit niedriger. Am Rentenmarkt war die 


Tendenz uneinheitlich, Landschaftl. Goldpfand- 
pfandbriefe erlitten wieder empfindlichere Ab- 
während Hypothkenpfandbriefe 
Reichs- 


schwächungen, 
bis zu 1 Prozent gewinnen konnten, 


"Ischuldbuchforderungen zeigten gut behauptete 


märkte, nach denen der Absatz gesteigert 
wurde, infolge der Entwertung des englischen 
Pfundes und des verstärkten Wettbewerbes 
unter starkem Preisdruck standen. 
Es ergab sich zwar ein Bruttoertrag von 
696 840 Zloty, da jedoch. Abschreibungen in 
Höhe von 1 019 765 Zloty vorgenommen wur- 
den, blieb ein Verlust von 922 924 Zloty. 
Hiervon werden 22 924 Zloty durch den Ge- 
winnvortrag vom Vorjahre und 300 000 Zloty 
aus dem Reservefonds gedeckt. Das Vorjahr 
1980 hatte noch einen Bruttogewinn von 
3 744 048 Zloty gebracht, so daß nach Ab- 
schreibungen von rund 32 Millionen Zloty aus 
dem verbleibenden Reingewinn 34 709 Zloty 
als Ausbeute gezahlt werden konnten. Im 
Jahre 1932 ist eine weitere Verschlechterung 
der Absatzlage eingetreten, infolge deren die 
Förderung der Charlottegrube ein- 
gestellt wurd, um die anderen Anlagen 
besser ausnutzen zu können. 


Bemerkenswert sind noch die Angaben der 
Gesellschaft über ihre Aufwendungen für 
Löhne und Steuern. Die Ausgaben an 
Gehältern und Löhnen betrugen im letzten Jahre 
3120878 Zloty gegen B 970 460 Zloty im Vor- 
jahre, die Werksbeiträge zu den Sozialversiche- 
rungen 4 178 461 Zloty (4322288 Zloty). Die 
Steuern haben sich sogar von 1 646 866 Zloty im 


Vorjahre auf 29894831 Zloty erhöht. Die Zahl] 


der beschäftigten Beamten und Arbeiter be- 
trug am Ende des Jahres 10 015 (10194). 


Tendenz. Geld ist vor dem Quartalsultimo 
natürlich weiter versteift, doch blieben die Sätze 


gegen gestern unverändert, nämlich Tagesgeld 


an der unteren Grenze 4% Prozent, vereinzelt 
4% Prozent, Monatsgeld 5 bis 7 Prozent. Pri- 
vatdiskonten waren weiter angeboten, 
vor dem Ultimo wird das herauskommende Ma- 
terial selbstverständlich von der regulierenden 
Stelle aufgenommen. Das Geschäft in Reichs- 
wechseln und Reichsschatzanweisungen ruht zur 
Zeit fast völlig. Bei kleinen Umsätzen neigte 
die Tendenz am Kassamarkt überwiegend 
zur Schwäche. An den variablen Märk- 
ten wurde es in der zweiten Börsenstunde aus- 
gesprochen schwach. Ungünstige Dividenden- 
schätzungen drückten den Siemens -Kurs 
um 5 Prozent, aber auch Kunstseidenwerte, in 
denen angeblich immer noch Lombardverkäufe 
getätigt werden, büßten bis zu 5 Prozent ein. 
Sonst gingen die Rückgänge bis zu 2 Prozent. 
Nur Deutsche Erdöl waren mit einem Gewinn 
von % Prozent gegen den Anfang recht wider- 
standsfähig. Ueberhaupt schlossen Nebenwerte 
besser gehalten. 


Breslauer Börse 


Behauptet 
Breslau, 29. September. Die Tendenz der 
heutigen Börse war behauptet. Wegen des 
morgigen Ultimos bleibt das Geschäft klein. 
Der Aktienmarkt lag tendenzmäßig fest 
bei kleinem Geschäft und geringen Kursverän- 
derungen. Am Rentenmarkt hielt das 
Angebot in landschaftlichen Goldpfandbriefen 
an. Die Kurse lagen bis zu 2 Prozent schwä- 
cher. / Dagegen waren Hypotheken-Pfandbriefe 
34 bis 1 Prozent fester. Auch Boden-Kommunal- 
Obligationen lagen beachtenswert fest, Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 77, dagegen Liqui. 
dations-landschaftliche Pfandbriefe auf 64,20 
nachgebend. Roggenpfandbriefe 6, Altbesitz un- 
verändert 55%, Neubesitz 6%. 


* Handel + Gewerbe + Industrie 


Generalversammlung 
der Hohenlohewerke-AG. 


Hohenlohehütte, . September. 

Die diesjährige ordentliche Generalvesamm- 
lung der Hohenlohe-W erke AG. fand am 
29. September im Hauptverwaltungsgebäude in 
Hohenlohehütte statt. Der Geschäftsbericht und 
die Bilanz nebst Gewinn. und Verlustrechnung 
für das am 31. März d. J. abgelaufene Ge- 
schäftsjahr 1931-32 wurden entsprechend den 
Anträgen der Verwaltung mit 126 743 gegen 
15664 Stimmen genehmigt. Der Verlust 
in Höhe von 2,68. Millionen Zloty wird. aus der 
außerordentlichen Reserve gedeckt, Die haupt- 
sächlich von dem Aktionär 1 rg geführte 
Opposition, die ungefähr in der gleichen Stärke 
wie bei früheren Generalversammlungen vertre- 
ten war, erhob auch diesmal wieder verschiedene 
Vorwürfe gegen die Verwaltung der Hohenlohe- 
werke, die sich insbesondere auf das Verhältnis 
zu dem Petschek-Konzern bezogen und gab, da 
sie mit ihren Anträgen nicht durchdrang, zu 
den Hauptbeschlüssen der Generalversammlung 
Protest zu Protokoll. Der Versammlung 
wurde auch der Bericht der beiden, in der 
außerordentlichen Generalversammlung vom 15. 
Dezember v. J. eingesetzten. Revisoren vorge- 
legt, die sich mit der Prüfung der Verträge 
zwischen den Hohenlohewerken und der Koh- 
lenhandelsgesellschaft Fulmen zu 
befassen hatten. Durch diesen Bericht erhalten 
die Vorwürfe der Nunberg-Gruppe keine Be- 
stätigung. In den Aufsichtsrat wurde 
Prinz Alfred zu Hohenlohe-Schil- 
lingsfürst (Berlin) an Stelle des durch Tod 
ausgeschiedenen Grafen von West- 
phalen gewählt, ferner Bankdirektor Riet- 
scher von der Dresdner Bank hinzugewählt. 

Ueber die Aussichten des laufenden Ge- 
schäftsjahres äußerte sich Generaldirektor 
Ciszeweki zwar mit einer gewissen Vor- 
sicht, aber doch mit der Hoffnung, daß der 
nächstjährigen Generalversammlung ein gün- 
stigerer Abschluß werde vorgelegt werden kön- 
nen, Es machten sich verschiedene Anzeichen 
einer Wirtschaftsbelebung bemerkbar, 
wobei die Hohenlohewerke besonders an dem 
Anziehen der Metallpreise interessiert 
seien. Da zugleich mit dem Steigen der 
Zinkpreise die Weltbestände an Zink sich 
weiter abwärts bewegten, könne man wohl auf 
ein Anhalten der steigenden Tendenz der Zink- 
preise rechnen. Man hoffe auch von den zur 
Anpassung an die Krise durchgeführten internen 
Maßnahmen eine günstige Wirkung auf das Ge- 
schäftsergebnis der Gesellschaft, 


Verlängerung 0 
des Polnischen Eisenhüttensyndikats 


Kattowitz, 29. September. Das Polnische 
Eisenhüttensyndikat, das für die pol- 
nische Eisenindustrie große Bedeutung besitzt, 
wurde um 8 Jahre verlängert, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. September. Roggen O. 15—15.80, 
Roggen T. 45 To. 15,50, Weizen O. 8,50—24,50, 
mahlfähige Gerste A 15—15,50, B 1550—1650, 
Braugerste 18—20, Hafer 12,75—13,75, Roggen- 
mehl 65% 23—24, Weizenmehl. 65% 9509.50, 
Roggenkleie 8,75--9,00, Weizenkleie 9,00—10,00, 
grobe Weizenkleie 10—11; Raps 4-85, Vik- 


Berliner Produktenbörse 


(1000 ke) 
Weizen Märk. 206—208 
" 1 n 
» : Weizenklele 
* Dez. 2181,—2181 
März 222% Tendenz: still 


Berlin, 29. September 1932. 
Roggenmeh! 20,0529. 10 
Tendenz: matter 

9.70—10, 10 


Tendenz: etwas fester Rougenklele 8,508.90 
Roggen Märk. 157-159 |T ruhig 
„ Sept. 169 ½—171 | Raps — 


3 

— t 1 t für 1 = 
„ M ae an 
Tendenz: ruhig 


Kl. Speisee: — 
Gerste Braugerste 174—184 — 
Futter-u. Industries 167—178 Hasen e 
Wintergerste, neu — Ackerbohn zu 
Tendenz: stetig Wicken 17,00—20,00 
Hafer Märk. 134—139 | Blaue Lupinen — 
Sept. — Gelbe Lupinen = 
„ Okt 142-1411), | Serradelle, alte u 
. Dez. 152 Leinkuchen 10.30 — 10.50 
. Mär — Trockenschnitzel 9,20—9,50 
Tendenz: stetig l eiße 1.80 
Mais Plata = N a ET 
Rumänischer — z de 1.40 1,50 
Weizenmehl 100kg 51429), H jaue 1,20—1.80 
Tendenz : ruhig ; Fabrikk. % Stärke 7½ 79%, Pf. 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide rahig 
Weizen (schlesischer) 29. 9._| 28. 9. 
Hektolitergewicht 745kg 208 210 
aoni aa KE 
Sommer, hart,glasig 80 kg | 193 | 196 
„ trocken 68 = 185 188 
Roggen (schlesischer) 
olitergewicht v. za kg | 158 160 
z oe; 156 
Hafer, mittlerer Art u. Güte "> = 132 
Braugerste, feinste 21 195 
Braugerste, gut: - 180 
mmergerste, mitti. Art u. Güte 8 — 
Industriegerste 65 kg — 168 
Wintergerste 68—64 kg — 100 
Meb! flau 29. 9. | 28.9. 
Weizenmen! ( 70%) FR 23 
Roggenmehl®) ( 70%) 7 24 
Auszugsmehl 34 347 
*) 68% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 
Oelsaaten ruhig Kartoffeln freundlicher 
29. 9. | 26. 9. 29. 9. | 26. 9. 
Winterraps z —,— [Speisekartoff., gelb 1,30 | 1.10 
Leinsamen 1900 | 19,00 è rot 1,20 | 1,10 
Senfsamen 85 25.00 n P ele 1.10 1,00 
Hanfsamen ad I r abrikkart. 0,06%, 0,0634 
Blaumohn 52.00 | 50,00 | 


Schmiergelder 
als Grund für Geschäftsnichtigkeit 


Außer den strafmäßigen Folgen des Gesetzes 


gegen den unlauteren Wettbewerb haben 
Schmiergelder noch andere Folgen. Das Reichs- 
gericht beschäftigte sich mit einem Fall, in dem 
ein Unternehmer sich durch Schmiergelder einer 
Auftrag verschafft hatte. Das Reichsgericht 
berechtigte den unfreiwilligen Käufer, die Un- 
gültigkeit der gesamten Bestellung geltend zu 
machen. Er brauchte sich nicht mit einer 
Preisminderung zu begmügen, weil vielleicht der 
Preis durch die Schmiergelder überteuert ge- 
wesen sei. Vereinbarungen also, die Angestellte 
oder Bevollmächtigte im Einverständnis mit dem è 
Vertragsgegner zum eigenen Vorteil hin- 
ter dem Rücken ihres Geschäftsherrn und zu 
dessen Schaden. treffen, sind nicht nur selbst 
nichtig (d. h. also, es kann. kein Anspruch auf 
Auszahlung ‚der Schmiergelder erhoben werden), 
sondern derartige Vereinbarungen machen ‚auch 
das Hauptgeschäft als sittenwidrig nich- 
tig. Prozessual ist hierbei übrigens interessant, 
daß, wenn die Erfolgung von Zuwendungen an 
Angestellte nachgewiesen ist, der Geschäftsherr 
nicht etwa seine Benachteiligung zu beweisen 
braucht, vielmehr dem Vertragsgegner 
der Nachweis obliegt, seine Schmiergelder seien 
ohne eine dem Geschäftsherrn nachteilige Ein- 
wirkung auf den Vertrag geblieben. Dabei muß 
der Vertragsgegner den Nachweis führen, daß 
nach den besonderen Umständen des Falles auch 
ohne die Schmiergelder der Vertragsabschluß 
überhaupt und unter denselben Bedingungen zu- 
stande gekommen sein würde. Hd. 


Dae i ͤ Kc 


toriaerbsen 20—23, Folgererbsen 31—34, blauer 
porn 78-86, weißer Klee 140—175. Stimmung 
ruhig. 


Frankfurter Spätbörse ias 


Ruhig 

Frankfurt a. M., 29. September. An dər „ 
Frankfurter Abendbörse notierten bei ruhigem 
Geschäft u. a.: Aku 8725, AEG. 31,75, Licht 
und Kraft 85, I. G. Farben 99,75, Elektr. 
Unternehmungen 73,75, Lahmeyer 115, Rütgers- 
werke 63, Reichsbahn-Vorzug 846, Hapag 175, 
Ablösungsschuld Neubesitz 6,75, Altbesitz 55,25, 
7 1275, Harpener 76, Stahlverein 
19,75. 


Metalle 


‚Berlin, 29. September. Elektrolytkupfer (wire. 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot 
terdam; Für 100 kg in Mark: 57K. 


Berlin, 29. September. Kupfer 47 B., 46,5 G., 
Blei 17,75 B., 175 G., Zink 21 B., 20 G. 


London, 29. September. Kupfer per Kasse 
94% 347%, per 3 Monate 345—341, Settl. 
Preis 4%, Elektrolyt 3814—39, best selected 
364 —88, Elektrowiebars 39, Zinn per Kasse 
158—1531, per 8 Monate 154 4—155. Settl. 
Preis 159%, Banka 163%, Straits 159, Blei ausl. 
prompt offiziell 19%, inoffiziell 12½—1276, 
entf. Sichten offiziell 1276. Settl. Preis 127 
Zink gewöhnl. prompt offiziell 15%, inoffiziel 
15/1 —15%, entf. Sichten offiziell 15%, inoffiziell 
15/115 ,, Settl. Preis 15%, Silber 17%, 
Lieferung 17% , Gold 119/4, Ostenpreis 160. 


Berliner Devisennotierungen 


20. 4 
Geld | Brief 


a 0,900 904 ; 
Canada 1 Can; Don. 1005 111 i 
1, 1, 7 
Kairo 1 t. Pfd. 14.90 14,9 S 
Istambul 1 Ptd 2. 2.012 * 
London 1 Pfd. St. 14.52 14.56 3 
New York 1 Doll. 4,217 f 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,304 0,306 
U % 1 Goldpeso 1,738 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,13 | 169,47 
Athen . 100 2.598 
B 100 Lal 2517 2928 
Basels 100 Gul 81,82 | -81,98 
g den 
6,254 6,266 
Italien 100 Lire 21,595] 21, 
Jugoslawien 109 Din. 6,294 
Kowno 100 Litas 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. 5,37 75.53 
Lissabon 100 Eseudo 13, 18,24. 
Oslo 100 Kr. 78,18 78.32 
me Su „ a 
r. 
— arik 100 isl. Kr. 65,68 2 
Ri 100 Latts 79,72 79.88 
weiz 100 Fre. 81,11 81,27 


den 29. September. Polnische Noten: W 
„ Kattowitz iis — 41,30, Posen 47,10 — 


— aN 4 FR 
Warschauer Börse g 20." F 


Bank Polski 89,00—89,50—89,25 f 
Starachowice 9,25 1255 ; 
Dollar privat 8915, New York 892, Ne 
Kabel 8.925, Belgien 123,8, Danzig 173,50, Hol- 
land 358,35, London 30,80+-30,83, Paris 34,96, 
Prag %40, Schweiz 172,08 Italien 45,75, deut- 
sche Mark 212,20, Pos. Investitionsanleihe 4 . 
99,50— 99,75, Bauanleihe 3% 38,408, 45, Eisen- 
bahnanleihe 5% 31,75, Dollaranleihe 4% 48,50 — 
48,30, Bodenkredite 472% 3850. Tendenz 
Aktien und Devisen uneinheitlich, or 


